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Hierzu drei Beilagen.

Lagesrunüsehau.
Der Kaiser hat der Provinzialgruppe Berlin -Bran¬

denburg des Deutschen Flotten Vereins seine volle
Billigung ihrer Gesinnungen ausgesprochen.

Vom Kaiser ging auch dem Generaldirektor Dr.
Wiegan d ein Telegramm zu , in dem der Kaiser seine
Freude ausdrückt , daß, Lloyd und Hapag Vereinbarungen
über ein Zusammenwirken geschlossenhaben.

Minister v . Moltke äußerte sich im preußischen Ab¬
geordnetenhause über die Berliner Straßenkra¬
walle.

Vor dem Leipziger Disziplinär Hofe begann
in letzter Instanz das Verfahren gegen den früheren Gou¬
verneur v . Puttkam er.

Der Diskont der Reichsbank ist auf bpi Proz . ,
der Lombardzinssuß auf 7ps>, Proz . herabgesetzt worden.

In der Deutschen Orientgesellschaft wohnte
das Kaiserpaar einem Dortrag des Prof . Dr . Eduard
Meyer über die Entwickelung der altägyptischen Kultur bei.

Die Banderolen st euer soll sich nickst nur auf
Zigarren , sondern auf allenverarbeiteten Tabak
erstrecken. Die Zigarettenbandcrolensteuer soll erhöht
worden.

Der frühere Reichstagsabgeordnete Professor
E rn st H a s s e ist in Leipzig gestorben . Seit 1893 war er
Vorsitzender des Alldeutschen Verbandes.

Bei den Berliner Wahlrechtsdemonstra¬
tionen sind insgesamt 106 Personen , darunter 6 Frauen,
sistiert worden . Es sind etwa 30 Personen verletzt worden,
von denen 4 namentlich festgestellt werden konnten.

Der Hauptgewinn der 1 . Klasse der 218 . preuß.
Klassenlotterie von 100 000 o/k ist nach Köln ge¬
fallen . Das betreffende Los wurde in 4 Vierteln gespielt.

In den nächsten Tagen werden die Finanzmini¬
ster der E i nz el sta a t e n in Berlin Zusammenkommen,
um an den Beratungen der Bundesratsausschüsse über die
neuen , dem Reichstage zu unterbreitenden Steuervorlagen
teilzunehmen . Bis jetzt hat im Bundesrat nur eine Vorbe¬
sprechung stattgefunden.

Vizeadmiral v . Ahlefeld, der Chef der Ma-
rinestatiou der Nordsee , wurde nunmehr zur Disposition ge¬
stellt und durch AdmiralFischel ersetzt.

Für die Durchführung des Volksschulunter¬
halt u n g s g e s e tz e s in Preußen sind bisher 15 519 200
Mark in Aussicht genommen.

*

Der Wiener Grillparzerpreis im Betrage von
5000 Kronen wurde Ernst v . Wildenbruch für sein Drama
, Rabensteinerin " zuerkannt.

Tie Bewegung in Marokko wendet sich in immer
schärferer Weise gegen den Sultan Abdul Asis . Falls eine
Intervention notwendig sein sollte , würde sie Frank-
r eich nur als Mandatsträger der Mächte durchführen.

Aus Tanger wird berichtet , daß Raisuli sich dem
Gegensultan Mulay Hafid anschloß und nunmehr auf dessen
Befehl den Kaid Mac Lean freilassen wolle.

4-

Auf den Protest der italienischen Regierung
Degen des Zwischenfalles im Somalilande hat Negus
Menelik sein tiefstes Bedauern ausgesprochen und volle
Genugtuung zugesichert.

Der „ Temps " teilt mit , daß zwischen dem Präsiden-
> en Fallitzres und dem Zaren jetzt keine Neu-
jahrs glück wünsche mehr ausgetauscht werden und
bezeichnet diese Aenderung als ärgerlich.

Die P a c i s i c f l o t t e der D e r e i n i g t e n S t a a -
t e n lref heute in die Bai von Rio de Janeiro ein . 200 Ma-
lrojen wurden wegen Meuterei in Haft genommen.

ein neues öeutseves
Maschinengewehr.

Man schreibt uns : Die Frage der taktisch günstigsten
Verwendung der Maschenengewchrc ist bekanntlich , ob¬
wohl diese Waffe bei den meisten Militärmächten schon
cingeführt ist, noch nicht endgültig entschieden . Während
sich Oesterreich erst in den letzten Tagen dazu entschlossen
hat , eigene Maschinengewehrabteilungen , wie sie auch in
der deutschen Armee bestehen , zu errichten , wird bei uns
zurzeit die Zuweisung der Maschinengewehre an die ein¬
zelnen Truppenteile , an Regimenter und Bataillone , er¬
wogen . Hiermit im Zusammenhang steht wohl auch der
Umstand , daß augenblicklich bei der Gewehrprüfnngskom-
mission in Spandau ein Maschinengewehr er¬
probt lvird , dessen Erfinder ein Deutscher , der Waffen-
techuiker Schwarzlose, ist.

In der deutschen Armee ist bisher versuchsweise das
Maximgeirehr eingeführt . Es wurde bei den Friedens¬
übungen stets nur im Verbände der bei einzelnen Armee¬
korps ausgestellten Maschinengewehrabteilungen in Ge¬
brauch genommen und die Durchführung des Grundsatzes,
diese Waffe einzeln in Aktion treten zu lassen , wäre schon
darum so interessant und bemerkenswert , weil dadurch
die Rückkehr zur alten Friederieianischcn Taktik hinsicht¬
lich der Verwendung von besonders wirkungsvollen Schuß¬
waffen ungebahnt würde , nach der ja den einzelnen Ba¬
taillonen sogar Geschütze, die sog. „ Stücke" , Angewiesen
wurden . Tie moderne Kriegssührung , die ein Massen¬
aufgebot von Kämpfern und die Ausnützung von Waffen
mit höchster technischer Vervollkommnung zur Voraus¬
setzung hat , mußte nach einem Mittel suchen, das sic in die
Lage versetzt, nicht bloß , den einzelnen Schuß in Berechnung
zu ziehen/sondern für bestimmte Gefechtsphasen überdies
noch eine Waffe , zu führen , die eine ununterbrochene
Reihe von Schüssen abzugeben imstande wäre . Die Waffe
sollre selbständig eine gewisse Zahl von Schützen ersetzen.
Der Waffentcchnik ist cs gelungen , eine solche Waffe zu
konstruieren , die das '

Gewehrfeuer maschinenmäßig aus¬
führt und eine Massenwirkung des Feuers bei bedeutender
Feuerschnclligkeit erzielt.

Das Maschinengewehr vereinigt nun alle Eigenschaf¬
ten in sich , die den beabsichtigten Zweck voll erfüllen,
diur die Systeme sind verschieden , und es ist natürlich
äußerst wichtig , daß das Maschinengewehr , soweit dies
technisch erreichbar ist, eine möglichst einfache Konstruktion
in seinem Gefüge auswcist . Bei dem System Schwarzlosc
soll , wie uns mitgcteilt wird , der Rückstoß der Pulvcrgase
für die Durchführung der Bewegung des Verschluß - und
Patronenzufuhrmechanismns vermieden werden . Den bis¬
her im Gebrauch befindlichen Maschinengewehren gegen¬
über weist bas neue System erhebliche Vorzüge auf . Vor
allem den der möglichst großen Einfachheit , denn die
Anzahl der zum Mechanismus gehörenden Teile ist we¬
sentlich geringer als bei den anderen Systemen , und auch
die Beschaffenheit der entscheidenden Gewehrteile ist eine
derartige , daß die Verwendung des Gewehrs im Gefecht
ohne Störungen des Mechanismus gewährleistet erscheint.
Während bei dem Schwarzlose -Gewehr die maschinellen
Arbeiten nur eine einzige Spiralfeder verrichtet , sind
hierzu bei dem Maximgewehr 87 Schloßteile und 14 Fe¬
dern erforderlich.

Hinsichtlich des Gewichts der Waffe ist das Schwarz¬
lose-Gewehr den bisher üblichen Systemen überlegen . Mit
seinen 17ch Kilo Eigengewicht ist es eine leicht trans¬
portable Waffe , während das Maximgewehr 24Kilogr.
schwer ist. Durch dieses geringe Gewicht kann das neue
Maschinengewehr sowohl auf Packpferden , als auch durch
Träger (Menschen ) nach exponierten und sonst schwer zu¬
gänglichen Punkten des Geländes befördert werden . Aber
auch zur Verwendung bei der Kavallerie und im Gebirgs-
kriege erscheint das Schwarzlose -Gewehr dadurch beson¬
ders geeignet . Die Anschaffungskosten des Schwarzlose-
Gewehrs stellen sich gegen das Maximgewehr billiger.
Ein Maximgewehr kostet 4000 Mark , ein Schwarzlose-
Gewehr kann für 2500 Mark beschafft werden.

Nach zweijähriger Erprobung ist das
Schwarzlose -Gewehr schon in der österreichijchen Armee
für die Bewaffnung der Maschinengewehrabteilungen an¬
genommen worden . Hier hat es sich im Vergleich mit dem
neuesten „erleichterten " Maximgewehr wegen der Einfach¬
heit ieiner Konstruktion und der leichteren Instandhaltung,
endlich wohl auch durch die erheblich abgekürzte Aus¬
bildung der Bedienungsmannschaften den anderen Syste¬
men überlegen gezeigt . Es verlautet , daß das Schwarz¬
lose-Gewehr auch, in anderen Militärstaaten , darunter
in Frankreich , sich im Truppen - oder Kommissionsversuch
befindet.

Vier solcher Gewehre haben in der österreichischen
Armee -Schießschule vier Monate lang in Verwendung ge¬
standen . Innerhalb dieser Zeit wurden aus den vier Ge¬
wehren 266 000 scharfe Schüsse abgegeben , ohne daß grö¬
ßere . Reparaturen oder ein besonderer Waterialersatz not¬

wendig geworden wäre . Auch die Schußprazisron war
bei dem letzten Tausend der abgegebenen Schüsse nur um.
ein Unbedeutendes geringer , als bei dem ersten Tausend.
Von hervorragender Wichtigkeit hinsichtlich der Krregs-
Waffen ist es , wenn sie im Inlands hergestellt werden
können und dadurch die Heeresleitung vom Auslande rm
Ernstfälle unabhängig ist . Die Erzeugung des Schwas-
lose-Gcwehrs ist als eine deutsche Erfindung rm Jnlandc
möglich , was seine Bedeutung für die Armee wohl we-

sentlich erhöhen würde.

politischer Tagesbericht.
veulsÄies Reich.
Aus dem Reichstag.

Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt uns:
Selten ist eine Vorlage der Reichsregierung so vrelsertrg

angesochten worden , wie die des Reichsjustizamts auf Aen-
dcrung des Z 63 des Handelsgesetzbuches , welche darauf ab-
ziclt , daß den Handlungsgehilfen in Krank¬
heit s f ä l l e n die Krankenrente auf das Gehalt angerech¬
net werden soll. Es . ist begreiflich , daß sich die interessierten
Kreise mit aller Energie gegen die Einführung einer derarti-
gen gesetzlichenBestimmung wehren , obgleich sie verquickt ist
mit einein die Handlungsgehilfen betreffenden rechtlichen
Fortschritt , insofern es nunmehr zwingendes Recht werden
soll, daß der Handclsangestellte , wenn er durch unverschulde¬
tes Unglück an der Dienstleistung verhindert ist, seinen Ge¬
haltsanspruch für sechs Wochen behält . Im Staatssekretär
Tr . Nicberding überwiegt der Jurist ganz entschieden den
Sozialreformer . Betrachtet man die Angelegenheit vom
rein menschlichen Standpunkt — er allein ist hier der maß¬
gebende —, dann kann man nicht anders , als in dem Re-
gierungsentwurf im ganzen eine Verschlechterung des beste¬
henden gesetzlichenZustandes zu erblicken. Der Reichstag in
seiner überwiegenden Mehrheit ist denn auch dieser Mei¬
nung und wird in der Kommission daran gehen , die Vor¬
lage im sozialen Sinne umzugestalten . Dr . Nieberding
kann also „ heilsfroh " sein , daß die Vorlage nicht gleich in
erster Lesung abgelehnt ist. Es wäre gewissermaßen eine
Diskreditierung der Regierung gewesen, fatal zu einer Zeit,
die der leitende Staatsmann unter das Zeichen gestellt hat:
„Nun er st recht Sozialreform ! " Eine neue , aus
14 Abgeordneten bestehende Kommission wird also zusam-
mentretcn , bereits die achtzehnte ihrer Art . Doch nicht die
letzte. Die Novelle zum Reichsseuchengesetz,
über die alsdann die Debatte eröffnet wurde , wünschte gleich
der erste Redner , Abg. v . Pfetten (Ztr .) , ebenfalls an eine
Kommission verwiesen . Wo sollten die Mitglieder für alle
diese Sonderabtcilungen Herkommen, wenn nicht die Tage¬
gelder Sicherheit böten für ausreichende Präsenz im Hause?
Selbst jetzt wird es schwer halten , ein glattes Nebeneinander¬
arbeiten aller Kommissionen zu ermöglichen , da viele Abge¬
ordnete Mitglieder mehrerer Kommissionen sind.

D-er Saatssekretär des Innern v . Bethmann -Hollweg
glaubte eine mündliche Erläuterung des dickleibigen und
eingehend begründeten Gesetzentwurfs sich ersparen zu
können . Das wurde jedoch vom Redner der Konservativen,
Abg . Siebenbürger , bemängelt ; handelt es sich doch um
eine Vorlage , von der man behauptet , daß die Verschärfung
der veterinärpolizeilichen Bestimmungen
lästige Plackereien für die Landwirtschaft im Ge¬
folge haben werde . Parallel gehen müsse deshalb eine
angemessene Entschädigung der Besitzer verseuchter Vieh¬
bestände . Herr Siebenbürger , der den Rock des Offiziers mit
dem des Rittergutsbesitzers vertauscht hat , schuf einige
Redeblüten . Er erklärte u . a ., seiner Meinung nach seien
die Hunde nicht Freunde , sondern Feinde der Menschen,
deshalb müsse man den Hunden schärfer „ aus
die Finger sehen ." Die Konservativen , die zunächst
kräftig Beifall gespendet hatten , wurden immer zurück¬
haltender , je länger die Rede währte . lind sie dehnte sich
sogaya nsehnlich aus ; Herr Siebenbürgen hatte seit No¬
vember v . Js . , dem Termin der Verteilung der Vorlage,
Zeit gehabt , seine Generalkritik auszuarbeiten . Auf den
ähnlichen Ton gestimmt war auch die Rede de? Abg . Lch-
mann -Jena (nt .) .

Ter Etat im preuß . Abgeordnetenhaus.
Aus Berlin , 13. Jan . , schreibt man unS : Als eS heute

nachmittag 4 Uhr geworden war , rief man aus dem kaum
zur Hälfte besetzten Saal des preußischen Abgeordneten-
Hauses dem Präsidenten ein gemütliches „ Vertagen ! " zu,
und der joviale Herr v . Kröcher willfahrte alsbald der Bitte.
Von einer Etats -„Debatte " im Abgeordnetenhause läßt sich
nicht sprechen ; die Bezeichnung wäre zu kühn gewählt . Un-
terhaltungen über den Etat, das kommt schon
eher der milden Situation nahe . Wenn wirklich infolge
eines veränderten Wahlrechts mit geheimer Stimmabgabe
ein halbes Dutzend Sozialdemokraten in den Landtag ge¬
langten , so würde das Bild auch nicht viel bewegter werden.
Schon jetzt könnten ja die Polen , die gewiß in ebenso schrof¬
fem Gegensatz zur Regierung stehen, als Hechte im Karpfen-
teick wirken . Allein sie beanügen sich damit , ab und in eine
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fulminante Rede zu Halten , fügen sich aber sonst als char¬
mante und umgängliche Leute der „Ordnung des Hauses ".
Die Gemütsruhe des preußischen Parlaments mit seiner
Mehrheit von konservativen alten Herren ist auch durch
Straßendemonstrationen nicht zu erschüttern . Frhr . von
Zedlitz (Freikons .) erwähnte in seiner Darlegung die Er¬
eignisse des gestrigen „ roten Sonntags "

. Der
Minister des Innern , Herr v . MoItke, eine Hünenfigur,
gab unter allseitiger Aufmerksamkeit einen genauen Bericht
über die , wie er sagte , von der Sozialdemokratie
b isinsKIein st e vorbereit etenKundgebun-
gen und versicherte mit erhobener Stimme , daß die Regie¬
rung entschlossen sei, mit den äußersten Mitteln jedem wei¬
teren Versuch in dieser Richtung entgegenzutreten . Lebhafte
Zustimmung von rechts wie von links folgte ebenso den
Worten , daß die Leitung der Sozialdemokratie „ gewissenlos
gehandelt " habe, als sie trotz der Warnung des Polizeipräsi¬
denten die Leute auf die Straße trieb . Eine besondere Wir¬
kung dieser Ausführungen auf die nur mäßig besetzten Tri¬
bünen war nicht zu bemerken ; „Genossen " schienen dort nicht
anwesend zu sein . Der Minister zitierte dann noch die
Sonderausgabe des „Vorwärts "

, der u . a . behaupte , das
Proletariat habe die Straße erobert — hier
fielen die Konservativen mit einem dröhnenden Lachen ein.
Abg . v. Pappenheim (kons .) nannte später die Demonstra¬
tionen „kindisch" und verwahrte sich im übrigen auf das
Entschiedenste gegen die Einführung direkter
R e i ch s ste u er n . Ganz anderer Meinung über die letz¬
tere Frage war der Redner der Nationalliberalen , Abg . Dr.
Friedberg, der überhaupt diesmal kritischer als in an¬
deren Jahren den Etat behandelte und von einem verschleier¬
ten Bild sprach, das der Etat gewähre . Bevor nicht Klar¬
heit geschaffen sei , würden die Nationalliberalen nicht die in
Aussicht gestellten Steuerzuschläge bewilligen ! Finanz¬
minister Frhr . v . Rheinbaben rechtfertigte in längerer Rede
die Etatsaufstellung , die bereits im September und Oktober
erfolge und natürlich in Einzelheiten überholt werden
könne . Don der Reichsfinanzreform sagte Frhr . v . Rhein¬
baben , unterstützt vom hoch befriedigten „Sehr richtig ! " der
Konservativen : „Es gibt Dinge , über die sich nicht paktieren
läßt ; dazu gehört jeder Eingriff in die finanzielle Souve¬
ränität der Einzelstaaten .

" Frhr . v. Rheinbaben ist also
nach wie vor energischer Gegner direkter Reichssteuern . Noch
zwei ministerielle Redner ergriffen das Wort . Der Minister
der öffentlichen Arbeiten , Herr Breitenbach , zu einer Erläu¬
terung des auffälligen Rückganges in der Eisenbahnverwal¬
tung , enttäuschend im Hinblick auf die sonstige Entwickelung
des Verkehrs , wobei Streiflichter fielen auf die verunglückte
Reichs -Fahrkartensteuer . Der neue Kultusminister , Herr
Holle , zu seiner ersten Parlamentsrede , bei der er sich auf
ein heikles Gebiet begab ,

'die Schulaufsicht . Programma¬
tisch war der Satz , daß die Verbindung von Kirche und
Schule nicht gelöst werden dürfe , wozu die Rechte Beifall
spendete . Die ruhige und sachliche Art des Ministers machte
aber auch auf die Linke einen günstigen Eindruck . Herr
Holl« verhieß eine Dezentralisation der Volksschulver¬
waltung . .

Der Block und die Freisinnigen.
Wie die „B . Z ." gemeldet hatte , sollten einige hervorra¬

gende , der Freisinnigen Vereinigung angehörsnds Politiker
beabsichtigen , aus der Partei auszutreten . Der Verlauf der
Wahlrechtsdebatte und vor allem die schwächliche Haltung der
freisinnigen Führer hätten in ihnen die Ueberzeugung ge¬
festigt , daß die liberalen Prinzipien durch die Blockpolitik
den allerschwersten Schaden erleiden mußten . Nach unserer
Information bei hervorragenden Mitgliedern des liberalen
Einigungskomitees beruht diese Meldung vollständig
auf Kombination. Niemand von den Politikern , die
es zunächst wissen müßten , ist etwas davon bekannt.

Flottenverein.
Der Provinzialvsrband Berlin -Mark Brandenburg des

Deutschen Flottenvereins , über dessen Sitzung wir gestern
ausführlich berichteten , hatte an den Kaiser ein Tele¬
gramm gerichtet , worin er versprach, die durch die Satzungen
des Flottenvereins festgelegte Aufklärungstätigkeit mit allen
Kräften fortzusetzen. Der Kaiser hat darauf mit folgender
Depesche geantwortet:

Berlin, 12 . Jan . Den Vertretern der Provinzial¬
gruppe Berlin -Mark Brandenburg des Deutschen Flottenver¬eins danke ich herzlich für den freundlichen Huldigungsgrutz.Die darin zum Ausdruck gebrachte Gesinnung hat meine
v o I l e B i l I i g u n g . Ich freue mich , daß ich auch auf die¬
sem Gebiete mich mit meinen Märkern in Einklang befinde,und hoffe, daß der Deutsche Flottenverein , wenn er diesen
Grundsätzen treu bleibt , auch in Zukunft Ersprießliches fürdie Entwickelung der deutschen Flotte leisten wird . Wil¬
helm I . L.

Die Ermäßigung des ReichSbankdisksnts.
Die vom Reichsbankdirektorium beschlossene Diskont¬

ermäßigung bildet diesmal eine Maßnahme von ganz beson¬
derer Bedeutung . Erwartet man doch , daß sie für lange
Zeiten den Abschluß einer Periode ganz ungewöhn¬
licher Zustände aus dem Geldmärkte darstellen wird . Frei¬
lich dürste sich, wie die „Magdeb . Ztg .

" schreibt, 'die Wieder¬
kehr normaler Verhältnisse auf diesem nur langsam voll¬
ziehen , weil die für ihn hauptsächlich in Betracht kommenden
Faktoren , nämlich Regierungen , Provinzialverbände , Kom¬
munen ufw . , sowie Industrie und Handel sich anscheinend
Nur schwer entschließen können , ihre den Geldvrekehr ein¬
engenden , den Gesundungsprozeß verzögernden starken A n -
sprüche angemessen e i n z u sch r ä n k e n.

Ferner spricht der Umstand , daß nicht nur die Städte
für ihre Emissionen den Geldgebern größere Konzessionen
machen, sondern auch der preußische Staat sich dazu verstan¬den hat , seiner neuen Anleihe eine vierproz . Verzinsung aufdie ' Dauer von zehn Jahren einzuräumen , dafür , daß wir
selbst bei der Rückkehr normaler Geldmarktverhältnisfe im
Vergleich zu früheren Perioden mit einer höheren Verzin¬
sung werden rechnen müssen. Z . Zt . wird sie für erstklassigeWerte mit vier Prozent und für die Anleihen industrieller
rc. Natur entsprechend höher in Aussicht genommen.Der heutige Begriff : normaler Zinsfuß hat
sich eben etwas nach oben verschoben . Im Jahre 1886
batte der damalige preußische Finanzminister von Schulzden 3,5proz . Zinstypus für deutsche Staatsanleihen ge¬schaffen, die bis Anfang der 1870er Jahre 5, dann 4,5und 4 Prozent getragen hatten . Schon 5 Jahre späterkonnte sein Amtsnachfolger v. Miguel die Emission 3proz.

Papiers Vornehmen , und Mär mit damals größtent Er¬
folge , denn im Jahre 1895 streiften die 3proz . Konsols
und Reichsanleihescheine mehrmals den Parikurs . Diese
Zeit der Geldfülle , die allerdings zu nicht geringem Teile
eine Folge der damals wenig guten industriellen Konjunk¬
turen war , liegt längst hinter uns.

Wer 3proz . Ancechen zu den damaligen hohen Kürsen
erworben hat , muß sich mit einem Kapitalverlust
abfinden , dessen Ausgleich in absehbarer Zeit Wohl nicht
zu erwarten steht . Indes darf man doch hoffen , daß
mit der Besserung der ' heimischen Geldmarktlage auch
der gegenwärtige Tiefstand unserer erstklassigen Anleihen
eine den veränderten Zinsverhältnissen und dem inne¬
ren Werte dieser Papiere entsprechende wesent¬
liche Korrektur erfahren wird . Notieren doch z . B.
3proz . holländische Anleihen etwa 8 Prozent höher als
3proz . Reichsanleihe und Konsols , während die Kursdif¬
ferenz zwischen letzteren und den französischen und bel¬
gischen 3proz . Staatsanleihen noch sehr erheblich
größer ist.

Unser ganzes Erwerbsleben wird aufatnren,
nachdem es jetzt von dem 7,5proz . Reichsbanköiskont be¬
freit worden ist . Aber auch der heutige Reichsbankzins-
fuh von 6,5 für Wechsel und 7,5 Prozent für Lombarddar¬
lehen bildet namentlich für die mittleren und klei¬
nen Gewerbetreibenden noch immer eine sehr schwere
Bürde, die eine baldige Erleichterung dringend er¬
heischt. Zur Erreichung dieses Zieles ist von allen den¬
jenigen , die an den Geldmarkt die Hauptansprüche zu
stellen Pflegen , eines zu verlangen : „Mäßigung !"

Ein Vergleich im Peters -Prozeß.
Der Beleidigungspcozeß Dr . Karl Peters gegen die

„Kölnische Volkszeitung " wird , wie man der „Deutschen
Journalpost " aus Cöln telegraphiert , mit einem Vergleich
endigen . Im Anschluß an die heute erfolgte kommissarische
Vernehmung des früheren Gouverneurs v . Soden in Stutt¬
gart durch den Vorsitzenden des Cölner Schöffengerichts , der
für den Kläger der aus dem Münchener Prozeß bekannte
Rechtsanwalt Dr . Rosenthal und für den Beklagten Rechts¬
anwalt Falk -Cöln beiwohnten , traten die Vertreter der „Köl¬
nischen Zeitung " mit Vergleichsvorschlägen an die klägerische
Partei heran . Nach der Rückkehr des Justizrats Dr . Sello
von Leipzig nach Cöln werden die Verhandlungen weiter
fortgesetzt, so daß Wohl am Mittwoch , unmittelbar nach Ver¬
lesung der Aussage des Gouverneurs a . D . v . Soden , der
Vergleich zur Publikation gelangen dürste.

Prozeß Puttkamer,
Jesko v. Puttkamer , bekanntlich der frühere Gou¬

verneur von Kamerun , dessen „Fall " wohl als bekannt vor¬
ausgesetztwerden kann , war am W .April 1907 von der kaiser¬
lichen Disziplinarkammer für Reichsbeamte wegen mehrerer
Dienstvergehen zu einem Verweis und zu einer Geldstrafe
von 1006 o// verurteilt . Die Anklagebehörde , die durch' den
Kammergerichtsrat Kleine vertreten wurde , hatte Dienstent¬
lassung beantragt mit der Begründung , es müsse von einem
Gouverneur verlangt werden , daß er vorbildlich lebe. Da die
Disziplinarkammer diesem Anträge nicht stattgegeben hat,
hat die Reichsregierung gegen das erstinstanzlicheU r t ei I V e r u f u n g e i n g e I e g t , die vor dem Reichs-
disziplinarhof in Leipzig zur Verhandlung kommt.

Frau von Germar (das als „ Kusine " bekannte ehe¬
malige Fräulein Ecke) ist im Gegensatz zu dem ersten Ver¬
fahren diesmal als Zeugin geladen worden ; sie hat be¬
kanntlich nach dem ersten Urteil in einem offenen Briese
mehrere Aussagen des Herrn v. Puttkamer über sie als un¬
wahr bezeichnet.

Heber die gestrige Verhandlung wird dem „Hamb . Fr .-Bl .
" aus Leipzig , 13. Fan . , berichtet : Gegen den früherenGouverneur Jesko v. Puttkamer wurde heute das Diszipli¬

narverfahren vor dem Reichsdisziplinarhof zum endgültigen
Abschlüsse gebracht . Die Verteidigung lag wiederum in den
Händen des Jüstizrats Dr . S e l l o - Berlin . Jesko von
Puttkamer ist persönlich erschienen.Das Hauptinteresse wendet sich beim ZeugenaufrufFrau v . Germar zu, einer blonden , üppigen Dame,deren blasses Angesicht ein Schleier verhüllt . Sie ant¬
wortet aus die Fragen des Präsidenten mit leiser Stimme
Ihrem ganzen , etwas unsicheren Auftreten merkt man
noch, die Krankenstube an . Präsident Förtsch dankt ihr
dafür , daß sie tro über schweren Operation , die sie jüngst
durchgemacht hat , die Reise nach Leipzig unternommen
habe . Auf ihren Wunsch sei Professor Windscheid ihr als
Arzt beigegeben worden , um zugleich ' über ihren Geistes¬
zustand dem Gericht Auskunft zu geben . Der Referent des
Prozesses , Gerichtsrat Stöckel, teilt zunächst die Tatsachenmit , die sich auf das Verhältnis Puttkamers zu Frauv . Germar beziehen . Frau v . Germar ist 1873 in Quedlin¬
burg a ls d ie Töchter eines Gärtners geboren und - Mitte
der 90er Jahre nachl Berlin gekommen . Den Angeklagten
hat stein Berlin in einer Bar kennen gelernt . Die gemein¬
samen Bekannten der beiden haben angegeben , daß sie
sich schon damals Freifrau v . Eckardtstern
nannte und,sich daneben verschiedene andere Melsvrä-
dikate zulegte . Sie hat in Berlin aus sehr hohem Fuße
gelebt und den Kredit im umfangreichsten Maße in An¬
spruch genommen . Im Jahre 1899 ist sie wiederholt we¬
gen Führung falscher Adelsprädikate zu Haftstrafen ver¬
urteilt worden , auch! ist sie einmal in Dresden , weil sie
zwei Wechsel mit Warte v . Eckardtstein akzeptierte , vom
Landgericht in Dresden wegen Urkundenfälschung zu 8
Wochen Gefängnis verurteilt worden . Sie hat sich
päter smit einem Herrn v . Germar verheiratet , ist jedoch
gleich nach der Hochzeitsreise wegen, Ehebruchs von
Hm geschieden worden.

Hierauf wird in die persönliche Vernehmung
Puttkamers eingetreten . Er gibt an , daß er die spätere
Frau v . Germar als seine angebliche Cousine mit nach Kame¬
run genommen Habs. Als er sie wieder los werden wollte,
weil ihre Position dort unhaltbar geworden sei, habe er ihr
einen Paß auf den Namen Freiin v. Eckardtstein
ausgestellt , weil er geglaubt habe, daß dies ihr richtiger
Name sei. Es fei dumm von ihm oewefen,
der Eckardtstein zu glauben , daß sie wirklich
adlig sei, aber er habe es eben geglaubt.
Wenn er während des Disziplinarverfahrens an sie geschrie¬
ben habe , so sei das nur geschehen, um sie zu ermahnen , die
reine Wahrheit zu sagen , weil er inzwischen ihre Lügenhaf¬
tigkeit genau kennen gelernt hatte . "

Hierauf wird unter allgemeiner Spannung Frau von
Germar als Zeugin aufgerufen. Sie glaubt mit all e r

Beftimmtheit, daß Puttkamer ihren richtigen Namen gewußt habe, oder vielmehr genau gewußt
daß sie weder Freifrau noch adelig fei , daß er ihr abe'gleichwohl zwei Pässe , den einen auf den Namen Freiin pEckardtstein , den anderen auf den Namen Eckhardt, aus»/
stellt habe . Sie sei dann wegen Führung eines falschen No'mens verurteilt worden . — Es wird dann noch eine Rest^von Zeugen vernommen , die über diese Paßangelegenffnindes keine näheren Bekundungen machen können , weil si-über 12 Jahre zurückliegt . — Herr Gerichtsrat Strähler -
wahrt sich gegen den Vorwurf , als ob er die Voruntersuch^ . I
gegen Puttkamer parteiisch für ihn geführt habe . Er hgj» '
alles Material , das irgendwie zweckmäßig gewesen sei , zu d?»Akten gegeben . — Hierauf tritt die Mittagspause ein.

" k

UnpsMMes.
Wilhelm Büschs letzter Gangs

Der Meister deutschen Humors in Wort und Zeichnung
ist nun auch hinausbegleitet in das Reich des Todes . Der
letzte Schrein hat ihn ausgenommen und eine kleiner Erd
Hügel deckt seine sterblichen Reste. Ein großer Lorbeerkran-
mit weißer Schleife und dem in Gold gestickten Ich
der Kaiserkrone soll den Dank aussprechen für die fröhliche
Stunden , die der Verstorbene dem Kaiser bereitet hat . Zur'
Teilnahme an den Beisetzungsfeierlichketten hatten sich zH.
reiche Leidtragende aus Mechtshausen und der ganzen Um-
gegend eingefunden . Aus Hildesheim war Regierung^ !
Präsident Fromme in Begleitung des Landrats von Stockst
Hausen eingetroffen . Die Trauerfeier im Hause fand nuil
im engsten Familienkreise statt . Fremde wurden nicht M. >
gelassen. An Kränzen wurden besonders prächtige gespeM,
von der Münchener Zeitschrift „ Jugend "

, , sowie von dei
Firma Braun L Schneider in München , in deren Verlag!
Buschsche Werke erschienen find . Die Trauerfeier fand
Hause statt . Der Kranz der Münchener „Jugend " trägt ich
Aufschrift : „ Dem großen Meister Wilhelm Busch als letzter,
Gruß aus deutschem Süden die dankbare Münchener „Z«,/
gend "

. Du hast der Menschheit Glück gebracht , und nimmch'
wird sie einen , dem sie so froh wie Dir gelacht, so heiß tzjst
Dich beweinen .

" ' — Als sich der Trauerzug dem Friedhch
näherte , ereignete sich ein Intermezzo : In großen Haus«
eilten Frauen , Mädchen und Kinder über Hecken und Zä«
hinweg , der Grabstätte zu, ein Bild , wie geschaffen für i«z
großen Meisters Stift . „Doch hinderlich und sehr fatal iß
stets der eigene Todesfall .

"

KW sSM MOhhEogtUM.
Der Nachdruck unserer mit KorrespondenZZeichen versehenen Originalbericht,
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen ' und Bericht?

über Ivka.e Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen . ^
Oldenburg , 14. Januar , j* Geh . Hofrat Prof . Henry Thode aus Heidelberg sprich!

^
am Sonnabend um 7 Uhr im Kasinosaale über Haut
T h o m a . Einige Originale desselben und eine große An¬
zahl von Reproduktionen seiner Bilder werden zu diesem i,
Abonnementsvortrag im Kunst Verein hier
eintreffen . Bei der Berühmtheit des Namens dieses Vor¬
tragenden wird der Kunstverein auf eine starke Beteiligung
rechnen können.

°°° Der heutige Klootschießerwettkampf bei Varel foüstm
Östfriesen Revanche geben für Brake, wo im vorv
Fahre die Butjadinger durch die großartigen Würfe M
Holsten - Schwei einen glänzenden Sieg erfochten. Wer
Jahre vorher , in Rodenkirchen, wirkten die Holst»
auch mit , aber da ihre Werfweiss eine andere ist, so konnte«
ihre Leistungen nicht gleichgewertet werden mit denen de:
Oldenburger und Östfriesen . Beide Male war plötzlich
Tauwetter eingetreten , und die Bedingungen für das Werfe»
hatten sich so ungünstig wie möglich gestaltet . Heute konnte
das Wetter beinahe nicht schöner sein . Kahler Frost (letzt«
Nacht fiel das Thermometer bis auf 8 Grad Kälte ) , Wind
stille und Sonnenschein begünstigten das Werfen auf dem
alten Kampffelde Hu Hohenberge bei Varel außerordentlich.

Beim dritten Durchgang lagen sich heute
morgen um 11 Uhr dieParteien voll stäüdiz
gleich.

* Frauenversammlung . In der Frauenabteilung des
Wahlvereins referierte Sonntag Redakteur Jacob -Bas
über die Entwicklung der Menschheit , der Kültur und der
Frauenbewegung . Redner legte eingehend dar , weshal!
sich auch die Frauen am öffentlichen Leben beteiligen mes¬
sen . Der Besuch ließ zu wünschen übrig . Beschlossen wurdk,
die Frauenversamrnlungen abwechselnd in Osternburg uni
in Oldenburg stattsinden zu lassen . Die nächste General¬
versammlung soll am Sonntag , 15 . Februar , bei Tciß
in Osternburg stattfinden . Eine dreigliedrige Kommissionwurde gewählt , die eine Vorberatung über die Hebung des
Versammlungsbesuches abhalten und die Tagesordnung
zur nächsten Versammlung festsetzen soll.* Der Zwischenahnrr See weist eine ganz vorzüglich!
Eisbahn auf . Die Oldenburger , die sich im Sommer so
gern in Dreibergen aüfhalten , werden jetzt auch zur Winters¬
zeit mit Vergnügen dort Station machen, um sich zu stärkei
für den kräftigenden Eislauf.* Die gestern erwähnte Messerstechereihat an der Bur»
straße, nicht an der Kurwickstraße stattgefunden.* Wettervorhersage. Morgen fortgesetzt trocken ' und zieuÄ
heiter . Schwache Luftbewegung. Frostwetter . Fortdauer ^
jetzigen Witterungscharakters wahrscheinlich.

* Donnerschwee, 14 . Jan . Ein junger Mann , der Be¬
stellungen auf Photographien entgegennimmt, machte den Be«'
such, sich an der noch nicht schulpflichtigen Tochter des Hrr«
B . während der Abwesenheit der Eltern in der Wohnung un¬
sittlich zu vergehen. Das Kind schlug Lärm , worauf ds
Bursche von den übrigen Bewohnern des Hauses verschE-
aber leider nicht gefaßt wurde. Die Polizei nahm ihn später sts

* Großenmeer, 14 . Jan . Der Klub „Taifun" veran¬
staltete gestern, vom schönsten Winterwetter begünstigt, es
Eisfest, welches eine rege Beteiligung gefunden hatte, diu!
spiegelglatter Fläche amüsierte sich alt und jung . Der VerelW»-
wirt , Herr Aug. Scheelst, hatte für das leibliche Wohl aufs
beste Sorge getragen. Zum Schluß wurde noch ein kleine - ?
Feuerwerk abgebrannt. Auf allseitigen Wunsch findet MittwoG
den 15 . d . M . , ein gleiches Fest statt, wozu den Eissport liebende
sturmfreie Damen und Herren freundlichst eingeladen werden
Teilnehmer versammeln sich gegen 2(4. Uhr in Scheeljes
Hause Hierselbst.

* Delmenhorst , 14. Jan . Am Sonntag unternahm A
-pSängkrhullo " aus Oldenburg eine Kobliai " '- ß



nach hier . An derselben beteiligten sich über 50 Personen.
Das Kohlessen wurde im „Hotel zur Post " eingenommen,
lieber das Essen hörte man nur lobende Worte . Nachmit¬
tags wurde ein Rundgang durch die Stadt unternommen.
Gegen 6 Uhr vereinigte man sich im „Hotel zur Post"
zu einem Kommers . Zu demselben hatte nach den „D.
N.

" der hiesige Männergesangverein eine Einla¬
dung erhalten . Dieser Einladung waren die Mitglieder
des betreffenden Vereins gern gefolgt . Herr Döp ke vom
Sängerbund eröffnete den Kommers mit einer Ansprache,
in der er darauf hinwies , daß . der Ort Delmenhorst ein¬
stimmig als Ausflugsort gewählt worden sei, und Hof-
fentlich würden sie wieder solch fröhliche Stunden ver¬
leben , wie vor 20 Jahren , als der Verein auch hier weilte.
Bei Liedervorträgen beider Vereine , bei Kuplets und Vor¬
trägen verschiedener Art verlief die Zeit nur zu schnell.
Um 9 Uhr verließen die Oldenburger Sänger wieder un¬
seren Ort.

* Emsteck , 14. Jan . Unter dem Viehbestände des Zel¬
lers Moormann ist derMilzbrand ausgebrochen.

* Delmenhorst , 14 . Jan . Die Einwohnerzahl betrug
nach dem „D . Kr ." am 1. Januar 21768.

veurftr vsch richten uirü letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Zu de» Wahlrechtsdemonstrationen.
Berlin , 14. Jan . Dem „ Vorwärts " zufolge wurde in

der Fraktionssitzung der sozialdemokratischen Par¬
tei beschlossen, folgende Inte rpellation einzubrin¬
gen : Aus welchem Grunde hat der Reichskanzler in der
Sitzung des preußischen Landtages vom 10. Januar d . Js.
die Uebertragung des Reichstagswahlrechtes auf einen
Bundesstaat als dem Staatswvhl nicht entsprechend be¬
zeichnet und billigt der Reichskanzler , daß anläßlich der am
12 . Januar in Berlin zur Propaganda dieses Reichstags¬
wahlrechts einberufenen sozialdemokratischen Volksver-
lungen zum Zwecke etwaigen Einschreitens Militär in den
Kasernen konfigniert wurde?

Das Urteil im Puttkamer -Prozcß.
Leipzig , 13. Jan . Nach der Mittagspause legte Reichs-

gerichtsrat Stöckel den Sachverhalt über die deni Angeklag¬
ten zur Last gelegte Begünstigung der Siedelungsgeselljchaft
„Viktoria " und der damit im Zusammenhang stehenden Be-
einflussung des Bezirksrichters Lämmermann dar . Putt-
kamer bestreitet , sich einer unrechtmäßigen Begünstigung
schuldig gemacht zu haben . Die Förderung der Siedelungs¬
gesellschaften sei seine Pflicht gewesen. Dem Bezirksrichter
Lämmermann habe er nur eine Belehrung zu teil werden
lassen, weil dieser Land und Leute nicht kannte , uin einen
eventuellen Aufstand der Eingeborenen zu verhüten . Weiter
wurde mitgeteilt , daß der gerichtliche Bücherrevisor Reuter-
Berlin festgestellt habe , v . Puttkamer habe von der Siede-
lungsgesellschast keinerlei materielle Vorteile gehabt . In
der Erwägung der wertvollen Dienste , die der Angeklagte
dem Reiche in Afrika geleistet hat , und da seine Vergehen
einer milden Betrachtung würdig sind, kam der Disziplinar-
hof unter Verwerfung der Berufung des Beamten der
Staatsanwaltschaft und des Angeklagten zu folgender Ent-
fcheidung : Er erkannte nur auf einenVerweis, Außer¬
dem wird dem Angeklagten die Erstattung der baren Aus¬
lagen des Verfahrens zur Hälfte auferlegt.

Die Arbeitslosen.
Düsseldorf, 14 . Jan . Eine überaus zahlreich besuchte Ar-

beitslosenverfammlung, die sich in einer Resolution gegen die
heutige Gesellschaftsordnung aussprach, wählte eine Kommission,
die mit dem Oberbürgermeister zwecks Beseitigung des gegen¬
wärtigen Notstandes verhandeln soll . Das zahlreiche Polizei¬
aufgebot in den Straßen brauchte nicht einzuschreiten, da die
Ruhe nirgends gestört wurde.

Köln, 14 . Jan . Eine überaus zahlreich besuchte Arbeits¬
losenversammlung nahm die Mitteilung des Oberbürgermeisters
der Stadt Köln entgegen , in welcher der Oberbürgermeister sich
bereit erklärt, sämtliche auf dem Kölner Tiefbauamt beschäftigten
italienischen Arbeiter zu entlasten, damit an ihrer Stelle ein¬
heimische Arbeiter eingestellt werden können.

Der Zar an Stolhpin.
Petersburg , 14 . Jan . Ministerpräsident Stolhpin er¬

hielt ein kaiserliches Reskript , wodurch er zum Staatssekre¬
tär ernanntwird ^ JndemReskrsiAHMteS ^ JHrevielsei-

Umsonst
'rrbaltsri 8is unsere Lpreckimsscbins„ OLlronopdon ",
wenn 8is auk eine bestimmte ravt Lchsllpisltsn .monatl.
2 8tückc, abonnieren . Mt äsm Apparat weräen vier
ckoppslseitige klatten (8 8tüclre spislsnch unter dlackt-

nabins geliefert . Kein ? reisaukscklisg.
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Verlangen Sie Katalog Kr. 28.
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tige Tätigkeit im Amte des Ministers des Innern , die ange¬
sichts der obwaltenden Bedeutung des Staatslcbens beson¬
ders verantwortlich ist, gab mir die Möglichkeit , Ihre vor¬
züglichen Bemühungen und selbstaufopfernde Pflichttreue
schätzen zu lernen . Infolgedessen berief ich Sie 1906 auf den
hohen Posten des Ministerpräsidenten . In Ihrer Person
fand ich einen hervorragenden Vollstrecker meiner Vor¬
schriften .

"
Anarchisten.

Berlin , 14 . Jan . Die „Voss . Ztg .
" meldet aus Warschau:

In einem Wahllokal wurden anläßlich einer daselbst abgc-
haltenen Anarchistenversammlung 37 Personen verhaftet.

Bahnbau in China.
Paris , 14 . Jan . Gestern wurde der endgültige Vertrag

über den Bahnbau von Tientsin nach Pukow-Chinkiang ge¬
schloffen . Die Bahn wird 108 Kilometer lang und geht durch
drei Provinzen : Tschili, Tschenkiang und Kiangsu. Zwei Drittel
der Strecke fallen den Deutschen, ein Drittel den Engländern
zu . Es wird eine fünfprozentige Anleihe von 50 Millionen Psd.
Sterling ausgenommen, die in 30 Jahren rückzahlbar ist . Der
Bohnbau soll innerhalb 6 Monaten beginnen und nach Ablauf
von 4 Jahren beendet sein.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons - und Vermischten vr . Richard
Hamel , des Lokalen Z . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : LH. Addickr . Druck und Verlag von V. Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Wen« man hustet , uimml mau
Labocka Dragees.

Diese Dragees bewähren sich vorzüglich bei Husten , Hei¬
serkeit , Schleimansammknng , Bronchialkatarrh und Lungen-
affektioncn . Sollten während der rauhen Jahreszeit in kei¬
ner Familie fehlen . Vielfach ärztlich und anderweitig emp-
foblen . Laboda Dragees enthalten die wirksamen Bestand-
teile : Terpinol (Tannenduft ) und Menthol . Preis 1,60
zu haben in Apotheken , wo nicht erhältlich , von Apotheke in
Brake ; Schloß -Apotheke in Hannover oder Apotheker Alfred
Klindwoort in Schwartau.

Gebild. j . Mädchen v . Lande
sucht freundsch . Verkehr mit
nett. j . Mädchen. Off. u. V. 300
Filiale . Langestr. 20.

Le er erteilt einem jungen Mann
Unterricht in der einfachen und
doppel e» Bichsühruug ? Offert,
unt . ll . K . 101 postlagd. erbeten.

Unterkommen «es. zu Ostern
für einen 12jährigen Knaben aus
«uter Familie auf dem Lande.
Off . u . S . 113 a . d . Erp . d. Bl.

Hch --Uerkaus
in

Dänikhorst.
Zwischenalm. Der Hausmann

Siefte Lüers in Dänikhorst läßt
am

Sonnabend,
den 25. Januar d. I .,

nachm . 1 Uhr anfgd.,
in seinen Büschen in Dänikhorst:

75 Kauft« Tamml,
zu Sparren . Richeln. Latten u.

Unterhölzern passend,
75 Hausen Wen,

zu Richelpsählen u . dal . paffend,
20Stämme Erlen « .Dirken,

für tzolzschuhmacher geeignet,
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kauflustige wollen sich in Neu¬
manns Wirtshaus in Dänik¬
horst rechtzeitig versammeln.

KiilMtMG
„NSII8S",

Kaiserhof.
Am Mittwoch und Donners¬

tag wegen Abbaltuna von Bällen
geschloffen.

Freitag und Sonnabend , von
nachm. 3—7 Uhr:

WIer - Md
8milieil -MAeIlW.

Soaatag , den 19. Januar,
von nachm . 3 Ubr:

ununterbrochen
Vorstellung

bis 11 Uhr abends.
das Recht.

zuwLm ^ Vorstellung bei-

Die Direktion

/ ikaäemisciis faeti 8ekule lür ll3M 8 N8vtineilIki 'vi
von Frau Lnni Hexer , Maricnstr. 4.

BeginnneuerKurse am 1. u. 15 . eines jed. Monats. Erfolgr. Ausbildung f.
Beruf « . Häusl . Bedarfbei eigener Arbeit. Zeichen - o . Zuschncide-Kurse.

Voikmntuisse im Schneidern find nicht erforderlich.
Kursus ^ 1 Monat ganze Tage . Mk. 20 . —

» 21 , , halbe . . . . . , , 15.
» 6 <Zeichiicnu .Zuschneidcn)1Moiiat8Stnndeni.d .Woche „ 8.—

Vorherige Anmeldung erwünscht.

Dreibergen.

auf dem Tee.
Rastede. Zu verkaufen eine

nahe am Kalben stehende Kuh.
M,,n. Miebubr.

MeMyeusillUs.
Neue bessere Zimmer - Ein¬

richtung, best , aus mod. Sofa u.
2 Sesseln mit Plüsch, 1 Sofa¬
tisch, 1 gr . geichl . Trumeaux-
spiegel m . Kunstverglasung, 1
Vertikow m. Spieg ., echt nußb.
fourn. , zus . für nur 250 A. zu
verkaufen.

_ Wilhelmstr. 1s.
L-lieuhunlors . verkaufen

eine junge fette Kuh.
Wsth. M -ner.

Oberhammelwarden . Zwei
farbige nahe am Kalben stehende

L^nenen
zu verkaufen oder gegen giiste
zu vertauschen. H . Thnmler.

Schöne Bauplätze,
am Vhilosophenwca u. an der
Hochhauserstraffe belegen, durch
mich zu verkaufen.

Eberhard Wolken,
Hkuiermakier.

Zweifamilienhaus
mit Garten , an der Ehncrn
straße, durch mich zu verkaufen.

Eberhard Wolken.
HHuseru - utker.

Im Austr . s. 1 kl . Prwalhaus
z . kauf . Schriftl . Off. n . Preis¬
angabe erb.

9N -sers Meranderstr . 3a I.
vcaitcve . Bertaute noch einige

Orpinaton -Hähne zur Zucht.
Gerb . Dt . lei-.

Butteldorf . Sonntag , Len 19.
Januar:

LrosSEv VollrsdaU,
wozu freundlichst einladet

C . Völlers.

<?a6e Motten - onck ÄkaarensttsLse . . ^ <§57

Mockewr, sso - er . «Hass. 50 Fasern
« 6oe6Äe Lr/eck/LorN»

»M ^ urn - Verein
^ >VakQdecH.

Sonntag , den 19. Januar:

^-Stiftungsfest,
bestehend aus

Scdsulurven
des Vereins und der Schüler¬

riege, mit nachfolgendem

SV- Lall
im „ Hesterkrug". Ans . 61-L Uhr

Es ladet freundlichst ein
Der Turnrat.

Entlaufe« jg. Collihunv,
schwarz m weißer Halskrause,
iveiß und rotbraune Abzeichen.

Mitchbrinkswcg 2b.
Sonntag , am 12. d. Nits. , eine

gold . Brosche verl . 'auf d. Wege
v. Brüderstr . , Nadorslerstr . n . d.
Ehhorner Krug. Geg. Belohn,
abzugeben Filiale , Langestr.

'L0.

MMMUhes rtjttter
in Mnburg.

OastspLele
der Frau Gertrud Eysoldt vom
Deutschen Theater in Berlin.

Außer Abonnement zu gewöhn¬
lichen Preisen.

Freitag , den 24 . Januar 1903:
Zum ersten Male:

„Salome ",
Tragödie in einem Akt von Oscar
Wilde.
Sonnabend , den 25 . Januar 1908:

Zum ersten Male:
„Tie Siebzehnjährigen ",

Schauspiel in 4 Akten von Max
Dieser.
Sonntag, den 28 . Januar IS08:

„ Salome ".
Den Inhabern ganzer Abonne¬

ments werden die Plätze bis
Sonnabendnachmütag 6 Uhr re¬
serviert.

Karten -Vorbeftellungen sind
bei der Theaterkasse zu machen.

Großh . General -Jn euvanz.

Vyrldren.
Verloren am 8. 1. lSountag)

voraussichtlich ln der Nähe des
Schlosses eine Dameouhr
mit Kette. Abzugebeu im „ Bür¬
gerhaus ", Donners hweerftr . 5».
Der Wiedeebr . erh . B elohnung.

Eut ' ansen elu Hund , schwarz
mit braunen Beinen «Dober¬
mann ) ln der Größe eines
Jagdhundes , mit Korallenhals¬
band . Hört a. d . Name » Prinz.

Abzngeben gege» Belohnung
Laugeftratze SS.

Berwreu eine gold . Tamen-
uhr , vermutlich Wrttjchiebenteich,
Monogramm 8 . 8 . «Leg. Bel.
abz. Näheres in der Exv. d . Bl.

I»lÄ -8s8uWe<
Beamter sucht zum 1 . w ai

eine Uuteewohn . in der äuszeren
Stadl z. Preise b. 390 Mit. Angeb.
u. L . 63 an die Exp. d . Bl . erb.

Z . miet. ges. z. 1 . Mai d . I.
1 Wohn. v. 2 Zim. , 3 Schlaft .,
Küche u . Zbh. , s. kl. Fam . ohne
Kinder, im Preise d. 350 —4ÜÜ .tl
Bevorzugt Petcrstr . . Pferdem .,
.e-,pili - . ^ n . u . S . 30 a . d. Erv.

Klnverloies Ehcvaar jucht zu
April anständige kleine Oberw.
Oss . u. F . F . 14 Filiale , Lange-
straffe 20.

Gesucht z. 1 . April abgeschl.
Wohnuna, 3 Wohn-, 2 Schlaf¬
zimmer. Offerten unter Nr . 100
an Herrn Haienm. Mäher , hier.

I . Ehep. s. z. 1. Alai Ober - o.
Unterwohn . m . etw. Gartenl . in
d . N . Amalienstr . f. 20» Mk.

Offerten nach Langestr. 81.
Dt. u . K. oder nl . Wohn ng

wird zu Mai zu mieten gejucht.
Offert, u . 8 . 11» a . d . Exp. d. Bl.

Eck-Laden,
geräumig, 2 schöne Schaufenster
n . Wohnuna, Werkstätte, Gar¬
tenland usw . . z . 1 . Mai d. I.
billig zu vermieten. Passend für
Klempner, da solcher in hiesiger
Gegend sehr gewünscht wird.
Der vorzüglichen Laae wegen
auch für jedes andere Geschäft
geeignet.

L . Harms . Heidmühle i . Oldb.
Geräumige, abjchüetzbare

Oberwohnung,
6 Räume, Küche u . Zubehör
lWasserltg.j auf sofort od . später
zu vermieten. Näheres

«m , «m . Raffe . Mottenstr , 9,
Die z . Kt. von Herrn Tapezier

Rust benutzte Unterwohnung mit
Laden ist z . 1 . Mai d . I . ander¬
weitig zu vermieten, evtl, das
ganze Laus mit groffer Ober-
wohnuna- Näheres

M . Riiffe. Mottenstr . 9.

Bäckerei
mit Laden und Wohnung ist auf
sofort od . später unter günstigen
Bedingungen zu vermieten.

Näheres
ag cm Busse. tMnttenstr. 9.

ZU verm. zum I. Mal an der
Nadorsterstr. eine ger. Ob rw.
lohne Schrägk. mit Gartenland,
Pr . 25» ^ , o. e. iep. Unterw . m.
St . n. Ertld . Nä ' ' . Erp . d . Bl.

E. kl . Oberw . in mod. herrsch
Hgulezu verm . Näh . in Erp . d. Bl.

w,oo . ». der - od. Unterw . mit
Spülklos. zum 1 . April od. spät.
zu verm. Nnb. in d. Erv . d. Bl.

t)« -. erm .eien drei- bis vwr-
räumige Wohnung an alleinsteh.
Frau , welche die Bedienung eines
im gleichen Slockwerkwohnenden
Herrn und die Reinigung seiner
2 Zimmer übernimmt und dafür
keine Miete zu zahlen hat. An-
geb . u. 8 . 111 an d. Exp, d. Bl.

In m . Neubau noch e. Unterw.
zu verm . , 210

Die ger. 2 . uuage » echt ouveh.
zum I . Nlai zu vermieten.

Staustr . 19.
Oberw . z. verm. , 2 St ., 3 §

Küche n . Zub. Kurwickstr . 27.
Zu vermieten zum 1. Mai od.

später die Unterwohuuug
Donnerschweeiftr. 58, 6 Räume,
Küche und Zubehör, Gas - und
Wasserleitung.

Osternburg. Zu vermieteu zu
Mai die vom Arb. I . Möimich
benutzte Unterwohn, auf Herm.
Müllers Landstelle zu Tweel¬
bäke a. d . Bremer Chaussee:
1 St . , 2 K ., Küche rc . nebst
Stalluna , Gartenl . u . 2 Stücken
Ackerl . Miete 160 Ä..
_ A . Bischofs <L Grimm.
Frdl ., abichl . Unterw. , 2 St . , 2
K . u . Zubeh. , z . 1 . Mai z. verm.
_ _ Ebnernstr . 28.

Bess . möbl. , aemütl. Wohn- u.
Schlafz. z . verm. Lindentzr. 7.

Frdl . möbl. Wohn - a . Schlaf¬
zimmer , pari ., a. 1 o . 3 j . Leute
z. verm._ Iohannisstr . 3.

tsteruburg.
Oberw . zu verm. a . kl. Familie.- - ^

Zum 1. Mai
a . kl
Schulkr 2.

Zu vermieten zu Mai die frdll
Oberwohnung. Äuguststraße 58.
Zu bes . nachm , von 2—4 Uhr.

_ Kavitän R . Feltruv.
Zu vermieten zum 1. Mai d.

I . . im Hause Bergstr . 12 eine
Oberwohnung an ruhige Be¬
wohner, od . eine Unterwohnuna
mit schöner Werkstelle , paffend
für einen Handwerker. Waffer-
leituna Vorhand. Nachzufragen:
Osternburg , Bremerstr . 12 . od.
nachmittags. B ergstr . 12.

ZU verm. i -m . movt. truotza-
n. los immer , ^vilchstr. a.

Zu verm. >rdl. avschl . V ^ erw .,
St. , 2 K. , Küche , Keller u . Zub.

Bockstr . 11s, unten rechts.

Geschäftshaus
inmitten der Stadt , mit
großem Laden u . schöner
Wohnung , ist durch mich
zum 1. Mai 1S08 zu
vermieten.
5bei -k3k- l! Walken,

_ Häusermakler.
Freundl . Logis- Mottenstr . 19b.

Z. 1. Mai eine 4räumige sep.
Unterwohuung mit Wasser- «.
Gasleitung.

Kriegerstr. 15 , Ein « , rechts.
An einen strebsamen, verheir.

Landarbeiter habe ich noch zum
1 . Mai od . 1 . Nov. d . I . eine
angenehme Heuer zu vermieten.
Land nach Wunsch.

. W. Töunies.
Dos Wiggersloh b . Delmenhorst.

Eversten. Z . 1 . Mai eine
Oberw. z . verm. m . gr . Gart.

Blücherstraße IS.
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i« de« Ausverkauf:

Außerkleiäerstoüeu
in Wolle und Seide

und

8 vlL ^ LI »LSIL KlvMsiL
Geissen unä creme

Gardinen
AM-

».«»-. LLLII^ ovI»
Hemdentuche, Piques und Parchrnde,

Leinen nnd Bettzeuge
in alle« Breite» «nd Qualitäten.

LisljMse , Handtücher nnd .
EiPklvt stink vLNiasl - QsNsvlLS.

WM' Da alles nur gute nnd reelle Qualitäten sind- eignen sich
obige Sachen auch zu

Einzelne Hemden «. Beinkleider
änderst billig.

5
.

UsUo A

Seide
in schwarz und savbig,

Aall- und Kesellschafts-Stojfe
kommen in großer Auswahl mit in den

5
. Nsklo.
stottern!

Trotzdem meine Sprechstunden im Hotel „Kaiserhof " Hierselbstfrüher wenig besucht wurden
uhle ich mich doch veranlaßt, nochmals Sprechstunden abzuhalten , und zwar am

Mknstaz , de« 1l . lt., 3—8 Dr mchmikiW.
Diese Sprechstunden haben lediglich den Zweck , alle Stotternde , bevor sie. sich in Behand¬

lung geben, über die einzfze logische Beseitigung des Stotterübels aufzuklären. Trotz der markt¬
schreierische « Reklame, die seitens mancher Konkurrenz betrieben wird, ist diese in der Seilnna
von Sprachst -rnngen , meist weit im B « '?' stände.

"

Selbstheilung ist vollständig ansgeschloffen . Für die Aus¬
kunft beanspruchekein Honorar.

Hochachtend

Kttnrkii , Deutsche HrMÄmßck,
Bornstraße 56.

llsirslsgkßüvke.
Hs !i>Lt:sgssrLSN I

Selbst . Handwerker. Witwer,
Dtitte 3V . sückt die Bekanntschaft
einer Dame lod . Ww. oh . Kdr.s
zwecks Heirat . Bedingung : An¬
genehme , . sympathische Erschein.,
durchaus ehrend. Charakter nnd
Sinn für Häuslichkeit, Alter
Mitte Zwanzig b . Dreißig . Et¬

was Vermögen erwünscht. Ger!
Zuschriften mit Photographie
unter W. 4078 postl. Oldenburg.

AHttMl. Theater.
Dienstag , den 14 . Jan . 1908.

59 . Vorstellung im Abonnement:
„Die Schmetterlingsschlacht".

Komödie in 4 Akten von Suder¬
mann. Kassenöffnung 7, An¬
fang 7^ Uhr.

(Dir . L.

Bremer Sstüttheater.
Mittwoch, den 15 . Jan . : „Un¬

sere Käte"
. Anfang 7 Uhr.

Donnerstag , den 16 . Januar:
..Rosmersholm"

. Anfang 7 Uhr.

kamiiien -Ilaohpietilen.
Geburts -Anzeigen.

Leutnant v. der Hellen u. Frau,
Hanni , geb . Frels,

beehren sich die glückliche Geburt
eines gesunde»

lMllvkvlls
D e guutticye Gevurr eines

Knaben zeigen hocherfreut an
W. Kuhlmann und Frau,

geb . Rahmeyer.
Emde«, 13 . Januar 1908.

Ln ÜS8 veredrliede klldllltmv
oiüendargs u. llmgegenil!
Vor kurzem erschien bei mir eine Frau mit ihrem Sohn wegen Kaufs

einer Brille für letzteren . Da derselbe aber weder weitsichtig noch kurzsichtig
war , so empfahl ich ihm, doch zunächst zu dem Augenarzt vr . Ballin zu
gehen, da er besondere Gläser benutzen müsse , was nur der Augenarzt kon¬
statieren könne und solle.

Diese meine Vorsicht sollte ganz eigenartig belohnt werden, was aus
folgendem hervorgeht.

Ich hatte der Frau gesagt , nach Rücksprache mit dem Augenarzt mit
dem Rezept zu mir zurückzukommen, damit ich danach die Bestellung aus¬
führen könne . Die Frau kam auch wieder, aber ohne Rezept. Sie erklärte
mir , daß vr . Ballin auf ihre Mitteilung , sie wolle bei dem Uhrmacher und
Optiker Brand die Brille für ihren Sohn kaufen, bemerkt habe : „Wie sie
Fleisch beim Bäcker kaufen könne !" Sie sollte doch zu einem „Optiker"
gehen! Derselbemüsse die Brille erst anfertigen, welches mehrere Tage dauerte.

Hierzu möchte ich folgendes bemerken: Wie kommt Herr vr . Ballin
zu dieser eigenartigen Auffassung. Die Gläser werden in der Rathenower.
Fabrik fix und fertig geschliffen . Der Optiker, wie auch der „Uhrmacher u
Optiker" liefert nur die richtige Fassung und besorgt ferner das Einschleifen
der Gläser.

Für Sie Auffassung des Herrn vr . Ballin , nur ein Optiker könne
Brillen sachgemäß anfertigen , habe ich nur die Erklärung , daß diese Auf¬
fassung eine irrige ist!

In jeder größeren Stadt haben die meisten Uhrmacher auch die Optik
erlernt und führen den Titel „Uhrmacher und Optiker" . So liegt der Fall
auch bei mir.

Wie gut und preiswert meine Brillen sind , geht schon daraus hervor,
daß ich „Krankenkassenlieserant " bin. Wie beliebt meine Brillen u. Kneifer
sind, ist daraus ersichtlich , daß ich schon vieleTausend Brillen und Klemmer»
echt Rathenower , an Privatpersonen geliefert habe. Dies beweist doch zur
Genüge, daß mir in jeder Beziehung vom Publikum Vertrauen entgegen¬
gebracht wird und dies Vertrauen kann auch Herr vr . Valli« nicht
abfchwiiche «.

Nus dein ganzen Oldenburger Lands , sogar aus dem Kaiserlichen
Konsulat in Shanghai ( China) wurden Brillen und Kneifer von mir bezogen.
Klagen sind niemals »bei nur eingelaufen und dies ist wieder ein Bewe s da¬
für , daß ich beim Verkauf meiner Brillen und Kneifer sehr gewissenhaft und
vorsichtig zu Werke gehe.

Um beim Publikum nicht die falsche Anschauung zu erwecken , daß ich
die Brillen zu billig verkaufe oder verschleudere, veröffentliche ich hiermit,
daß es Optiker gibt, die an den Brillen bis 500 Prozent verdienen.

kmil
Uhrmacher und Optiker,

Menburg i . 6r. ,
DM" Haarenstraße S . 'Mg

Eigene Brillenschleiferei
mit elektrischem Kraftbetrieb.

Todes-Anzeiaen.

Donnerschwee, 11. Janr.
1S08. Heute abend 8pL Ubr
entschliefnachkurzer, heftiger
Krankheit unser liever
Bruder , Schwager und
Onkel
krilr MKerkM
im 33. Lebensjahre, welches
tiefbetrübt zur Anzeige
bringen

^Johann Rosenbohmu. Fra«
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am
Freitag vom Trauerhause
aus statt um 3 Uhr auf
dem Ohmsteder Kirchhof.

Statt besondererAnzeige.
Januar 13.

Heute vorm . 11 Utir starb
plötzlich und unerwartet au
den Folgen eines Schlag¬
anfalls mein lieber Mann,
unser gisier Vater , Schwie¬
ger- und Großvater , der

Rentmeister a. D.

im 73. Lebensjahre.
In tiefer Trauer zeigen

dieses an
Minna Schumacher geb.

Siekermann.
Frieda Schumacher.

W. Schumacherund Frau
geb . Blanke, Oldb.

W . Junge und Frau , geb.
Schumacher, Hannover.

M . Klee und Frau, geb.
Schumacher, Berlin-

E. Schumacher, Berlin.
A.Schumacher,BuenoZ-Aire-

Die Beerdigung findet
Freitag , den 17 . Januar,
morg . 9 Uhr, vom Trauer-
! ause, Donnerschweerstr. 69,
statt.

Die Beerdigung des ver¬
storbenen Frl . Johanne,
Elise Roben findet nichts
statt wegen Einäscherung.
Letztere ist am Donners¬
tag . d. 16 . d . M . . nachm.
3 Uhr, im Bremer Krema¬

torium . Ueberfübrnng am
Mittwoch, d . 15 . d . M .,
vom Sterbehause , Haaren-
eschstr . 15 , morg. 714 Uhr.

Oldenburg , 12 . Jan . 1908 . A
Heute morgen starb nach
kurzer Krankheit urüereI
liebe Mu ter, Schwieger--,
mutter und Großmutter,
die Witwe

Elise KelnimP,
geb . Seelicke,

im Alter von 85 Jahren.
Dieses bringen zur Anzeige,

um stille Teilnahme bittend,
im Rainen der Hinterblieb.
Carl Helmerichs ». Familie.
Tie Beerdigung findet am

Donnerstag , den 16 . Jan .,
morg . 9 Uhr, vom Sterbe¬
hau e, Johannisstraße 16,
aus statt.

Danksagungen.
Für die uns erwiesene herz¬

liche Teilnahme beim Hinschei¬
den meines lieben Mannes und
unseres guten Vaters sagen wir
hiermit unfern innigsten Dank.

Osternburg , Jan . 1908.
Anna Dahlmann aeb. Ficken

und Kinder.

Für die uns erwiesene Teil¬
nahme beim Verluste unseres

' lieben Kindes sagen wir hiermit
unseren herzlichsten Dank-

Wilh. Wrhler «. Frau.
Sandfeld , im Januar 1908.

Für die uns anläßlich unsere
Silberhochzeit dargebrachta
Glückwünsche und Gescheit
sagen wir hiermit unseren Hw
lichften Dank.

Littcl . 9 . Jan . 1908.
A. G . Oldias und F»

Weitere Familiennachrichten.
Geboren (Sohns : Herrn«

Kiewit, Emden. Johann EH
Weener. H . Bulling , Jever , k
Janßen , Bohnenburg . — (Tm
ters : Hanptlehrer Job . Ahreie
Lemwerder. M . Herbertz, E»
den . E . Kramer , Leer. StB'
sekretär van Ophuysen, Leer . A
Wertheim, Leer. H . BoliM^
Ostwarsingsfebn. Carl Badbe»
Sillenstede. Johann Wb
mann, Scholen b. Vilsen.

Verlobt: Antje BaumM
Hollen, mit Hinrich Mülles
Südgeorgsfehn . Leni Jürgen -.
Vegesack, mit Martin HarB
Oldenburg . .

?ari §er u . Mener
UscksLLe.

LliksrtlAliNA nsck IVisss unter
üarantie ckes üutsitrens.

Lvlckvn - KLUS
Loopmsno,

öi-vmvn, 8ögsstv . so /52
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I / ^I. Beilttge

zu .4» 13 der „Nachrichten kür Stactt unci Lanü " von Dienstag, 14. Januar 1908.

Kus üem «roWes'Logtum.
Der Nachdruck unserer mit Kcrresponden -zeichen versehenen Originalbericht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestaltet . Mitteilungen und Berichte

über loka . e Vorkommnisse sind der Redaktion ft- tS willkommen.
cwenburg , 14 . ^cmuar.

* Dem Ausgnng des Wcttklootsch-iesiens zwischen Ost¬
friesland und Bntjadingen wird auch hier in der Stadt mit
großem Interesse entgegengesehen : denn in der Stadt gibt
es eine große Anzahl Anhänger des Klootschießersports,
dieses uralten Friesensports , mehr als man erwarten sollte.
Tiefe Anhänger befinden sich sonderlich in den Kreisen der
nach der Stadt verzogenen Proprietäre aus den Marschen
und anderen Gegenden des Landes , in denen der Kloot¬
schießersport seine besondere Pflege immer fand und noch
findet . Bei einigermaßen gutem Wetter wird daher auch
von hier aus der Besuch des Kampffeldes bei Varel ein
großer werden . Die alten Sportsfreunde , deren eigenen
Glieder zur Ausübung des Sports zu alt geworden sind,
wollen sich erfreuen an den Leistungen des jüngeren Ge¬
schlechts , und daß diese Leistungen achtunggebietende sind,
haben die Probe - und Uebungswerfen in den letzten Tagen
schon gezeigt . Immerhin wollen es sich die Alten aber gar
nrcht gern nehmen lassen, daß in ihren Reihen früher Ma¬
tadors gewesen sind, an die das jetzige Geschlechtnicht hinan-
reicht. Da werden Leistungen erzählt von dem und dem,
der auf 90 nach der Ruthe gemessenen Schritten noch in
eine Schiebkarre oder Wohl gar in einen Schweinstrog „ ge-
flüchtet" haben soll. Als -Obermeister unter all den „ alten"
Klootschießern hat den vornehmsten Ruf ein Renke Hobbic
aus Zetel ; von ihm erzählt man , daß er 119 nach der Ruthe
gemessene Schritte als weitesten Wurf „ geflüchtet" hat.
Das würden etwa 105—110 Meter sein , und bei dem letzten
Wettkampfe zwischen Ostfriesland und Butsadingen waren
die Größtleistlingen im „ Flüchten " ca. 85 Meter , und das
sind für den , der es zu schätzen versteht , wahrhafte Glanz-
leistungen , und wenn man nicht gar zu vertrauensselig sein
will, dann wird man den „alten " Meistern gewiß etwas
von ihrem Renommee abstreichen müssen . Wahr ist es Wohl,
daß der Klootschießersport eine Zeitlang iin Rückgänge ge¬
wesen ist. Es schien , als ob das jetzige Geschlecht für diesen
derben Sport , der große Ansprüche an Kraft und Geschick¬
lichkeit stellt , zu simpel geworden sei . In den letzten Jahr¬
zehnten ist das aber anders geworden . Der Klootschictzer-
sport hat überall wieder vermehrte Pflege gefunden und ist
schön wieder emporgeblüht . Tie Meister dieses Sports , die
sich heute im Wettkampfe messen, vor allem kennen keine
Simpel -ei, kennen nicht das Ungemach eines kalten - Winter¬
tages und werden zweifelsohne Leistungen zeigen , die auch
die „ Alten " respektieren . Fleu herut!

* Der Gesangverein „Friedrich Wilhelm " unternahm
Sonntag eine schön verlaufene Kohlfahrt nach Nadorst
zum „Schiefen Stiefel "

. Die Beteiligung war sehr gut , auch
einige Damen waren mit ausgepilgert . Nachdem das Essen,
das übrigens vorzüglich zubereitet war , eingenommen wor¬
den war , begann eine gemütliche Unterhaltung . Vorträge
und Gesang wechselten miteinander ab . Die Herren trugen
Kappen.

^ Rastede , 14 . Jan . Wie aus dem Inseratenteil zu er-
sehen ist, spielt am kommenden Mittwoch und Donnerstag

Ausstellung cles
Oldenburger Mnstlerbunckes.

(322. Ausstellung des Kunstvcreins im Augusteum .)
II.

Ein wahres Labsal ist es , sich vor dem scharfen Zuge
des öffentlichen Lebens zeitweise zurückzuziehen in die har¬
monisch gestimmten Säle des Augusteums und sich zu ver¬
senken in die Schätze der Heimatkunst , die die Oldenburger
Künstler hier zusammengetragen haben , unter der ener¬
gischen und zielbewußten Führerschaft Paul Müller-
Kaempffs. Er verdient bei einer Besprechung unserer
einheimischen Maler deshalb wohl auch an erster Stelle ge¬
nannt zu werden.

-Leit Jahren verdanken wir ihm manches schöne , gehalt¬
volle Bild , und waren es nicht größere Oelgemälde , dann
sandte er uns seine kleinen , wunderhübschen Zeichnungen,
die sich eines großen Beifalls erfreuten . Auch die jetzt aus¬
gestellten vier Oelbilder des fleißigen Ahrenshooper Mei¬
sters werden zahlreiche Freunde finden . In seinen Bildern
lebt etwas von dem Meereshauch , der Ostsee und ein Hauch
der Strandluft . Die herbe pommersche Küstenlandschaft
mit ihren sparsamen , aber intimen Reizen weicht sehr weit
ab von der strengeren und größeren der Nordsee , und ihre
ganze Stimmung ist weicher, als die unserer Meeresküste.
Aber viel Verwandtes zeigt sie doch in den spärlich bewach¬
senen Dünen , den farbenfreudigen Dorfhäusern , dem wind¬
zerzausten spärlichen Baumbestand . ^ Selten führt uns
Müller -Kaempff unmittelbar an die « ee , und wenig zeigt
er uns von dem weiten Spiegel des baltischen Meeres.
Meistens läßt er nur ein Stückchen desselben in der Ferne
erglänzen : mit Vorliebe malt er es als feine duftige Linie im
Hintergründe am Horizont oder gibt uns einen Ausschnitt
ihres fernen Wellenblaus durch einen Düneneinschnitt zu
sehen. Aber immer weiß er die Stimmung echt zu treffen
und seinen Bildern jenen Persönlichkeitsgehalt zu geben,
der uns schließlich in der ganzen Summe die Eigenart des
Künstlers fest Umrissen vor Augen stellt . Ohne jede lieber-
treibung verleiht er den Tingen eine vollsaftige , Herz-
erqurckende Farbigkeit . Schollenechtheit , das ist das erfreu¬
liche Charakteristikum 'der Müllerschen Kunst . Sie spricht
auch bezwingend aus seinen hier ausgestellten Bildern.
Zwei Winterlandschaften und zwei Vorfrühlingsbilder
machen uns mit seinem landschaftlichen Milieu bekannt , und
jedem Bilde gIauben wir die vom Maler gewählte Be-
zeichnung . Bilder vermag man weder durch Beschreiben
noch durch Erklärung dem Gefühl des Zuschauers näher zu
bringen : es kann sich dabei immer nur um Anregungen
handeln . Aber wenn diese Worte auch nur den Antrieb ab¬
geben, sich liebevoll mit ihnen zu beschäftigen , dann sind wir
hier des Erfolges ganz sicher . Bei dieser Gelegenheit machen
wir auch gleich auf die Gattin des Künstlers , ElseMül -

das Kinematographentheater „Hansa" im Ho¬
tel zum Grafen Anton Günther . Die Vorstellungen werden
in Oldenburg im Kaiserhof stark besucht und finden viel
Beifall.

) ( Brake , 11 . Jan . Da es vorgekommen ist, daß Unbe¬
fugte an den EinrichtungendcrZu wässerungS-
höhlen acht, an der Stellung der Schotten Aenderungen
vorgenommen haben , verbietet das Aint jegliche Aenderung
daran bei Geldstrafe bis zu 10 ini Einzelfalle . Dabei be¬
merkt der Vorstand der Zuwässerungshöhlenacht , daß Beschä¬
digungen oder Zerstörungen der Einrichtung der Höhlenacht
nach dem Strafgesetzbuch mit Gefängnis bis zu drei Jahren
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 bestraft werden.

Halen , 13. Jan . Sonnabend morgen ist die Besitzung
des Landmanns Dwertmann total niederge¬
brannt. Die Familie Dwertmann konnte nur das nackte
Leben retten . Sämtliches Eingut , darunter zwei Pferde,
zehn Stück Rindvieh , zwanzig Schweine und mehrere Hüh¬
ner , wurden ein Raub der Flammen . D . hat sein Eigentum
nach der „M . T .

" versichert.

Deutscher Reichstag.
78. Sitzung.

Berlin , 13. Jan.
Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Tie Uebereinkommen mit Belgien u . Italien , betr . den

Urheberschutz an Werken der Literatur und
Kunst werden in zweiter Lesung angenommen , nach¬
dem Abg . Detto (natl . ) seiner Genugtuung über die Ver¬
träge Ausdruck gegeben.

Sodann wird die Beratung der Vorlage , betr.
Aenderung des Z 63 des Handelsgesetzbuches,

fortgesetzt.
Abg . Singer (Soz . ) stimmt dem zu , daß die weitere

Zählung der Gehalte an Handlungsgehilfen in Ertran-
tungsfällen obligatorisch gemacht werde . Bisher hätten sich
überdies auch nur gerade von den größeren Geschäften
etwa 2 Prozent aller Geschäfte von der Gehaltszahlung
durch Vertrag ausgeschlossen , während die kleinen Ge¬
werbetreibenden garnicht daran gedacht Hütten . Keinen-
falls gehe es an , den Gehilfen das Krankengeld zu ent¬
ziehen , wie es Absatz 2 Vorschläge : das heiße mit der an¬
deren Hand nehmen , was man mit der einen gebe . Das
uranleügeld den Gehilfen vorzuenthalten , ser umsomehr
unzulässig , als die Gehilfen zwei Drittel , die Prinzipale
nur ein Drittel des Beitrages an die Krankenkassen
zahlen . Und um zu simulieren , dazu sei das Krankengeld
nicht verlockend genug . Absatz, 2 sei nicht sozial , sondern so
antisozial wie nur möglich . Der Reichstag solle bekunden,
daß er über das soziale Empfinden des Volkes besser
unterrichtet sei als die verbündeten Regierungen.

Staatssekretär Nieberding : Die Verbündeten Regierun¬
gen lassen sich hier nur von dem Standpunkt der Bil¬
ligkeit leiten . Sie haben sich auch nur sehr ungern
gegen den Beschluß der Reichstagskommission von 1906
ausgesprochen , weil sie sicher voraussahen , wie ihre Vor¬
schläge in Bezug auf Absatz' 2 gegen sie ausgebeutet wer¬
den würden . Zahllose Handelskammern und kaufmännische
Vereinigungen (Redner führt eine lange Reihe derselben
an ) haben sich für -Abzug des Krankengeldes ausgesprochen.

ler - Kaempff, aufmerksam . Als die Schülerin ihres
Mannes zeigt ihre Arbeit natürlich - wesensverwandte Züge:
aber sie bildet doch nebenher noch eine bestimmte Eigenart
aus , die wir von der großen Ausstellung schon kennen.
Der blumenbunte Bauerngarten von ihrer Hand sieht
lustig drein und wirkt frisch und unmittelbar wie die
Wirtlichkeit selber . Unfern hiesigen Müller , vom
Siel zubcnannt , vermissen wir leider in der Ausstellung;
hoffentlich findet auch er den Anschluß an seine Lands¬
leute bald!

Sehr gehaltvoll ist noch ein anderer oldenburgischer
Landschafter vertreten , der draußen in der Ferne sein
Atelier aufgeschlagen hat : Wilhelm Degode in Kai¬
serswerth am Rhein . Die niederrheinische und die Eifel¬
gegend sind die Fundstätten für seinen Pinsel . Ein Mond¬
aufgang in der Eifel , dem poetischen Schaffensgebiet von
Clara Viebig , umfängt uns mit dem vielgerühmten me¬
lancholischen Zauber jenes noch verhältnismäßig unbe¬
kannten Landstriches . Tie seltsamen Bergformationen und
die weiten Hänge und flachen Mulden , wenig fruchtbar
und nur spärlich bewohnt , treten uns auf diesem Bilde
lebendig vor die Augen . Die Rheinlandschaft mit dem
Schiff empfindet man nicht als sehr charaktervoll , desto
mehr das flache Wasser mit der Baumreihc und dem
prachtvollen Wolkenhimmel.

Noch ein von uns Gegangener bringt sich uns in
Erinnerung : HugoDuphorn, der jetzt in Lilla Bakka
in Südschweden einsam und weltabgeschieden haust . Leinen
tauduftigen „ Sommermorgen " aus dem Rasteder Park
kennen wir von seiner Atelier -Ausstellung her (mit seiner
Frau als Staffage ), Wunderbar malte er in einem zweiten
Bilde das tiefe , an den Wintertod gemahnende Schwei¬
gen im herbstlichen Walde.

Rudolf Hellwags, des Karlsruher Professors,
Domäne ist das Wasser , die bewegte Meerflut , die er in
den „ Wogenden Wassern " mit Kraft und Sicherheit dar¬
stellt . Als zweites sandte er ein reifes , köstliches Bild
von der Küste von Cornwall (St . Jves ) „Scheidendes
Licht" . Von einem Turm etwa schaut man über die Stadt
und den Hafen mit seinen Schiffen hin aufs Meer , auf
dessen leise bewegtem Spiegel der letzte Sonnenglanz
des Tages » erzittert.

Zwei Gebrüder Köster, Söhne des früheren Hofver¬
golders Hierselbst, die in Hamburg und Bremen leben und
schaffen, haben ihrer oldenburgischen Landesangehörigkeit
durch Beitritt zum Kunstverein Ausdruck gegeben . Der
Bremer , Heinrich, bringt einige frische Arbeiten aus der
Umgegend von Paris zur Ausstellung , sowie eine ganz hei¬
misch anmutende feinfarbige Deichlandschaft an der Unter-
clbe, die man ohne weiteres als an der Weser zwischen Brake
und Elsfleth oder in der Nähe gefunden ansehen könnte.
Der Bruder , Eduard Köster, ist kräftiger in der Farbe.
Er verträgt einen größeren Abstand vom Bilde . Dann ge-

Tanach werden Sie das Verhalten der verbündeten Ne¬
gierungen doch unmöglich so verurteilen können , wie das
vorgestern hier und auch heute seitens des Herrn Singer
geschehen ist.

Abg . Carstens (Freist Vp .) : Ich meine gegenüber Herrn
Singer , daß die Vorlage der Regierung denn doch nicht so
unsozial ist , daß sie vielmehr einen großen sozialen
Fortschritt bringt . Ich habe dies auch namens meiner
Fraktion zu « klären . Allerdings habe ich dem hinzuzufü-
gen , daß auch ein nicht unerheblicher Teil meiner Fraktion
die Bedenken des Herrn Singer und der Herren , die vor¬
gestern gesprochen haben , teilt . Daß die Unternehmer , so-
bald der Absatz 1 Gesetz ist, wesentlich höhere Lasten zu tra-
gen haben , ist doch sicher . Wenn ich auch die Gefahr der
„ Kündigungskrankheiten " für nicht so sehr bedenklich halte,
so ist doch sicher , daß eine gewisse Gefahr immerhin vorliegt:
es ist doch möglich, daß die jungen Leute , weil sie sich vielleicht
finanziell aufbesscrn wollen , sich einmal krank melden . Je¬
denfalls hoffe ich , daß der Paragraph in der Kommission
eine Fassung erhält , die den bestehenden Zustand ändert . Zu
Absatz 2 möchte ich schon jetzt den Vermittelungsvorschlag
machen, daß man diesen Absatz fakultativ faßt und den Ab¬
satz 1 obligatorisch gestaltet.

Abg . Varenhorst (Rcichsp .) : Absicht des Gesetzgebers
war es jedenfalls ursprünglich , die Gewährung beider Be-
züge, Gehalt und Krankengeld , zur Regel zu machen. Schon
jetzt hat der Angestellte gesetzlich ein Recht auf Krankengeld.
Und da verfährt nun die Vorlage entgegengesetzt . Da frage
ich denn doch : Darf der Gesetzgeber eine solche rekorruutia
in pejus mitmachen ? Und darauf antworte ich nein . Auch
schon um deswillen : der Gehilfe gehört zum Mittelstände , im
Interesse des Mittelstandes liegt es also gerade , auch dem
Absatz 2 seinen obligatorischen Charakter zu belassen.

Abg . Schack (Wirtsch . Vergg .) tritt im Einklang mit der
Eingabe des Deutsch-nationalen - Handlungsgehilfenverban¬
des , dessen Vorsitzender er ist, dafür ein , den gesetzlichenAn¬
spruch der Gehilfen auf Krankengeld entgegen dem Vor¬
schläge der Regierung aufrecht zu erhalten.

Staatssekretär Nieberding : Der Herr Vorredner hat
versucht , die Bedeutung der öffentlichen Meinung , wie
sie in den Gutachten der Handelskammern zum Ausdruck
gekommen ist , abzuschwächen . Er meint , wenn die Inter¬
essenten gefragt werden vom Handelsminister , ob sie die
Krankengelder zahlen wollen oder nicht , so sei es nur na¬
türlich , wenn sic verneinend antworteten . So aber , Herr
Vorredner , war die Frage garnicht gestellt . Ferner hat
der Vorredner und ebenso auch Herr Varenhorst gemeint,
Abzüge seien ja schon bisher nicht gemacht worden . Nun,
meine Herren , ich werde in der Kommission in der Lage
sein , zu beweisen , daß Abzüge am Krankengeld gemacht
worden wären , wenn der bisherige Rechtszustand dies
erlaubt hätte . In der Kommission wird jedenfalls Ge¬
legenheit sein , dies klarzustellen.

Abg . Mugdau (freist Vp .) erklärt sich namens eines
Teiles s einer Partei gegen Absatz 2 der Vorlage und für
obligatorische Zahlung des Krankengeldes . Auch die Er¬
klärungen des Staatssekretärs könnten ihn darin nicht be¬
irren , und auch die Mitteilung des Staatssekretärs , daß
bei Ablehnung des Abs. 2 das Gesetz scheitere, würde ihn
nicht schrecken , und zwar deshalb nicht , weil ja dann die
Lache bleibe , wie sie ist . Tatsache ist ja schon jetzt , daß

den sich seine Darstellungen aber auch sehr packend. Für be¬
sonders schätzbar halten wir die Moorhütte mit dem kraftvoll
kontrastierenden tiefblauen Wasser.

Gleichfalls in Bremen ansässig ist Willy Otto, des¬
sen hingebende Bemühungen um das Zustandekommen un¬
serer 1905er Ausstellung ihm den Professor -Titel eintrug.
Er war , wie wir verschiedentlich mitteilten , auch weiterhin
für die Künstler - Organisation in Nordwestdeutschland eifrig
tätig und hat sich um das Zustandekommen der „Vereinigung
Nordwestdeutscher Künstler " sowie auch um die Gründung
des „Oldenburger Künstlerbundes " bleibendes Verdienst er-
worben . Daß bei dieser organisatorischen Tätigkeit der Pin¬
sel nicht ruhte , beweisen die drei warm getönten Aquarelle
aus unserer alten in der Erneuerung befindlichen Alexcm-
derkirche in Wildeshausen und das Bild des malerischen
„ Gerberhofes " von dort . Als Oelbild verzeichnet der Kata¬
log nur eine alte interessante Brücke aus Florenz , deren
bauliche Reize in Verbindung mit der zitternden Wasser-
spiegelung den Künstler zur Wiedergabe gereizt haben.

Wilhelm von Busch.

Meines Feuilleton.
Literatur una Leben.

Der Millioucnschwindcl mit künstlichen Diamanten.
Zu dem Riesenschwindel eines modernen Alchimisten , des
französischen Ingenieurs Lemoine, der vor dem Pariser
Untersuchungsrichter unter der Beschuldigung steht, den be-
kannten Londoner Millionär Wernher um zwei Millionen
Franks , und andere , auch deutsche, um große Summen be-
schwindelt zu haben , schreibt man dem „B . T .

" : Lemoine ist
Ingenieur oder behauptet wenigstens es zu sein . Er wohnte
in Paris , Pigoll -e-Platz 13 . Nach seiner Versicherung hat er
sich lange Zeit mit wahrer Leidenschaft mit dem Probleme
der Zusammensetzung des Diamanten beschäftigt . Wenn
man feinen Erzählungen Glauben schenken kann , hat er sich
fern von allem öffentlichen Lärm , ohne durch Neugier und
Sensationslust gestört zu werden , feiner Arbeit gewidmet.
Seine Tätigkeit war auch nach seiner Behauptung von
großem Erfolge gekrönt , während seine „Konkurrenten "

, die
ihn totschweigen und von denen er auch in seiner angebo-
renen Scheu vor jeder lauten Reklame gar nicht beachtet
werden will , noch immer im Dunkeln umhertappcn . In einem
von ihm selbst konstruierten elektrischen Ofen ließ er „ echte"
Diamanten , prachtvolle Steine , erstehen . Sie erregten die
enthusiastische Bewunderung der hervorragendsten Kenner,
die ihren prahlenden Glanz herrlich fanden . Lemoin ent-
nahm , als er mit dem Millionär Werner in Verbindung
trat , seinem Wunderofen einen ungeheuer großen Diaman¬
ten . Ter Stein wurde von einem Sachverständigen geprüft,
der ihn in jeder Beziehung für tadellos erklärte . Allmäh.
sich wurde Werner , der inzwischen 1 600 000 Franks geop-
fert hatte , doch stutzig und verlangte von Lemoine . das E,-
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die erkrankten Gehilfen beides erhalten , Gehalt und Kran¬
kengeld . Die Prinzipale sind tatsächlich zum weit über¬
wiegenden Teile schon daran gewöhnt , das Gehalt weiter¬
zuzahlen , ohne emen Abzug in Höhe des Krankengeldes
zu machen . Auch hier wieder zeigt sich ein Mangel an
einheitlicher Politik . Wie der Herr Reichskanzler und der
preußische Ministerpräsident inbezng auf das Quantum
demokratischen Oeles , das in der Politik hier im Reichs¬
tage und andererseits in Preußen zur Anwendung be¬
langen müsse, auseinandergehen , ebenso zeigt sich hrer
sin Unterschied Mischen dem Staatssekretär des Innern,
der die Versicherung möglichst vereinfachen will , und dem
Staatssekretär des Reichsjustizamts , der uns diesen tz63
oorlegt . Und glauben Sie denn , daß die Handlungsge¬
hilfen , wenn Sie ihnen das Krankengeld nehmen , auch
nur einen Augenblick zögern werden , aus den Zwangs¬
kassen auszuscheiden ? Statt dessen werden » sie sich in
den freien Hilfskassen versichern . Diesen ß 63, Absatz 2
lehne ich und mit mir ein Teil meiner Freunde auf jeden
Fall ab.

Abg . Neumann -Hofer (Hosp. d. Fr . Dergg .) erklärt sich
ebenfalls gegen Z 63 Absatz 2 der Regierungsvorlage und
hebt u . a . hervor , daß für den Prinzipal eine Erhöhung
der Geschäftskosten durch Erkrankung eines Angestellten
ja ohnehin zumeist nicht eintrete , da für den Erkrankten
di« Mitarbeiter einträten.

Hierauf geht die Vorlage an eine Kommission
Hierauf geht die Vorlage an eine Kommission,
Es folgt die erste Lesung der

Viehscuchennovelle.
Diese dehnt das bisher in § 6 auf erkrankte lebende

Tiere beschränkte Einfuhrverbot aus auf verdächtige Tiere,
Kadaver und sonstige Träger von Ansteckungsstoffen , außer-
dem werden besonders die Vorschriften zur Seuchenbekämp¬
fung im Jnlande erweitert und verschärft . Vor allem soll es
fortan für den Erlaß von Schutzverordnungen nicht mehr als
Voraussetzung des Vorhandenseins bestimmter Seuchengefahr
bedürfnis . Die Veterinärpolizei soll auch Präventivbefugnis
haben.

Abg . Frhr . d . Pfetten (Zentr .) begrüßt die Vorlage im
allgemeinen mit Genugtuung , freilich auch unter Hinweis
auf die ohnehin schon jetzt die Landwirtschaft erschwerenden
Belästigungen nach der Richtung hin wird die Vorlage in der
Kommission genau zu prüfen fein . Bedenken habe er wegen
der verschärften Anzeigepflicht , die schikanös werden könne,
auch wegen der verschärften Schutzmaßregeln , soweit fortan
der bloße Verdacht genügen solle. Auch die Kadaverfrage sei
zu prüfen , da unsere Lederindustrie ohnehin schon längst an
Rohmaterialnot leidet . Richtig sei aber , daß unsere Land¬
wirtschaft nur durch scharfe Maßregeln gegen Seuchen ge¬
schützt werden könne. Mit dem Vorbehalt näherer Prüfung
begrüße er auch die generelle Regelung der Entschädigungs¬
frage.

Abg Siebenbürger (kons .) ist sich klar darüber , daß das
Gesetz dem Lande schwere Belästigungen auferlege , aber das
hindere nicht, daß seine Fraktion im Interesse des Volks¬
wohls voll und ganz auf den Boden des Gesetzes trete , was
freilich nicht ausschließe , daß in Einzelheiten vielleicht noch
Aenderungen nötig erscheinen könnten . Die Maul - und
Klauenseuche sei schon so gut wie beseitigt gewesen, aber
neuerdings sei sie in Ostpreußen wieder in gefährlicher Weise
aufgetreten infolge noch nicht ausreichenden Schutzes an der
Grenze . Das Bedenklichste an dieser Seuche sei, daß sie auch
auf Menschen übertragbar sei. Als Schutz hiergegen habe er
als probat gefunden , einen Strohhalm durchs Maul zu zie¬
hen , er möchte das deshalb auch den jüngeren Kollegen emp-

periment zu wiederholen , aber dieses Mal in Gegenwart
zweier Zeugen . Lemoine weigerte sich aber in so hartnäckiger
Form , daß Werner zu der Ueberzeugung kam, von dem In¬
genieur schamlos düpiert worden zu sein . Lemoine hatte,
Wie sich herausgestellt haben soll, vor dem Erperiment einen
echten, außerordentlich schönen Stein in den geheimnis¬
vollen Ofen gesteckt . Der Erfinder erwies sich also als
Gauneri Der getäuschte Millionär erstattete die Anzeige.
Lemoine steht als Verteidiger Fernand Labori zur Seite.
Uebrigens ist der Verhaftete bereits im Jahre 1902 zu vier
Jahren Gefängnis verurteilt worden . Damals hatte er
durch Fälschungen 107 000 Franks erbeutet , indem er die
Unterschrift des Direktors eines großen Pariser Hauses
fälschte.

Der Dichter der neuen Frau . Dr . Helene S t o ck e r,
die Vorsitzende des Bundes für Mutterschutz , hat in „Wester¬
manns Monatsheften " einen Essay veröffentlicht , in dem sie
M ae t e r I i n ck als Dichter der neuen Frau schildert . Sie
zeigt , wie sich allmählich die Auffassung des Dichters über
die Frau gewandelt hat , wie er zuerst die passiven Tugenden
der zarten , schweigenden, hingehenden Seelen liebte und
schilderte , um später zum Verkünder der tätigen Tugenden
des Mutes der bewußten Handlungen zu werden . Sie schreibt
darüber : „Das alte Ideal war ein inhaltloses Bild , aus
schlafenden Lastern , trägen Leidenschaften , schlummernden
Ruhmestiteln , passiven Bewegungen und negativen Kräften
gewoben . Es war keusch , weil es keine Sinne hatte , gut,
weil es keinem Menschen Schaden tat , gerecht, weil es nicht
handelte , geduldig und ergeben , weil es jeder Tatkraft ent¬
behrte , versöhnlich , weil es nicht die Kraft hatte , zu wider¬
stehen. " Und sie führt fernerhin aus , daß es keine Tugend
sei , einer schlecht gewählten oder moralisch erloschenen Liebe
die Treue zu halten , daß Unschädlichsein noch nicht Gutsein
ist, nicht lügen noch lange nicht gleichbedeutend mit Aufrich¬
tigsein . Es ist leicht, ein Bild zu geben von Entsagung,
Selbstverleugnung , Hingabe , jungfräulicher Scham , Opfer¬
willigkeit und der ganzen verschwiegenen Schar der weib¬
lichen Tugenden , die in den stillen Winkeln des Daseins sich
ängstlich verbergen . Heute haben noch jene anderen Tugen¬
den , die hervortreten , die bejahen und darum kämpfen , ein
ungewohntes , undankbares Aussehen . Die Frau hatte so
lange im Schatten gekniet, daß unsere Augen nur mit Mühe
die Harmonie ihrer ersten Bewegungen zu erkennen ver¬
mögen , die sie stehend im Hellen Licht des Tages macht. Aber
die Selbstsucht einer starken und hellsichtigen Seele ist Von
viel wohltätigerer Wirkung , als alle Hingebung einer blin¬
den und schwachen Seele . Die königliche Freiheit von
Frauen , die wissen, was sie tun , die stolz wählen , für was sie
leben , wird , so meint Maeterlinck , nicht nur das Leben der
Frauen , sondern auch der anderen verklären . Aus seinem
eigenen Innern die Kraft zu schöpfen, das Leben zu bezwin¬
gen , darin liegt die eigentliche Quelle des Glücks.

Herkomer über die künstlerische Phantasie . Aus London
wird berichtet : Professor Hubert von Herkomer hielt in der
Royal Academy « s Donnerstag einen interessanten Bor¬

fehlen . (Große Heiterkeit .) Bei den geplanten Schutzmaß¬
regeln bemängelt Redner u . a . ihre zuweilen schwere Durch¬
führbarkeit , namentlich auch das Vorgehen bei bloßem Ver¬
dacht. Zum Schluß plädiert Redner noch für Beseitigung
der Abdeckereiprivilegien in sanitärer und volkswirtschaft¬
licher Hinsicht.

Abg . Lehmann (natl .) begrüßt es , daß endlich die Vieh¬
seuchenbestimmungen reichsgesetzlich zusammengefaßt wer¬
den. Der vorliegende Entwurf errege noch mancherlei Be¬
denken, die aber in der Kommission beseitigt werden könnten.

Hierauf Vertagung . Morgen 1 Uhr Interpellation
Graf Kanitz betreffs des Bankdiskonts , dann Fortsetzung der
heutigen Beratung.

Lllmmeri sus Sem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum aeaenüber keine Vercmtwortimg-i
eftrmslee in yattrn.

Zufälliger Weise lese ich , daß in Nr . 9 dieses Blattes
unter Stimmen aus dem Publikum von Hatterwüsting aus
geschrieben wird , als ob unter meinem Vorsitz über den Bau
einer Chaussee daselbst beraten wäre . Dem gegenüber be¬
merke ich ,

'daß der Herr Einsender insofern falsch benach¬
richtigt ist, daß ich jene Versammlung weder einberusen,
noch den Vorsitz in derselben geführt , noch auch der Eröff¬
nung derselben beigewohnt habe . Darin stimme ich jedoch
dem Herrn Einsender bei ,

'daß jene geplante Teilstrecke Wohl
wenig Aussicht auf Annahme von zuständiger Seite hat.
Was Hatterwüsting vor allem not tut , ist eine Verbindungs-
Chaussee von der Hatter Chaussee quer durch das Dorf bis
zum Bahnhof San 'dkrug . Von dieser Chaussee haben wenig¬
stens alle Einwohner von Hatterwüsting einen Nutzen.

Hatten, 12. Januar 1908. Addicks , Pastor.

Kctptöeksloik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Der Kaiser und die deutschen Schiffahrtsgesellschaften.
Tie Einigung Mischen dem Lloyd und der Paketgesell-
schaft hat das besondere Interesse des Kaisers erregt . In
einem an Generaldirektor Ballin gerichteten Telegramm
hat der Kaiser seiner besonderen Freude Ausdruck gegeben
über die Mischen dem Lloyd und der Paketgesellschaft
getroffenen Vereinbarungen , welche das Zusammenwir¬
ken beider Gesellschaften aus ihren wichtigsten Verkehrs¬
gebieten aus die nächsten Jahre sicherstellen.

Newhork , 13 . Januar . Bei einem vom Stahltrustpräsi¬
denten Gary gegebenen . Tiner erklärte Morgan, die
Wertpapiere würden seines Erachtens in Jahren nicht
mehr so niedrig notieren wie im Oktober 1907,
und die industrielle wie die finanzielle Lage würde sich
langsam aber stetig wieder bessern.

Vom Montanmarkt . Einem rheinischen Blatt zufolge
sprach sich die Stabeisenhandierversammlung Rheinlanos
prinzipiell für die Bildung eines Händlerverbandes aus,
dessen bereits ausgearbeiteter Vertrag in einer neuen
Sitzung am 15. Januar beraten werden soll.

Zur Lage der Newyorker Banken . Der letzte Ausweis
der Newyorker Banken zeigt ein Schwinden des Defizits.
Das Defizit , das seinen Höchststand am 23. November
1907 mit 54 Mtll . Dollar erreicht hatte und das in der Vor¬
woche noch 11,5 Mill . Doll , betragen hatte , hat sich nun¬
mehr in eine Reserve von 6 Mill . Dollar verwandelt . .

Lokmnotivbestellungen . Das Eisenbahnzentralamt in
Berlin ist beauftragt worden , wegen Uebernahme der Liefe¬
rung von 161 Lokomotiven mit den Werken , die zurzeit für

die preußische Staatsbahnverwaltung beschäftigt sind , ^
Verhandlung zu treten . Die Anlieferung dieser Lokonwti
den soll vom 1. April bis zum 31. Oktober 5 . I . erfolgen.

Berlin , 13 . Jan . Börse heute in ruhiger Haltung kwi
abgeschwächten Preisen.

Aeußerste Schlußkurse.
11 . Jan. 18. Jan.

Diskonto 173,12 172,50
Deutsche 232,12 232 —
Handels 168,25 157,50
Bochum 201,75 200 —
Laura 221 — 219,50
Harpen 202 — 201 —
Gelsen 190 — 189 —
Kanada 156,76 167 —
Paket 121,60 122 —
Lloyd 108,75 109 —
4A Russen 81,10 81,20
Nordd . Wolle 135,80 136,80
Tendenz fest. schwächer.

Kursberichts der Oldenburger Banken
vom 1 -. Mn.

Oldenburgische Spar - und Leib -Bcm^
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf VerkaufvCt . pCt.
Müudelsicher.

31^ pCt . alte Oldenburger Konsols . . .
3 2̂pCt . neue do . do. halbj . Zi
3pCt . do . do.
4pCt . Oldeub . Staat ! . Kredit -Anstalt -Obl . v. 1906

Rückzahlung b. 1. Jan . 1917 ausgeschlossen . . — _
4pCt . Oldeub . Staat !. Kreditanstalt -Obl . jkdb. b.

frühestens 1 . Oktober 1908 ) . . . .
3l ^ pCt . do . do. .
3pCt . Oldenburger Prämien -Anleihe . .
4pEt . Oldenburger Stadt -Anleihe . . .
4pCt . Vareler von 1882 , Dämmer . . . . , _
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen 97P0 —
4pCt . Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

'

bis 1. April 1917 ausgeschlossen.
4pCt . Rüstringer Amtsverbands -Anleihe , Rück¬

zahl . bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . .
Zl^ pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
3 !4pCt . Goldenstedter Gemeinde -Anleihe . . .
ZibpCt . sonstige Oldenburg . Kommunal -Anleihen 91 .— —
4pCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen , garantiert 9.7,50
4bCt . Preuß . Schadanweisungen , rückzahlbar

1. Juli 1912 .
ZschpCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . . . .
ZpCt . do . do . . . . . . .
314pCt . Preußische Konsols . . . . . . . .
3pCt . do . do. . .
4pCt . Wests . Prov .-Anl ., Serie V . unk. b. 1916 — .— —
4vCt . Mainzer Stadtanleihe von 1907 , Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen.
4pCt . Crefelder Stadt -Anleihe v . 1907 , unkündb.

bis 1917 .
4pCt . Elbinger Stadt -Anleihe v. 1907 , unkündb.

bis 1917 . . .
Zi/epCt . Königsberger Stadt -Anleihe . . . . ,

Nicht mündelsicher .
' >

4pCt . Jötländische Pfandbriete . Ser . V . in Däne¬
mark mündelsicher . .

S /̂spEt . Jütlcindische Pfandbriefe , Ser . V . j»
Dänemark mündelsicher . . . . .

4pCt . abgelt . Psandbr . oer Berlin . Hypoth .-Baul
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken- nutz 95 .70

Wechselbank. Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . 97,70

91,50 92,- .
91 .50

rvo,-

98 .—
SO .O 93,la

132 .60 IN, «
^97 .50

97 .50
S7P0

S7L0

97 .50
91 .—
95 .— —V
91 .—
97 .50

93 .50 94S .
82 .20 82 .7S

'
93 .80 94 .N

82,K

' ^ !

E-,-.

I. , ..

- .-
95 .70 ML,

97,70 98Ä!

trag , in dem er feine Anschauung vom Wesen des Künstlers .
entwickelte. Ihre größte Gabe ist nach ihm die Macht , Phan - !
tasiebilder nach ihrem Willen in sich erstehen zu lassen, und >
diese Macht regiert die Welt , ohne sie wäre die Wissenschaft
wertlos und hätte die Geschichte keine Bedeutung " . Und zu
den Studenten gewandt , sagte er eindringlich : „ Seid wirk¬
liche Tagesträumer , aber denken Sie nicht, daß darum , weil
das Genie mit Wahnsinn verknüpft ist, Wahnsinn auch Genie
sein muß .

"
„Der entscheidende Unterschied zwischen dem

„Gesunden " und dem Wahnsinnigen mit Halluzinationen
liegt darin , daß der Gesunde weiß , daß er Halluzinationen
hat , während der Wahnsinnige sich dessen nicht bewußt wird.
Visionen schaden nichts , so lange man sich dessen bewußt
bleibt , daß es Visionen sind . Und es schadet auch nichts,
zeitweilig „wahnsinnig " zu sein , solange man sich über
den Zustand klar bleibt . Eine Reihe unserer größten Män¬
ner sind wahnsinnig geworden ; sie verloren die Kon¬
trolle über ihre Visionen , die dadurch wertlos wurden.
Ich kannte einen Künstler , der ohne eine einzige Sitzung
Porträts malen konnte . Er blickte aus den Stuhl , und
seine Einbildungskraft war so stark , daß er jeden Ge¬
sichtszug sah und so ein naturgetreues Bildnis malen
konnte . Aber schließlich verlor er die Kontrolle über diese
Kraft und verbrachte sechzehn Jahre in einer Heilan¬
stalt . Ich selbst sollte einst ein Wagnerporträt ma¬
len . Wagner weigerte sich , zu sitzen , und ungeduldig sagte
er, ich könne ihn anschauen , soviel ich wolle , aber auf
einem Stuhle stillsitzen würde er nicht . Ueber dem Werk
geriet ich in einen Zustand großer seelischer Erregung und
konnte schließlich weder schlafen noch arbeiten . Endlich
malte ich das Porträt in zwei Tagen ohne Sitzung , und
als sich es dann Wagner brachte , umarmte er mich und
sagte , er könne nicht begreifen , wie ich das hätte machen
können . Das ist ein Beispiel , wie man durch eigene Wil¬
lenskraft Visionen heraufbeschwören kann . Hätte ich fort¬
gefahren , auf diese Art zu malen , ich Ware wahrschein¬
lich wahnsinnig geworden . Es kann kein Zweifel darüber
sein , daß das Genie eine anormale Entwicklung nach
einer besonderen Richtung hin bedeutet . Und wenn der
Genius dann die Selbstkontrolle verliert , dann wird er
das , was man „wahnsinnig " nennt . Seien Sie Tages-
.träumer ; haben Sie Visionen , aber bleiben Sie sich be¬
wußt , daß es Visionen sind .

"

Eugen Dühring zu seinem 75 . Geburtstage . Nietzsche,
der bekanntlich für Philosophen von Fach im allgemeinen
recht wenig übrig hatte , nannte einmal Eduard von Hart¬
mann und Eugen Dühring die beiden „Löwen von Berlin " ;
und sicher ist,

'daß man in Dühring den einzigen noch über¬
lebenden originellen Denker aus der letzten Periode unserer
deutschen Philosophie erblicken muß . Die Persönlichkeit des
greifen , jetzt feit 46 Jahren erblindeten Philosophen ist
früher Gegenstand eines höchst leidenschaftlichen literarischen,
wissenschaftlichen und auch persönlichen Kampfes gewesen.
Inzwischen hat der Fortgang der Zeit selbst die Möglichkeit
objektiverer Betrachtung seiner Person und seines Schaffens

. gewährt und den Wert seiner Leistungen zum Teil entschie- ,
! den bestätigt . So ist Dühring in Deutschland einer der erst'.»
> gewesen, die das Rassenproblem in seiner Bedeutung erkam!

und es tiefer erfaßt haben ; und wenn er verlangt , daß dir»
ästhetische Betrachtung sich nicht auf die Kunst allein bell
schränke, sondern daß jeder einzelne Mensch und das Lek« -
tm ganzen sich zum Kunstwerks auszubilden strebe, so be- «
rührt er sich hier mit den neuesten Vertretern des Aufbas
unserer Kultur auf künstlerischer Grundlage . Durch und!
durch originell , ist Dühring zugleich überaus vielseitig . Alis
dem engeren Gebiete der Philosophie sind seine Harlptarbä,
ten Wohl in der Logik (Dialektik ) zu suchen, deren Erkenn!
nisse er zur Sicherheit der Mathematik zu entwickeln sich be>
mühte . .

Allein er hat auch mit großem Scharfsinne und
Geist eine Kritik der Größen der modernen Literatur
b-en ; er hat die Grundfragen der Volkswirtschaft bedeutsam
untersucht und hat über die Theorie der Naturwissenschaft !« ^
wichtige Schriften verfaßt . Seine „Kritische Geschichte da
allgemeinen Prinzipien der Mechanik " ist von der GöttiiO
Universität bekanntlich mit dem- Preise der BenekestiftM
gekrönt worden , und die Universität erklärte in ihrer Bes'
teilung ihre volle Befriedigung , sich die Veranlasserin dies« *
schönen Leistung zu wissen. Als Stilist zeichnet sich Dllhri«!
durch Entschiedenheit und Klarheit aus ; doch zeigt sei«
Schreibweise eine gewisse Härte der Konturen , wie übe»
Haupt dem Charakter und dem Schaffen des Mannes ei«
große Schärfe eigentümlich ist, die aus seine Gegner oft
bitternd gewirkt hat . Dühring ist ein Berliner Kind.
studierte die Rechtswissenschaft, habilitierte sich aber spat» '
als Dozent der Philosophie an der Universität Berlin . HiN
geriet er mit der Fakultät in jenen berühmten Streit , g
dem er mit großer Charakterstärke seinen Standpunkt ««'
hauptete , der aber schließlich zu seiner Remotion aus de:
Fakultät führte . Die Sache erregte ihrer Zeit ungeheure-
Aussehen , und das Verhalten der Fakultät fand nicht allg»
meine Billigung . Seitdem hat Dühring einen hartnäckig
und oft leidenschaftlichen Kampf gegen den Dünkel und
Unrecht der Gelehrten oder , wie er sie Wohl nennt,
lehrten "

, geführt , bei dem er sich wohl manchmal verran^
manchmal aber auch Gutes gewirkt hat . Es sei an
mannhaftes Eintreten für die Persönlichkeit und Rechte M
bert Mayers , des Entdeckers des Gesetzes von der Erhältst^
der Kraft , erinnert . Ihrem ethischen Gehalte nach ist DE
rings Philosophie eine entschiedene Gegnerin des PessiuE'
mus , den er als notwendige Folge der Religion am «E
In oft merkwürdiger , enger Berührung mit den Gedanke»
Nietzsches predigt er eine optimistische Lebensbejahung , eg
Philosophie des Lebensmutes und der Selbstführung ^
Geistes . Persönlich ist Dühring ein einfacher Mann
bescheidenen Lebensbedürfnissen , der ganz in seiner Sa«
aufgeht . Er lebt in ländlicher Zurückgezogenheit in -p'
wawes -Neuendorf , der alten friderizianischen Weberkoww'
unweit Potsdam.



75 .
4pCt. Pfandbriefe v . Preusi. Boden-KreditMi « -

bank , Serie LLH , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 96S0

Ki/LpCr. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannoo.
Hypoth .- Bank, Serie LX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . .

4pt4i . Pfanbürisfe der Preutz. Hypoth.-Aktieu
Bank v. 1995 , Rückz . b . 1914 ausgeschlossen .

«pCt . abgest . Lo. der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bauk
LVrvCt . do . oo . do.
4^2vCl . Rütgerswerke-Obligationen. rückzlb. 10b
4pCt . Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103
tpCt . Gewerkschaft Dorstseld-Oblig . , rückzlb . 103
4pCt. Georg-Marien -Bergw .- u . Hüttenv.-Oblig^

unkündb . b . 1911 , rückzhlb 103pCt.
4pCt. GlashütteniPrioritären , rückzahlbar102 . „ .. .
4vCt . Worps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 102 —
4pEt. Oldenb.-Portug . Tampfschiffs-Reed .-Oblig. 97 .50
Wechsel aus Amsterdamkurz für sl . 100 In
gheck London sür 1 Lstr. in ^ .

do . Newyork füür 1 Doll , in . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in . .
Holland. Banknoten für 10 Gulden in ^ .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leib-Bank-Aktien . .
Oldenb. Eisenhütten-Aklien lAugustiebn) . .

Lvechietmstontder Deutschen ^ >.cia,sbank 654 pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 7^2 pCt.

82 .70

95 .30
68 .30
101^-

99 .— -

168 .80
20 .445

4 .1950
4 .18
16 .87

10LV0

169,
'
öO

20 .525
4 .23

175,25pCt .G.
89 .75 pCt. G.

Bremer Börse , 13. Januar.
Baumwolle stetig . Upland middling loko 60

(vor . Not . 59^ 78 ) . — Kaffee behauptet . — Schmalz
ruhig . Tubs und Firkins 43, Doppeleimer 43^ Z.

Letreiae-vvordenberieftt
btt Preisberichtsstelle des Deutschen Laudwirtschaftsrat»

vom 7 . bis 13. Januar 1908.
Nach dem lebhaften Verlauf der vorangegangenen

Woche zeigte der Getreidemarkt während der letzten acht
Tage wieder ruhigeren Verkehr , allerdings bei gut be¬
haupteten , in der Provinz sogar noch weiter anziehenden
Preisen . Anregungen vom Auslande fehlten diesmal . Das
argentinische Weizenangebot war zeitweise etwas entge¬
genkommender , wenn auch keineswegs drängend , und die
amerikanischen Preisschwankungen blieben meist ohne
Wirkung auf die Stimmung . Tie in der Berichtswoche
niedergegangenen Schneemengen gewähren den Winter¬
saaten nunmehr den bisher vermißten Schutz, so daß zu
Befürchtungen in dieser Richtung vorläufig kein Anlaß
vorliegt . Tie Schisfahrtsverhältnisse sind durch das zeit¬
weise eingetretene Tauwetter unbeeinflußt geblieben , und
da vorerst wenig Aussicht auf Zufuhren fremder Ware
besteht, so hat namentlich in den rheinischen Bezugsge¬
genden die Kauflust für greifbares Getreide weiter ange¬
halten . Vom Inlands wurden bei zurückhaltendem Ange¬
bot neuerdings höhere Preise gefordert und auch bewilligt,
da allgemein gute Aufnahmefähigkeit vorhanden war.
Daneben zeigt sich wieder mehr Begehr zur Ausfuhr,
sowohl für Tänemark als auch besonders zum Landtrans¬
port nach Rußland und Böhmen , so daß sich dem be-

schräntten Jnlandsmaterial ziemlich vielseitige Verwen¬
dung bietet . Besondere Beachtung findet fortgesetzt Rog¬
gen , vor allem seitens sächsischer Mühlen , die unter Be¬
willigung verhältnismäßig hoher Preise das ohnehin be¬

schränkte Angebot an sich zu ziehen suchen. Eine gewisse
Einschränkung erfuhr die Unternehmungslust zuletzt durch

auf rrnverlosbare

Mk. 20V1X>1-Vt-.—
4°

I<> Pfandbriefe vorn Jahre 1907
der Preußischen Central - Kodenbredit- Aktien¬
gesellschaft Lu Kerlin, bis 1917 unkündbar,

am

Sonnabend , 18. Zanuar 1908,
zum Course von

jv
-

MH

zuzüglich laufenderStückzinserrvoml . Jauuar
L0U8 bis zum Tage der Abnahme.

Die Pfandbr efe sind ausgefertigt in
Abschnitten von 5VOO, 3000 , 1000 , 500,
300 und 100 Mark.

Die Abnahme der zugeteilteu Stücke
hat in der Zeit vom 38 . Jan r. bis
28 . Februar 1008 zu geschehen.

Bank -Geschaft.

Frohe Botschaft!
Wie Rheumatismus ohne Be¬

rufsstörung geheilt wird , ersä rt
man vonFrau MathMeSchaum-
burq , baden Ei» enx 1

^ lvm . LMMl ! Köhl
mit Pinkel. Mettwurst u . Speck

in Dosen von 2 und 4 Pfd.
_ Joh . Bremer.

luzliliz«,
MMo - llMMlei.
»»

Beaussichtlglma von Schulart, ..
Unterricht ,n allen Lehrfächern.
Borbercitunj. zu Examen. Ca-
Ivö me -iier Schüler bestanden
nachweislich ihre Prüfunaen.
Lrrvatl . « übler. Leilirenmw. 4.

rasch sicher u . direkt an Pers-
jed . Standes lauch DamenI om
4 .L monatl. Rückzahlung durch
Sigmund Neubauer. Budapest,
Rarclavutcza 6 . Retourmarke.
Darlehneohne Bürg ., Geld 5°/g

» ins -, ratenw . Rückz . v. Selbstg.
Hsogstmann , LortmuuV, Guten-
bei-osrr . 59 . Rückporto.

"
Z- M «. auf sichere Php.

zum I . Mai d . I . von prompt.
Zinszahler gejucht . Angebote
unter 4. 2 . 78 an die ÜInnonc..
Erv . v. H. Bischojs , Osternburg.

de« weniger befriedigenden DbMg vvn Mahlprodukten,
bei der Geringfügigkeit des Angebots allerdings ohne
sonderliche Wirkung auf die Preise . Auf dem Lieferungs¬
markte behauptete Weizen unter leichten Schwankungen
anfangs seinen Stand , trotzdem vom Auslande zeitweise
schwächere Berichte Vorlagen , um schließlich infolge ge¬
ringer Beteiligung 2 Mark einzubüßen , während Roggen
einen zeitweisen Fortschritt von 1 Mark wieder aufgebcn
mußte und wie vor einer Woche schließt . Hafer ist in guten
Qualitäten wenig angeboren ; dem stärkeren Angebol von
geringer und mit Geruch behafteter Ware begegnet nur
schwaches Interesse . Lieferungen durch günstige Berichte
über die argentinische Haserernte gedrückt- Mais wieder
höher bezahlt , da Vorräte knapp sind und der Bezug vom
Auslande neuerdings teuerer geworden ist. Tie gleichen
Gründe führten zu einer abermaligen Erhöhung der Preise
sür russische Futtergerste.

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide am
letzten Markttage wie folgt:

Königs ! erg
Tanzig
Stettin
Posen
Breslau
Berlin
Magdeburg
Leipzig
Hamburg
Tüss . ldorf

Weizen
227 ( Z- 5)
235 k -s- b)
222 ( ^ -4)
232 ( — )
238 ( — 4)
221 ( — 4)
214 ( —5)
224 ( ->- 7)
214 ( -s- I)
226 ( —7)

Frankfurt M . 23 l (— 1 '/>)
Manchem 240 ( —1)
Straßburg 227 »/, ( — )
Stuttgart 295 ( — )
München 241 ( -f-4)

Roggen
203 ( -s- 1)
205 ( -s- 3)
206 ( -s-8)
204 ( -s-3)
213 ( -f- 1)
209 ( —I)
209 ( — )
220 ( - )
>98 ( - I)
210 ( - )
211 ( — )
217 ( - )
210 ( - )
220 ( — )
213 ( — )

Hafer
164 ( —2)
165 ( - )
165 ( - )
163 ( - )
162 ( - )
182 ( - -
167 ( - )
175 ( - )
184 ( - )
180 ( - )

182-/, ( - )
187 ( - )
200 ( — )
190 ( - )
198 ( -s- I)

Weltmarktspreise : Weizen : Berlin Mai 227,25 (— 2,25) ,
Budapest April 215,15 (— 4,10) , Paris Januar 188,30
(- s- 2,60)) , Liverpool März 182,20 (— 0,15) , Chicago Mai
163,45 (— 3,75) . Roggen : Berlin Mai 215,50 (—). Hafer:
Berlin Mai 177,50 (— 1,50)

Weymärkte.
Hamburg , 11 . Jan . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweine¬

handel flau . Zugeführt 3402 Stück . Preise : Versand¬
schweine, schwere 55—57 «/( , leichte 54—55^ Sauen 48
bis 50 und Ferkel 40—53 pro 100 Pfund.

13 . Januar.
Norddeutscher Lloyd.

„Hohenzollern "
, Gerdes , nach Marseille , heute 9 Uhr

vorm , in Marseille . „ Crefcld "
, Lindemann , vorgestern von

Rio de Janeiro , via Madeira , Lissabon , Oporto , Antwerpen
und Bremen . „Brandenburg "

, Morgenstern , von Balti¬
more , heute 11 ^ Uhr vormittags Dover passiert . „Prinz-
Regent Luitpold "

, Kirchner , von Ostasien , heute 7 Uhr vor¬
mittags von Neapel . „Kronprinz Wilhelm "

, Hagemeyer,
von Newyork , heute 11^4 Uhr vormittags 140 Sm . von Ply¬
mouth . „Barbarossa "

, v . Bardeleben , von Newyork , gestern
11 Uhr abends Dover passiert . „Gäben "

, Wilhelmi , nach
Ostasien , gestern 12 Uhr nachts von Algier nach Genua.

„Oldenburg "
, Troitzsch, nach dem La Plata , gestern 1^ Uhr

morgens Borkum Rifs passiert . „Greifswald "
, Mundt , von

dem La Plata , vorgestern 11 Uhr vormittags in Antwerpen.
„Königin Luise "

, Harrassowitz , nach Genua , vorgestern 9 Uhr
vormittags Ponta Delgada passiert . „Prinzeß Irene "

, v.
Letten -Petersen , vorgestern 1 Uhr nachm, von Newyork via
Gibraltar , Neapel nach Genua . „Uorck

"
, Randermann , von

Ostasien , vorgestern 8 Uhr abends von Colombo . „Prinz
Eitel Friedrich "

, Malchow , von Ostasien , vorgestern 1 Uhr
nachm, von Shanghai nach Hongkong . „Sachsen " , Wolte-
mas , von Ostasien , vorgestern 4 Uhr nachmittags in Aden.
„Westfalen " , Rohde , nach Australien , gestern 8 Uhr vormit¬
tags von Durban . „Scharnhorst "

, Maatz , nach Australien,
vorgestern 7 Uhr in Adelaide . „Zielen " , Prösch , nach Ost¬
asien, gestern 4 Uhr nachm, in Aokohama . „Frankfurt "

, Koe-
nemann , nach Baltimore und Galveston , vorgestern 9 Uhr
vorm , in Baltimore . „Tübingen "

, Hellmers , von Brasilien,
gestern 9 ^ Uhr vormittags in Rotterdam . „.Prinzeß Alice " ,
Rott , von Ostasien , gestern 10 Uhr abends

' in Hamburg.
„Breslau "

, Prager , nach Baltimore , gestern 9 Uhr vorm.
Lizard Pass . „ Gera "

, Madsen , von dem La Plata , vorgesiern
12 Uhr nachts von Teneriffa . „Wittenberg "

, Hillmann , nach
Cuba , vorgestern 6 Uhr nachm , von der Weser nach See.
„Bremen "

, Volgcr , von Australien , gestern 12 Uhr mittags
in Antwerpen . „Erlangen "

, Baars , nach Brasilien , gestern
10 Uhr vorm . Quessant passiert . „Bülow "

. Formes , nach
Newyork , gestern 3 Uhr nachm . Dover passiert.

Dampfschifffahrtsgesellschaft „Hansa *.
„ Schwarzenfels "

, Franzius , vorgestern von Suez nach
Rangoon . „Soneck"

, Schwarz , vorgestern von Lissabon nach
Hamburg . „Wartenfels "

, Schmidt , gestern von Hamburg
nach Antwerpen . „Stahleck "

, Beyersdorfs , gestern in Lissa¬
bon . „Ockenfels"

, Steinert , gestern von Algier nach Ham¬
burg . „ Drachenfels "

, Zittlosen , vorgestern in Geestemünde.
„ Neuenfels "

, Hartzog , heute von Kalkutta nach Boston und
Newyork (via Colombo ) . „Reichenfels "

, Potthast , heute vorr
Kalkutta nach Rangoon . „Steinbergec "

, Ziegenmeier , heute
in Bremen.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschrffs -Reedervi.
„Cintra "

, Wiechert , am 11 . Jan . von Lissabon nach
Hamburg . „Faro "

, Hülsebusch, am 11 . Jan . von Lissabon
nach Bremen.

„ Guadiana " , Böhland , am 13. in Oportv . „ Casa¬
blanca "

, Harde , am 13 . von Lissabon nach Gibraltar.

Live Is8 §e LMM kostet
nur

und enthält in konzcn - W zwei Eier. Hieraus er-
trierter Form soviel blui- sieht wohl ein Jeder , der
bildende Nährstoffe irie genötigt ist , Kraftnah¬
ein kleinesBeefsteak oder rung zu sich zu nehmen,
daß Bioson alle anderen ähnlichen Mittel an Billigkeit über¬
trifft , besonders da es nach Professor von Noordens Versuchen,
selbst in großen Quantitäten genommen (120 Gramm pro Tags,
so gut wie Fleisch ausgenntzt wird . Bioson schmeckt gut, ist fertig
zum Gebrauch und in Apotheken und Drogerien das halbe Kilo

zu drei Mark erhältlich.

WWMW
Schneiderin sucht Be-

schästiguira außer dem Hause.
.̂ aarcneschstr. 18.

Eine Frau j . Vejchaulguna »m
Weißn. , Ausbeff. u . Stricken in
ii . aiiki. d . ?>. Gerberbas 7 . ob.

UMslMrljt
sucht zum 1. 4. 08 oder früher
Stelluna als

Volontär.
Gefl Angebote u . S . 105 an

die Erped . d . Bl . erbeten.
JunaeS Mädchen sucht Arbeit

_ Biirastr . 14-
c-- e >. ei» , g. ui . üokyen , w.

Ostern d . Schule verl ., zu Mai
Stell , z. Erl . d. Säusln b . Fam.-
Nnschl . Näh . Lindenstr. 25, ob.

WWOMM
msnnii-d«.

Buchhalter und
Korrespondent,

27 Jahre alt , Oldenburger , z. Zt.
in größerem rheini chen Fabrik-
ge chästinungekündigNrStellung,
mit prima Zeugnissen, wünscht
sich nach Norddeutschland zu
verändern.

Offerten unter L. 112 an die
Exped. d. Bl.

Gesucht zu Ostern

1 Lehrling
für inein Kolonialwaren - , Tabak-
und Zigarren -Gcschäft.

Otto Peters,
Ecke Linden- und Milchstraße.

ste -'N ' vr . 595.
Geincht. .ffu Mai d . I . ist

die Stelluna eines

für unser Stadtgeschäft. Haaren¬
straße. neu zu besetzen . Bewer¬
bungen sind schriftlich bei uns
eiuzureichen. Äerbeiratete Be¬
werber haben den Vorzug.

_ Scharfer A Addicks.
Gesucht zu Ostern für ineine

Bäckerei und Kond torei
ei» Lehr ing.

ttelnr. ^ reoe, Allee 134. /tltona 6.

Gesucht
zum 1 . April oder 'war ein

junger Mann
der fannnärer Stellung und
gutem Gehalt.

Fe. RemmerS, Hofbesitzer,
Schrillen in Holstein.

Für Wilhelmshaven ein tücht.
erster Väck rgeselle,

vornehmlich in itonditorei.
Zu erfragen bei <L. Schröder,

Mallstraße 18.
krankheitshalber auf sofort

Arbeiter
oder Knecht

gesucht.
Nadorüerstr . 37 . Noll . Non.
Suche au , wiorl cmen »weuen

Bäckergehilfen
und einen Hausburschen , sowie
zu Ostern einen Lehrling.

Emil Brandt,
Bäckerei und Konditorei,

Pserdemarkt dir. 1.

Tüchtiger

LchiilMcheMselle
auf gute Arbeit sofort
gesucht.

Ho ffchuhumcher.
Jüngerer tücht . Lemter,
der in allen Zweigen desProvinz-
Bankge chäfts criayren ist . wird
von einer Bank Nordwestdeutich-
lands zum möglichst baldigen
Eintritt gesucht.

Offerten mitGehaltsarffprüchen
unter 8 . 116 an die Expedinon
d . Bl . erbe'en.

Suche zum L». i>aa «ar emen

jüngerenMergesellen.
Ofen . Eduard Bruns.
Suche zum 1 . Mai 1908 für

mein Kolonial- u . Koblengeschäft
einen fixen

Hausknecht
im Alter von 16—20 Jahren.

Rastede. Sr . Tövkeu.

Zu Ostern gesucht:
1 Lehrling

als Wcinkü . er und Lest.Uatenr,
L Kontnrle-rliilg

mit guter Handschriftund Schul¬
bildung.

Monatliche Vergütung wird
gegeben.

eai- l Mills, Kost.
_ Weingroßhandü_

Suchefür meinKolonialwaren-
gescheht zum 1 . April

einen
H . SlalririALlIr,

Inh . Herm . Wagscyal,
Bremen , SastedterC ' auü . 257 Bl.

zu Ostern gesucht.

KM» sIl VW.
Gesucht zu Ostern für mein

Mode- , Manufaktur - u, Kolonial¬
warengeschäft

1 l .SlLt7l1" H
mit guten Schulkenntnrsse« .

Carl Strodlhoff, West r '
ke- e.

4 — Mf täal. können Pers.
«1 LU Ml » jed . Standes verd.
Nebenerwerb, durch Schreibarb . .
Häusl.T ätigk .,Vertretg. rc.Nä .,ereS
Erwerbs entrale int ura >. Br

Lonnerictzwee. Gejucht ein
zuverlässiger, gewandter,

junger Mann
für Geschäftsreisen und Kontor.

F . Bohlen L Co.
Gesucht ciu jüngerer Bäcker-

aekelle._ C. Caffens.
Suche zum 19 . d . M . einen

Gesellen
f . meine Bäckerei u . Konditorei.

Berne . _ Bullinn.
Suche zum 1 . Mai einen

I ^eLrlmtz
für meine Wind- und Dampf-
müble.

Fr . Eifers Ww.
Lehmden b . Habn i . O.

virslruire , suolir
verlange die „Deutsche

BaLanzpoft" « tzlingen 41.

Bürgerfelke. Gesucht z. 1. Mai
d. I . ein Lehrling.

C. Tönjes , Schuhmacher.
Wir suchen zu Ostern einen

Lehrling
mit gut. Schulbildung für unser
Getreidegeschäft.
_ Wilhelm Kathmann L Co.

Gesucht ein
Sattlergehilfe.
Fr . Hallerstedc, Langestr. 26s.
Gepicht zu ^ >ai em Knecht

von 14—18 Jahren für die
Landwirtschaft.

Enersten IV . H. Wöbke«.
Gesucht aus Ostern für ein

flottes Manufaktur - , Kolonial-
und Kurzwaren-GeschLft auf dem
Lande ein tüchtiger, solider

Kommis.
Off, u . S . 89 a . d. Exp, d . Bl.

Zu Ostern ein

Lehrling
für mein Äolonialwarengeschäst.

M . Dreiser.
Osternburg -Oldenburg.

MeibUeve.
E. Mädchen f. d . g. Tag , w. z.

Lause schlaf , kann. Rosenstr. 201.
Für unsere Pubabt . suchen pr.

bald eine tüchtige , selbständige

Direktrice resp.
1. Arbeiterin.
Off. mit Gehaltsanspr . , Zeug¬

nissen u . Photogr . erbitten
S . Bjnkiision -L Co . . Cmden.

Zum 1 . Mai oder früher em
tüchtiges Mädchen für Küche und
Haus.

Zieaelbofftr. 3.
Gejucht zum 1 . Aprit eine

rührige , erfahrene

Verkäuferin
für ein erstes Geschäft in Brc-
men in Luxus». Haushaltungs-
u . Neleuchtungs - Artikeln bei
gutem Salär.

Offerten unter Angabe der
Gehaltsansprüche u . Beifügung
von Zeugnisabschriften unter
I . 3155 an Wilh. Schell"-
Armoucen -Erpedition , Bremen»
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Rimrrmngs - Ailsverkauf!
llkge » beieitttder Geschüftsvergrötzerung 11. Umzug » ch Langestr . S (Me»!rsche Besitz»»gj

NH erfolgter Jnverrtur-Lageranfrmhirre misse« jetzt tzie
üeslllliten Lim-MeWe zu ivirkliche« LPttzreiseil schleNiüst kerüMt werdeil.

Usru '
VLLLgfv LSIZiZriGlS rUL8SL ?GI ? HSlLiAVIL

keia^voll. Ztrickgsri»
4 05

kelr-LoUiers.
Eleganter schwarzer Pelz mit breitem Schulter- L oo

kragen, ca. 200 Zentimeter lang, jetzt nur v,Mk.
Hocheleg. Pelzkragen , Mousflon, nnt breit. Schul¬

kragen, ca. 200 Zentimeter lang , in den modernsten ^ 50
Farben, jetzt nur » , Mk.

Hochs , brauner Pelzkragen, echt Nerz-Murmel, « «) oo
ca. 200 Zentimeter lang , jetzt nur L ^ ,Mk.

Pelzkragen, Prachtexemplare, hervor- 00
Stück 13 Mk . und L4,Mk.

00'

Hocheleg.
ragend solide.

Ein Posten Muffen in braun

1 Posten schwarze
und farbige

sonstiger Preis bis 3 Mk . Pr . Meter.

Nerz-Murmel, «)
jetzt nur ^ ,Mk.
jetzt nur 1 Mark
und 1,40 Mark

MeiäerswKs.
Reinwollene , schwarze und farbige Kleider¬

stoffe, besonders sür Konfirmandinnen geeignet, 4 00
jetzt nur Mir . 1,40 und «»Mk.

sonst bis 3 Mk. Pr. Meter.

schwere Qualität, Mtr . 2,50, sonst bis 4 Mk. Pr ' Meter.

ca. 140 Zentimeterbreit, schwere glanzreiche Qualitäten, zuden elegantesten Kostümen Passend, jetzt Mtr . 4 Mk ., sonst
bis 7 Mk. Pr . Meter.

Os . 400 StOvL jksssnsvLrlrms,
nur gute solide Stoffe , mit und ohne farbige Kante , jetzt nur2 . 75, 3 . 50 und 5 Mk.

reinwoll « gute Qualität , jetzt nur Pr . X Pfund 1,Mk.

120 Zentimeter lreit, beste Qualitäten, jetzt nur Mtr . 5V Psa.
sonstiger Preis bis S8 Psg . - ^

ks. ! 5 öv Aster kArlÜnev -Sests
in Längen von 6 bis 20 Meter, hervorragende Qualitäten.Mtr . 45 , SV, 75 Psg . und 1 Mk.

I IM »lM Me io tz tzain.
aus gutem Cheviot und Cover -Coat gearbeitet , jetzt nur3 und 4 Mark.

» ge BamMmm : MeIMeRtr. ŜS BkttfMs, schwere Lmütöt, Mtr. 3S
sonst so Pfg. pr . Mtr . sonst SS Psg. pr . Mtr.

Nach letzter Inventur -Ausnahme über
Pur Amen -, Herren- utz Mer-Aiefck, «m gute LmlMe«.

Dieselben komme« von hente ab M wirklichen Schlenderpreisrn M Aerkanf.

V » re « I>» « s Ksbr . v . VIew
QLMGLLldMDA, 8iLU8tNL 886 !9.

Gesucht auf Februar ein nicht
zu junges , einfaches Fräulein,
schlicht um schlicht oder etwas
Salär . Familienanschluß. Mäd¬
chen wird gehalten. Näheres

Eversten, Brinzeistnwea 9
Ges . auf mögt, bald tüchtiges

junges Mädchen f . Haush . und
Lad. Frau Brunken . Georastr .16

Gesucht z . 1 . Avril od . früher
jung. Mädchen f. Häusl. Arbeiten
bei gutem Gehalt u . Fam .-Anschl.

Frau Apotheker OM,
Stotel bei Geestemünde.

Suche z . 1 . Mai ein ordent¬
liches akkurates Mädchen, welch,
auch kinderlieb ist.
Fr . B . de Levie , Kl. Babnb .str.4.

Umständest auf sof. ein tüch¬
tiges, akkurates Mädchen od . ein
Stundenmädchen f . einen bürg,
Haush ., ev . nur zur Aushilfe bis
Mai , Näheres in der Filiale,
Lcwaestr. SO.

Gesucht ein junges Mädchen
als Stütze, nicht unier 20 iF . , aus
guter Familie , die all« häuslichen
Arbeiten mit verrichten muß,
mit Familienanschluß u . Gehalt.
Unser Haushalt ist klein , ältere
Leute. Frau H. P . Pauls,

Dnrd >>ruev Lnis-"str 37.
Jaservoueuvaaen. Suche aus

Mai für meinen kl. landwirtsch,
Haushalt ein nicht ganz uner¬
fahrenes junges Mädchen gegen
Gebalt . Frau Rollenbaaen.

VdrstviriMllx m.
Mävdens suvLe iok L I . Uni
tür M6M6U krivLtdstisIiaH
«in lüvdliKvs , snndsres

MLÄvIlvu
für LiieLtz uuä Haus xvAev
kodou levLu.
Irua ^ .» ris V'LsSlisi *,

8inuli »is 4.
Osternburg . Ges . z . Mai ein

tüchtiges Mädchen f . Häusl. Ar¬
beiten gegen hohen Lohn.

Langenweg 33.
Für meinen bürgerlichen Haus¬

halt suche ich zum 1 . Mai ein

junges MW»,
am liebsten schlicht um schlicht,
welchemGelegenheitgebotenwird,
sich in der besseren Kiiche und
im Haushalt weiter auszubilden.
Dienstmädchen wird gehalten,«lerne i. Oldenburg.

I . H. Horstman «,
Manttkakturrvaren.

Gesuwt um I . Mai e. pxes

sür Wirtschaft und Küche und
1 desgl., er. auch ältere allein¬
stehende Frau sür Haus - und
Gartenarbeit unter günstige«
Bedingungen.
N.

Ges . ein ordentliches Mädchen
sür Haus und Küche zum bal¬
digen Antritt oder zu Mai.

Frau Oberfinanzrat Meher,
Taubenstr . W.

tvestlcht zum t . MM ein

Mädchen
voll 14 bis 17 Jahren.

Dählman », Hoyers Brau erei.
Ges. z. i . Febr. ev. sp. e. Mädch.
od . j. Mädch. m . Fam . -Änschl . u.
Geh . Näh. Zeughausstr . S, ob.

Inge MW»,
welche den Haushalt gründlich
erlernen wollen, können stich zu
März und April melden.

C. Bveithanpt,
Gut Holzkamp b . Delmenhorst.

Gesuchtzu Mai ein

jungS8 !V!äl!eksn
zur Stütze in meinem kle .nen
bürgerlichen Haushalt schlicht um
schlicht.

Frau Hauptlehrer v. Seggern»
Delmenhorst, Bremerstr . 'Ar. Sb.

vucsuchl f . kl . Uandleyreryaush.
(ohne Landwsch.) zum 1 . Mai
jg. Mädchen z Stützed . Hausfrau
g . Gehalr u. Farn .-Anschl . Off.
unter '8. 117 an die Erp . d . Bl.

Gesucht zum 1 . Mai ein tüch¬
tiges, im Kochen und in Haus¬
arbeiten aut erfahr.

Mädchen.
Moltkestr. 13.

LehmiWll u. Leyrlulg
für meine Militärkantinen so¬
fort oder später gesucht . Gehalt
und alles Nähere durch

Emil Möhnert.
Kantinen der II . Torpedo-Div.

Wilhelmshaven,
Gute Stellung . Ausbildung in

allen Zweigen: Küche , Buch¬
führung usw.

Brake. Wegen Erkrankungmeines Mädchens suche ich so¬
fort ein anderes

Mädchen
gegen hohen Lohn.

Frau Job . Lüerfsen.
Gesucht sof. tüchtiges junges

Mädchen oder Dienstmädchen.
Lanaestr. S1 - oben.

Gesucht zum 1 . Febr . älteres
erfahrenes Mädchen geg . hohes
Gehalt zur Führung des Haus¬
halts.

Näheres Filiale . Lanaestr. 20.
Ges . z. 1. Mai ein nettes

Mädchen für einen kl. Privat
Haushalt. Nachzufragen in der
Filiale . Langestr. 20.

, Gesucht zum 1. Mai ein tüch¬
tiges, akkurates

Mädchen,
welches den Haushalt von 2 Per¬
sonen selbständig sübren kann u.
im Kochen nicht unerfahren ist.

Frau Vermessungsinspektor
Feuße, Varel.

Gesucht zum 1 . Mai ein

für Küche und Haus.
Frl . Rnhstrat , Gottorp str. 24.

Eine tücht . 2 . Putzarbeiterin!
Ein jüngeres Fräulein m . guter
Schulbildung zum Erlernen des
Verkaufs, geaen Gehalt.

Anna Carstendhk.
Friedensvlatz 3 . _

Zu April od . Mai für kleinen
feinen Haushalt nach auswärts

bei hohem Lohn gesucht , welches
kochen und jede Hausarbeit ver¬
steht , Zweitmädchen wird gehalt.
Off, u. B . 4 Filiale , Langestr.20.

Per Februar gesucht

jmze MW«,
welche das Pntzmachen oder die
Schneiderei lernen wollen, und
für die Schneiderabtei nng eine

gute Arbeiterin.
Lmma KZU8MLIUL,

Baumga ' tenstr. 51 . _

Stundenfrau gesucht.
Näheres Lmüestr. L «Le«.

Gesucht.
Zuni 1 . Mai ein erfahrenes

älteres Mädchen sür Küche
und Haus.

Frau Bürgermeister Koch,
Leimenhorjt.

Wegen Verheiratung des
jetzigen zum 1 . Mai ein akkurates

Mädchen
für Küche und Haus gesucht.
Fr au P . Lilie, S tau 30 , unten.

Gesucht z . 1 . . März ev. später1 Mädchen
für häusliche Arbeiten.

E . Rathert , Häusingstr. 7.

Gesucht
einordentlieh es tüchtigesMädchen
für Küche und Haus zum 1 . Mai
d. Js.

Frau Oberregieruugsrat
Gramberg,

_ Blumenstrape S1.
Gesucht zum 1 . Avril od . Mai

für fast städtischen Gutshaushalt
nahe Osnabrück ein einfaches

Fräulein,
das selbständig kochen kann, in
allen Teilen des Haushalts er¬
fahren und zuverlässig ist. Zwei
Mädchen vorhanden. Offertenmit Zeugnisabschriften an Frau
Grüner , Gretesch b. Osnabrück,
Post, Lüstlingen.

Ges . z . i . Mai ein tüchtiges
junges Mädchen

für bessere Gastwirtschaft auf
dem Lande (Bahnstation) gegenSalär und Fam .-Anschl . , und ein

zweites junges Mädchen
zur Erlernung des Haushaltes
gegen etwas Gehalt. Dienst¬
mädchen wird gehalten. Näheres

Augnststraße 1, oben.

Gesucht z. 1. Mai für meinen
lcmdw . Haushalt ein

junges Milchen.
. H. Koovmann.

Bettingbühren b . Berne.
Gesnckü zum 1 . Mai ein

Mädchen
für Küche und Zaus.

Frau vr . E . Millers,
_ Moltkestr. 24.

Für sofort gesucht

Wmdche»
gegen Vergütung oder jüngere
Verkäuferin.

Znoo Nolte . Sckmttingstr. 9.
Gesucht zum 1 . Mai ein

junges MW»
für Haushalt und Laden gegen
Gehalt u . bei Familienanschluß.

Atens . Frau H. Messels.
Gesucht zum 1 . Mai em

junges MW«,
welches sich allen Arbeiten unter¬
zieht, gegen gutes -Gehalt.

Varel . Frau Tb. Neuhaus.
Gesucht ein

Mgk 8 Mäetien.
Persönliche Vorstellung er¬

wünscht.
Frau G. Meentzen.

_ Bahnhofstr . 12.

Mehrere erste kautionsfähige

Verkäuferinnen,
geübt im Schaufensterdekorieren und befähigt, als

Filial -Leiterirmen
einem größeren Personale vorzustehen, auf sofort oder sp.
gesucht . Off. mit Zeugnis-Abschr ., Gehaltsansprüchen.

BmOknW ' KuftczWst, MW ».

Gesucht
zum 1. März ein junges
Mädchen s. Haush. u. Laden.

Keoeg )sn88sn , 66v8temünllö,
Porzellan - Geschält.

Gesucht für unseren Mi».
Haushalt ein

jnzes MkW
bei Familienanschluß und etwa? !
Gehalt . Off. u . S . 106 an du j.Krvcd. d . Bl.

Zum 1 . April oder Mm ml
llkkmkies Milchen

von 16—18 Jahren . '
Frau A. Hegeler,

_ Kastanien - Allee 1.
Gesucht zum 1 . Mai für einen

kl. Haushalt , 3 Personen , ein

Mg. Milche«
welches in Häusl, u . Haydard
bewandert ist und sich allen von
kommenden Arbeiten unterzieh,
gegen Gehalt n . FamilienanH
Waschfrau wird gehalten. W
u . S . 107 an die Exped. d.

!l

Gesucht auf sofort ein jüngere!
2. Dienstmädchen f . ZausarbÄ
das auch etwas nähen kann.

Nachzufraaen in d. Ann.-EA V
von H. Bischofs , Osternbura

Gesucht zum 1. Avril oder t
Mai 1908 ein Mädchen. weW
Ostern konfirmiert wird, M
leichte Hausarbeit u. etw . M

Frau M . Krüger,
Zwischenabn.

Suche zu Avril oder Mm st>
meinen landw. Haushalt ein
tüchtiges Mges MD,
bei Familienanschluß und gute»
Gehalt.

H. Francksen.
Süllwarden b. Burhave.

stknziünen.
Volle Pension. Markt22 I. Et.

MiistlliN

vr88äoll -LLüsd «8l »8°>>i °--.
Läed8.dji22ki ^1--- .'?i-osv6 !crs stuvLt,eroi.

NHL
8l >r ^,tup»sttkuc» 1 »1!!»°««"
Sö^sn v̂art. 1130Lsit .,
es..200^bdillL. u.
30 duvtsl 'Lk. ^ L.SSö

vrosed.,^.
i dss-a.

SU- ü"
Lruinsli !̂ ^
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2 . Beilage
zu^ L 13 oer ..Nachrichten iür Staat una Lanü " von Dienstag , 14. Januar 1908.

V1e neue Sonnlagsorcknungwr aas I-erroglum vlckenburg.
(Von unserem ständigen Mitarbeiter in Landtagssachen . )

Oldenburg , 12 . Jan.
Wenn die kürzesten Gesetze immer die besten wären,

bann wäre der Entwurf einer ncnen Sonn - und Festtaas-
ordnung gegenüber demjenigen vom Jahre IM eine Vcr-
schlcchternng , denn bisher hatte man dic,c Bestimmungen
in 7 Artikel gefaßt . Auf diesen kleinen Raum aber hätte
man eine Reihe von Bestimmungen gezwängt , die ans
die moderne Zeit paßten , wie die Faust auf das Auge.
Tic Bestimmungen hatten zum Teil ganz anders gewirkt,
als man sich das gedacht hätte . Ter konfessionelle Ge¬
gensatz hatte mancherorten eine Verschärfung erfahren.
Vicht genügend war darauf Rücksicht genommen , daß cS
heute in unserem Wirtschaftsleben eine große Reihe von
Arbeiten gibt , deren Erledigung am Sonntag ein drin¬
gendes Bedürfnis ist. Ten schärfsten Widerstand und die
schärfste Bekämpfung aber fanden die Bestimmungen der
Sonn - und Festtagsordnung , wonach die '

Veranstaltung
von Lustbarkeiten an Vorabenden von Sonn - und Fest¬
tagen unteyagt war , ebenso wahrend der ganzen Aovents-
und Fastenzeit , -soweit sie mit Lärm verbunden waren.
Resigniert äußert sich die Begründung der Regierungsvor¬
lage über die Wirkung des Tanzverbots : „Insoweit das
Tanzverbot den Zweck verfolgt , die Vergnügungssucht mit
ihren sittlichen und wirtschaftlichen Schäden einzuschränken,
hat es Diesen Zweck nicht erreicht. Bei dieser Sach¬
lage hat es das Staatsmi .nistcri .um für geboten erachtet,
das Tanzverbot während der Advents - und Fastenzeit
insoweit aufzuheben , als cs keine innere Berechtigung
mehr hat , d . h . ausgenommen von der Karwoche, deren
Bedeutung , wie die Staatsregierung ausführt , noch im
Bolksempfinden lebendig ist. Außerdem sollen an Vor¬
abenden von Sonn - und Festtagen öffentliche Lustbarkei¬
ten bis 12 Uhr stattfinden dürfen.

Das sind vernünftige , dem Bolksempfinden gerecht
werdende Vorschläge , für die wir der Staatsregierung
Tank wissen.

Weiter bringt der Entwurf in einer Reihe von Einzel¬
paragraphen Vorschriften über das in Vorschlag , was
man künftig an Sonn - und Festtagen zn tun und zu
lassen hat . Im allgemeinen wird man diesen Vorschlä¬
gen Wohl zustimmen , besonders , weil der Entwurf un¬
seres Erachtens einen guten Weg gefunden hat , um es
zu verhindern , daß konfessionelle Gegensätze wachgernfen
oder verschärft werden , weil man die Feiertage festge¬
setzt hat unter Beobachtung der in den verschiedenen Be¬
zirken des Herzogtums überwiegenden Konfessionen.

Jedenfalls ist das ein Fortschritt, der sich sehen
lassen kann , und

' der Entwurf wird sicher im Landtage
eine Mehrheit finden , mag er auch im einzelnen noch
hier und da der Vervollkommnung bedürfen . Ties an¬
betreffend , möchten wir den dringenden Wunsch auSspre-
chen, den Kreis der an Sonn - und Festtagen zulässigen
Arbeiten , deren Ausführung eine wirtschaftliche Notwen¬
digkeit ist, nicht zu eng zu ziehen.

Lervant Lauptmariris
..Kaiser Karls Leisel ".

Berlin, 11. Januar . Gerhart Hauptmanns neues
Drama „ Ka iser Karls Geiscl "

,
'

ein Legendenspiel
.in vier Akten , wurde im Lessing-Theatcr aufgeführt . Es
schildert die Liebe des alten Kaisers Karl zu Gersuindc,
einem ganz jungen Sachsenmädchen , das von den Sachsen
als Geisel gegeben wurde und in einem Kloster gefangen
gehalten wird . Kaiser Karl schenkte Gersuindc die Frei¬
heit , die sie benutzt , den Männern nachznlaufen . Tann
nimmt er sie in fernen Palast , und verstößt sie erst , nach¬
dem er .erfahren , daß sie wie eine Dirne in einer Schenke
mit Männern aus dem niederen Volke Buhlschaft getrie¬
ben hat . In einem Kloster findet sie auf Befehl des Kai¬
sers Aufnahme und stirbt dort , wahrscheinlich an Gift,
welches des Kaisers Kanzler , der Bischof Ereambald , ihr
hat reichen lassen . Die Todesursache wird freilich nicht
ganz klar . Kaiser Karl trauert an ihrer Leiche. Tann
greift er nach seinem Schwert und will wieder nach die¬
sem Erlebnis , das seine Kraft gelähmt , als der helden¬
hafte Kaiser Karl in den Krieg ziehen.

Das neue Drama Hauptmanns ist nicht soschlecht
wie seine Dramen aus den letzten Jahren . Es enthält
einige hübsche Szenen und im Dialog neben manchem
Verworrenen und Schwülstigen auch einige schöne poeti¬
sche Wendungen . Aber dieser Kaiser Karl, der
vier Akte lang vergebens einem jungen - Mädchen nach¬
läuft und sich darüber in endlosen sentimentalen Reden
ergeht , ist eine kläglickie Figur, die noch uner¬
träglicher dadurch wird , daß man sich unter dieser Iam¬
mergestalt Karl den Großen vorstellen soll . Auch die
Gestalt des jungen Mädchens , die halb Kind und halb
Tirne ist, eine Gestalt , die Hauptmann schon mehrmals

zeichnen versuchte , ist nicht sehr klar und glaubhaft
hcransgekommen . Immerhin half hier die Darstellung
nach, und Jda Orlow , deren Spezialität gerade solche
Mädchengestalten sind , machte manches lebendig , was der
Dichter nur unklar entworfen hatte . Mit dem redseligen
und weinerlichen alten Herrn , welcher den Namen Karls
des Großen führt , gab Hans Marr fick , redliche Mühe,
vermochte ihn aber nicht

'
bühnenmöglich zn machen.

Gin anderer Fehler des Stückes ist seine über¬
große Ausdehnung. Ein Stoff , der vielleicht zu
einem Einakter ansreichen würde , wird unter fort¬
währenden Wiederholungen vier Akte lang breit ge-
trc -tcn, von denen manchmal eine schwer erträgliche
Langeweile ausgeht Trotz aller dieser Mängel jubelte
r,e nauptmann -Gemeindc ihrem Dichter zn , als habe er
ein imstcrblicyes Meisterwerk geschaffen, übcrtöntc mit

Nus äem LrohderLoglum.
Ter Nachdruck unserer mit Arrrelpondenzzeichen versehenen OrlginalberiLlr
Ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . MittcUungen und Berichte

über loka .e Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
Oldenburg , 14 . ^ annar

* Ordcnssachc . Nachdem vom Kaiser von Rußland dein
oldenburgischcn Staatsangehörigen Kaufmann Paul
Mehcr. zn Wladiwostok der Stanislausordcn zweiter
Klasse verliehen worden ist, hat der Großherzog die Erlaub¬
nis zur Annahme und Anlegung dieser Auszeichnung erteilt.

* Eine Biicklin-Aiisstcllung sieht man z . Z . im Schau¬
fenster der Fischbeckschen .Hoskunsthandlnng am Tamm.
Etwa 30 bunte und schwarzwciße Blätter mit den bekann¬
testen Bildern Böcklins geben einen Ikeberblick über des
Meisters große Vielseitigkeit und über die Gedankentiefe
seiner Schöpfungen.

Tie erbeutete Krirgskassc . Unter den großen Vor¬
räten , welche nach der Schlacht von Le Mails am 12 . Januar
1871 unseren Truppen in die Hände fielen , befand sich auch
eine Kasse mit 37320 Franks Inhalt . Dem glück¬
lichen Finder derselben , Sergeant Mönnich von der 2.
schweren (oldenburgischcn ) Batterie , wurde damals ein
Zehntel des Betrages als Findcrlohn ausbezahlt , was für
denselben jedenfalls die angenehmste Erinnerung an die
Tage von Le Mans sein wird . Ter damalige Sergeant
Mönnich, ein S t a d t o l d c n b n r g e r, lebt heute
noch als TelegraPhcwSekretär in Bremen . Tort nennt man
ihn scherzweise „ Peter von Oldenburg " .

* In den Artikel „Flaggcnschmuck" hat sich ein Irrtum
cingeschlichen: Nicht Premier -Leutnant K c nt n er , son¬
dern Leutnant Böhmer von der 2 . leichten oldenbnrgischen
Batterie ist in Le Mans tätig gewesen. AIS die deutsche
Infanterie bis zum Marktplatz vorgedrnngen war , wurde,
um dem Kampf schneller ein Ende zn machen, ans Befehl des
Generals v . Wovna ein Ges ch ii b der 2 . leichten oldcn-
burgischen Batterie bis dorthin vorgebracht . Leutnant
Böhmer gab mit diesem Geschütz rasch hinter einander
drei Schliß in ein Kaffeehaus , ans welchem geschossen sein
sollte, ab und brachte hierdurch das feindliche Feuer zum
Schweigen . Tie Tätigkeit des Premier -Leutnants Kcnt -
ilcr, nicht Kcntler , wie wir mittcilten , bezieht sicki ans das
Gefecht bei Villeporcher am 3 . Januar 1871.
Ter wilde Mann , wie der tapfere Führer der 2 . (oldcnbur-
gischen) Batterie später genannt wurde , rückte im Galopp
bis in die Schützenlinie der I . Kompagnie unserer . 91 er hin-
ein und cröffnete ans 1000 schritt das Feuer gegen das
Torf , welches von den Franzosen besetzt war . Tic letzteren
wurden zurückgedrangt . Tas kühne und wirksame Auftreten
der Batterie , und besonders das tapfere Verhalten des
Premier -Leutnants Keutncr , trug wesentlich zur schnellen
Beendigung und znm Siege in dem Gefechte bei.

* Zeichnung . Sonnabend , 18 . Januar , gelangen
20 000 600 Iproz . unverlosbare , bis 1.917 unkündbare
Pfandbriefe der Preußischen Zentral -Bodenkrcdit -Aktiengc-
sellschast in Berlin zum Kurse von 97,80 Prozent zur Zeich¬
nung . Für Oldenburg ist ZeichnnngSstcllc das Banthans
C . ^ G . Ballt n.

* Tie Abbrilchsarbcitc » der alten Kaimauer des hie¬
sigen Hafens sind soweit gefördert , daß bei Eintritt
wärmerer Witterung mit dem Aufmanern der neuen Kai-

ihren Beifallsstürmen die Lpposition , die namentlich nach
den ersten Akten recht trstig einsetzte, und wurde nicht
müde , nach dein letzten Air Gerhart Hauptmann immer
wieder vor den Vorhang zn rufen.

Ter Eindruck des an Wunderlichkeiten reichen Wer¬
kes war in Wahrheit nur ein zwiespältiger und
das Publikum nahm ihn trotz des üblichen
Beifallsgelärms mit ruhiger Bcsrcm .dnng
ans. Tic schweren Dekorationen hatte Roller in Wien
gemalt.

Tie „ Frankfurter Ztg .
" schreibt : „ Zn ehrli¬

cher Wirkung fehlt dem Stücke viel , vor allem eins:
die Verständlichkeit. Es nennt sich Lcgendenipicl
und ist ein Versstück in vier Akten , das von dem Recht
der Legende so ansartcnd Gebrauch macht, daß die Be¬
ziehung aus Kart den Großen nicht nur unberechtigt,
sondern auf die Tauer ganz unbegreiflich , fast Paro
distisch wirkt . Ter alternde Frankenkönig wird von
einer kleinen , verfübrerischen Here , einer vom Kloster be¬
freiten sächsischen Geisel genarrt , die er in ebenso sen¬
timentalen wie zeitraubenden Seelenkonsliktcn bessern und
zugleich in sich verliebt machen will , und die er dennoch
verliert . Tie kleine Hexe stirbt an dem Gift , das ihr
der Kanzler heimlich hat reichen lassen . Ter Kaiser gehört
wieder dem Volke . Durch diesen Inhalt und auch im
Ausbau eri nnert das Stück an Grillparzer s
„ Jüdin von Toledo "

. Aber es sticht sehr davon
ab durch seine dunkle Dialektik und durch lieber-
treibungen , denen jedes versöhnende Kolorit geschichtlicher
oder auch legendarischer Art fehlt . Tie Kraßheit der
blonden Verführerin und die weichliche Koketterie
des angeblichen Kaisers werden ihre Anziehungskraft
kaum lange bewahren , am wenigsten , wenn ihnen nicht
eine so gute Darstellung hilft , wie im Berliner Lessing¬
theater ."

Die „ Deutsche Tagesztg ." schreibt : „Ter Fall
hat etwas Tragisches . Mit zäher Unerbittlichkeit ringt
sich Hauptmann in jedem Jahre ein neues Drama ab ."
iTas ist nicht so schwer, wenn man nimmt , wo man
findet , im vorliegenden Falle z . B . wieder Grillparzer
travestiert . ) „Sein eigener Ackerboden ist längst
erschöpft, denn Brache hat er Hm so wenig gegönnt,
wie sich selbst Muße , und so Pflngt

'
er denn rastlos frem¬

den Grund . Diesmal ist er ins alte romantische Land
gezogen : Karolus Magnus sollte ihm daS goldene Tor
zum Erfolge aufschlictzen . Doch auch das ernsthafte Wol¬
len , ein Kunstwerk zu schaffen, nützt nichts , wenn die
inn cre , ge st alten de Kraft verloren gegan¬
gen ist , und das wirre Hcrnmdilettieren auf tausend
und einem Stoffgebiet ersetzt die fehlende Phantasie
nicht . Hauptmann hat es sich ganz hübsch ansgemalt,

mancr vorgcgangcn wird . Die neue Mauer wird in ihrer
ganzen Länge eine gerade Linie bilden und an den stehen-
geblicbenen Teil der alten Mauer in der Höhe der Gottorp-
straße anschließen . Die Verbreiterung des Hafens an der
Hnntestraßc schreitet auch rüstig vorwärts . Augenblicklich
sind die Arbeiten des Frostwcttcrs wegen eingestellt.

* Griindstücksvcränßerungen . Der Bauunternehmer
Fr . Rosenbrock zn Oldenburg kaufte von den Herren
Tanne in a n n und GardeIcr den zur früheren Wiir-
dcmannschcn Stelle gehörenden , reichlich 17 Scheffelsaat
großen Kamp ans dem Staken für 3600 mit Antritt zum
1 . Mai . — Tie zn Osternbnrg an der Cloppenburg . Clxinssec
bclcgene Besitzung des Eisenbahnbremsers I . H . L . Rip-
kcn ging durch Kauf mit Antritt zum 1 . Mai d. I . für
6850 - /§

'
in den Besitz des Brinksitzers Hinr . Timmer-

in ann - Jprump über . — Der Barbier I . B . Hunecke-
Oldenburg verkaufte seine an der Bergstraße belegene Be¬
sitzung nnt Antritt zuni 1 . Mai an seinen Sohn , Kaufmann
B . Hüncckc-Oldenburg , für 8000 -F . — Sämtliche Verkäufe
vermittelte Auktionator B . Schwarting- Eversten.

* Rudolf Christians am Theater an der Wien . Wie
dem „B . T .

" ein Privat -Telcgramm aus Wien meldet , hat
die Direktion des Theaters an der Wien an Stelle des kon¬
traktbrüchig gewordenen Komikers Treumann unser»
Landsmann R n d o l f C h r i st i a n s aus Berlin verpflich¬
tet , der damit vom Schauspiel zur Operette Übertritt und in
dem neuen Bühnenwerk von Bauer - Lehar „ Der Mann
mit den drei Frauen "

, das am 20 . d . M . zum erstenmale auf-
gefiihrt wird , die Hauptrolle spielen soll. Rudolf Christians,
der am Wiener Deutschen Volkstheatcr eine hervorragend?
Position hatte , ist auch in Berlin im Verbände des König¬
lichen Schdnspielhauses als Darsteller jugendlicher Helden-
rollen sehr beliebt gewesen. Da cs ihm dort nicht möglich
war , in einer Reihe mit Matkowskyzn stehen, verpflich¬
tete er sich im Juli 1906 der Direktion Schmieden für das
Neue Theater . Offenbar hat ihn der Wirkungskreis , der
ihm dort geboten wurde , nicht ganz befriedigt , so daß er sich
zn dem durch private Studien längst vorbereiteten Schritte
entschlossen hat , die Schauspielbühne mit der Operettenbühne
zn vertauschen . Berlin verliert in ihm einen beliebten Dar¬
steller , der durch eine nicht unbeträchtliche Charakterisie-
rnngskunst und frisches Temperament manche hübsche Büh¬
nengestalt geschaffen hat . In Wien erscheint er als Retter in
der Not , nachdem sich die Hoffnung der Herren Karczag,
Wallner . Lehar und Bauer , den Sänger Julius Spielmann
aus Berlin herüberzuholsn , zerschlagen hat . — Zu dieser
Nachricht wird das „B . T .

" von der Direktion des Neuen
Theaters und zugleich von der Leitung des Theaters
an der Wien ersucht, mitzuteilen , daß Herr Christians
vorläufig nur ein Gastspiel in Wien absolviert . Direk¬
tor Schmieden hat dem Künstler schon jetzt Urlaub erteilt,
obgleich sein kontraktlicher Urlaub erst am 1 . Februar be¬
ginnt und bis zum 31 . März währt . Der Kontrakt des Herrn
Christians mit dem Ncnen Theater läuft noch bis zum
Jahre 191 ) .

* Etwa gewünschte Auskunft über die zu Ostern dieses
Jahres die Schulküche verlassenden Mädchen werden an je¬
dem Mitt w o ch und Sonnabend nachmittags von 3—5
Ubr in der Schulküche, Ritterstraße 71 , Seiteneingang,
erteilt.

Wiedas ein bißchen Pervers - Pikante Thema
von der schwärmerischen Greisenliebe zum verworfenen
Liidc a l l e rin o d c rn st e Na r r en kitzeln würde,
und damit es der Geschichte an Poesie nicht fehle , hat er
sie in ein tangschlcppcndeS Gewand von Blankversen
gehüllt . Dennoch blieb der ersehnte Triumph auch dies¬
mal auS ."

Das „ Berliner Tageblatt" gesteht, trotz seiner
traditionellen Eingenommenheit für den Poeten : „Gerhart
Hauptmann hat den einmütigen Erfolg , den ihm jeder
Freund deutscher Kunst von Herzen wünschen muß , auch
gestern nicht gewonnen . Zwar durste er wieder und wieder
für den Beifall getreuer Anhänger danken , die eine vernehm¬
liche Opposition niederklatschten . Aber wäbrend diese Grup¬
pen sich befehdeten , verharrte die g r o tz e Mah r h e i t des
Publikums st n m in , befremdet , gelangwcilt.
Lein jüngstes Werk zeigt den Dichter Hauptmann ans neuer
Löhe , um zugleich die Hoffnungen ans den Dramatiker
Hauptmann trostlos h e r a bzn st i m m e n . Seit
Jahren bieten seine Bühnenschöpfungen ungereifte Früchte
dar . . . . Durch Händeklatschen lassen sich leider keine Pa¬
radiese wie in der Legende Hervorrufen , wie es Kaiser Karl
der Große von der Zauberkunst Harun al Raschids ver¬
sichert.

Tas Hans , das unter seinem Dach die beste Gesellschaft
der Hauptstadt vereinigte , zeigte wieder das echte , festliche
Bild einer Hanptmann -Premiere . Es war bereit , zu emp¬
fangen und dankbar zu sein . Es empfing und konnte nicht
dankbar werden . Auch diesmal wurde es leider nur ein
Crfolgder P a r t e i , die ihrem Dichter um jeden Preis
znm Lorbeer verhelfen wollte , und die , sobald sich die ener¬
gische Opposition bemerkbar machte, mit desto stärkerer Aus¬
dauer einsetzte. Lie verhals dem Dichter durch die Kraft der
Hände zn einem lauten äußeren Erfolge und zog ihn voni
Lchlnß des zweiten Aktes an immer wieder vor die Rampe.
Die enthusiastischen Verehrer und Verehrerinnen vom zwei¬
ten Rang siegten über die Zischcr da unten . Aber ach , e s
war kein echter Lieg. Das objektive Publikum , in
der Mitte des ersten Aktes ein wenig warm geworden , ver¬
sank bald in Teilnahmslosigkeit und folgte als
Unberührter verwundert den Kämpfen der beiden erhitzten
Gegenparteien . Denn es sah keinen tieferen Grund , sich
aufzuregen . Und so gab cs auch in den Pausen wenig streit-
bare Debatten unter diesem Teil der Brahmschen Gäste.
Man wandte die Aufmerksamkeit dann gern ein wenig dem
interessanten Gesellschaftsbilde zu , das sich im Parkett und
im ersten Rang darbot .

"
Und so weiter , mit Grazie in inkiuituw . Denn jede

Schuld , auch die . zum falschen Propheten der Dichtkunst er-
boben zn sein , rächt sich ans Erden . Manchmal freilich ei n
bei der Nachwelt.



* Die Lied-erkranz -Kohlsah-rt findet am nächsten Sonn¬
tag (nicht Sonnabend ) statt . Anmeldung bis heute abend
oei Herrn K ollste de.* Die Generalversammlung des „Arbeitsnachweis " fin¬
det morgen nachmittag um 4 Uhr statt.

* Eingetragen ins Handelsregister : Zur Firma Josef
Menke zu Vechta : Die Firma ist erloschen. Zur Firma
D . Schröderin Vechta mit Zweigniederlassung in Schnei-
derkrug : Dem Kaufmann Bernhard Heinrich Middel-
kamp zu Vechta ist für die Firma der Hauptniederlassung
Prokura erteilt.

* Die Spur des flüchtigen Buchhalters Eyting , der nach
Unterschlagung und Urkundenfälschung das Weite suchte, ist
noch nicht gefunden worden . Man vermutet , daß er sich in
Hamburg oder in einer anderen Hafenstadt aufhält . Außer
dem Betrage von etwa 1000 die er nach Fälschung der
Unterschrift der Firma Meyer <L Co. bei der hiesigen Eifen-
bahndirektion abhob , hat er noch mehrere andere Geldbeträge
an sich gebracht . Die Firma Meyer L Co . hatte Eyting
schon einige Zeit entlassen , als er den Streich mit der Eisen¬
bahndirektion ausführte . Diese händigte ihm den Betrag
anstandslos aus , weil die Unterschrift „Meyer A Co .

" genau
nachgemacht war . Ob die Eisenbahnbehörde in diesem Falle
ersatzpflichtig zu machen ist, wird eine gerichtliche Klage zu
entscheiden haben . ^

* Ofen , 12. Jan . Der Schützen verein Bloh
hielt gestern abend seine diesjährige Generalver¬
sammlung im Vereinslokal ab . Die Herren Thormäh-
len und Borchers , die die vorgelegte Jahresrechnung geprüft
hatten , erkannten diese als richtig an , deshalb wurde dem
Kassierer Entlastung erteilt . Statutengemäß schieden aus
dem Vorstande aus : 1. Georg Köster , stellvertretender Vor¬
sitzender, und 2. Gustav Meyer , Schriftführer und Kassierer.
Beide Herren wurden einstimmig wiedergewählt . Sodann
beschloß der Verein , am 7 . Februar d . I . einen Ball im Ver¬
einslokale abzuhalten . Das diesjährige Schützenfest wurde
auf den 31. Mai und 1 . Juni festgelegt . Nachdem man noch
einige unwesentliche Dinge erledigte , blieben die . Schützen¬
brüder noch einige Stunden in vergnügter Stimmung bei¬
sammen.

) Von der oberen Hunte , 14. Jan . Die Hunte ist jetzt
der Tummelplatz der Wildente n , denen von den Nim¬
roden eifrig nachgeftellt wird.

) Ostrittrum , 14. Jan . Die Schipperfche Wirt¬
schaft „Z ur Pet e rsbrück -e" wurde für 14 200 cF an
den Rentner I . Brunsin Rastede verkauft.

n . Wildeshausen , 13. Fan . Dis erste diesjährige
Sitzung des Magistra ts und Stadtrats fand
am Sonnabend im Rathause statt . Der Bürgermeister
führte etwa folgendes aus : Bei den Wahlkämpfen an¬
läßlich der im November v . I . stattgefundenen Stadtrats - '
wählen seien von verschiedenen Seiten dem Stadtrat Dinge
vorgeworfen worden , dienichtso ohne Weiteres htngenom-
men werden dürsten . Gegen Verleumdungen, gegen
falsche u nd ungerechte Kritik , die ans lin-
gebührliche grenzt , müsse energisch Front gemacht
und protestiert weiden . Der Stadtrat stimmte diesen Aus¬
führungen vollkommen bei . Sodann erfolgte die Einfüh¬
rung 4>er neu - bezw . wsiedergewählten Stadtratsmitglie¬
der . Die Herren Ackerbürger Krämer und Maurermeister
Grashorn wurden als neu -gewählte Stadtratsmitglieder
eingeführt und verpflichtet , die Herren Rentner Brink¬
mann , Lohgerbereibesitzer Windeier , Steinsetzer Wörde¬
mann und Lohgerbereibesitzer Kerm . Stegemann wurden
von neuem verpflichtet . Die Wählen der Gemeindewatsen-
räte hatten folgendes Resultat : Für Bezirk 1 : Gemeinde¬
waffenrat Auktionator Wehrkamp , Stellvertreter Wirt
Osterloh ; für Bezirk 2 : Gemeindewaisenrat Auktionator
Mitwollen , Stellvertreter Kaufmann Schnittger ; für Be¬
zirk 3 : GeMeindewaisenrat Böttchermeifter Poppe , Stell¬
vertreter Lohgerbereibesitzer Windeier ; für Bezirk 4 : Ge¬
meindewaffenrat Gastwirt Fr . Jmmohr , Stellvertreter
Jürgens . Die Einkommensteuer -SchäHungsausschußmit-
glieder , Ratsherr Hoopmann , Lohgerbereibesitzer Windeier,
Kaufmann B . No-lte , Schuhmachermeister H . Uhlers , Neue¬
straße , wurden wiedergewählt , desgleichen die Mitglieder
des Vorstandes der gewerblichen Fortbildungsschule,
die Herren Silberwarenfabrikant tzeinr . Stöver und Schuh¬
machermeister Ahlers , Sögestrahe . Ebenso wurde dasAmts-
ratsmstglied Ratsherr Hoopmann und dessen Stellver¬
treter , Lohgerbereibesitzer Herm . Stegemann , wiederge¬
wählt . An dem Plan , betr . die Feststellung der Bauflucht¬
linie der verlängerten tzeemstraße von dem neuen Post¬
gebäude bis zur chemischen Fabrik , soll vorläufig nichts
geändert werden Hinsichtlich einer Verbreiterung der
Straße , lieber einen Antrag der Herren Gerichtsvollzieher
Meyer und Wegewärter Feye um Erwerbung eines Strei¬
fen Landes , der neben ihren Gärten liegt und an die
Oldenburger Chaussee grenzt , wurde verhandelt und be¬
schlossen, Zunächst eine Besichtigung abzuhalten . Die neue
elektrische Beleuchtung Me bisherigen Lampen sind durch
T !antal --Lampen ersetzt, die ein bedeutend helleres Licht
erzeugen wie die bisherigen Kohlenfadenbrenner ) wurde
noch 'besprochen . Auch wurde die Frage aufgeworfen , ob
es nicht besser sei- wenn die Lampen sreischwebenb mitten
über den Straßen angebracht würden . Mit der Prüfung
dieser Frage wurde die Beleuchtungskommission beauf¬
tragt . — Gestern wurde hier ein Zweigverein des
„ Evangelischen Bundes" gegründet . Generalsekre¬
tär P . Hüttenrauch hielt im Jmmohrschen Saal einen
Vortrag über „die Arbeit des Evangelischen Bundes —
ein Kampf und - eine Friebensarbeit " . Reicher Beifall
wurde dem Redner für seine Ausführungen gespendet.
Es 'traten sogleich 46 Mitglieder dem Verein bei . Der
Vorstand setzt sich aus folgenden Herren zusammen : Di¬
rektor Tietjen , Pastor Bulling , Apotheker Jacobi und
Hauptlehrer Kaffer .

"
Ständig nimmt die Zahl der Mit¬

glieder zu, und es wäre zu wünschen , daß alle Evange¬
lischen d em Verein beitreten.

L Hammelwardeu , 13. Jan . Eis bericht. Das
Treibeis , welches sich bei dem letzten Tauwetter hier in der
Weser schon stark gemindert hatte , hat sich jetzt wieder der¬
artig gemehrt , daß es den ganzen Strom bedeckt.

/ / Abbehausen , 13 . Jan . In einer Versammlung
von Mitgliedern der Armenkommission , des
Gemeinde - und des Kirchenrates erstattete Ge¬
meindevorsteher G . Tantzen Bericht über den Stand des
Armenwesens in der Gemeinde im Rechnungsjahre 1906/07.
Die Einnahme betrug 16 608,70 -F , die Ausgabe dagegen
10 780,77 mithin war der Kassenbestand am 1. Mai 1907

5827,93 llrl. Es wurden an Umlagen erhoben 2576,60
berechnet auf den Kopf der Bevölkerung macht es 1,23 Das
Vermögen der Armengemeinde besteht aus Grund - und Ka¬
pitalvermögen , letzteres beträgt 13 311,98 Besondere
Vorkommnisse , als Schenkungen , Vermächtnisse und frei¬
willige Beiträge sind nicht zu verzeichnen. Unterstützt Wur¬
den 26 Totalarme mit 4900 ^ und 60 Partialarme mit
2900 -K . Besonders betont wurde noch , daß die Einwirkung
der Unfall -, Alters -, Jnvalidiäts - und Krankenversicherungs¬
gesetze auf das Armenwesen sich von Jahr zu Jahr mehr be¬
merkbar mache und eine Ermäßigung der Armenlasten im
Gefolge habe.

/ / Stad - und Butjadingerland , 13. Jan . Bei uns gibt
es wohl kein Dorf , in dem sich nicht Automaten aufge¬
stellt finden , die durch Schokoladenstückchen oder derartige
Schleckereien die Kinder verlocken, einen Nickel zu opfern.Wenn es nur dabei bliebe , so ließe sich solches entschuldigen,aber manchmal fehlen die Nickelstücke , und der findige Junge
greift zum Betrüge . Aus Blei - und anderen Metallplättchen
macht der Falschmünzer seine Einwurfstücke , die an Gewichtund Größe mit einem Zehnpfennigstücke genau übereinstim¬
men . Mancher Automateninhaber hat trübe Erfahrungen
zu verzeichnen : man sollte deshalb mit aller Macht gegen die
Aufstellung genannter Kästchen einschreiten.

/ / Atens , 13. Jan . Die Eiszeit wird von der lieben
Jugend gehörig ausgenutzt , und Schlittschuhlauf und Kugel¬
werfen füllen die Freistunden aus . Besonders für das natio¬
nale Klootschießen ist es sehr wichtig , daß sich die Knaben
zeitig üben . In nächster Woche erfolgt auch wieder das
Wettklootschießen unter den Schülern benachbarter Schul¬
achten.

L- Elsfleth , 13. Jan . Der hiesige Stadtrat er¬
ledigte in seiner heutigen Nachmittagssitzung in PandorfsHotel folgendes : 1 . Es - wurde beschlossen , dem KaufmannKunkel '

hierselbst , der aus Verlangen der Stadtvertretungmit seinem demnächstig-en Neubau zwecks Verbreiterung des
Trottoirs um 60 Zentimeter von diesem ziurückweichensoll,die -entstehenden Kosten der Errichtung eines neuen Pf -ähl-
rastf -undamenteA mit 890 -F zurückzuerstatten und dieseSumme nach der Gesamtsteuer umzulegen . 2 . Die jetzigeUkkumulatorenbatterie soll vergrößert werden . 3. Es sollein Streifen Landes südlich der elektrischen Zentrale in der
Größe von 330 Quadratmetern für die Summe von 1000 oE
angekauft werden . 4 . Eine Beschlußfassung über die Teil¬
nahme der Handlungslehrlinge am Fortbildungsschulunter¬
richte mußte wegen der augenblicklich geringen Anzahl von
Handlungslehrlingen einstweilen ausgesetzt werden.i . Varel , 13 . Jan . Die Krankenkasse „Kon¬
kordia" hielt gestern im Gasthause des Herrn G . Backhaus
ihre Generalversammlung ab . Die Gesamtein¬
nahmen betrugen im letzten Jahre 1832,24 -F , die Ausgaben
930,17 es verbleibt demnach ein Kassenbestand von
902,07 -F .

' Zu Monenten wurden die Herren Graß und
Carstens gewählt . Bei der Wahl des Vorstandes erfolgtedie Wiederwahl folgender Herren : Bäckermeister Bitter , 1.

- Vorsitzender ; Stadtkämmerer Segger , 2. Vorsitzender ; Küster
Oetjengerdes , Kassierer : Die aus dem Ausschuß ausschei¬denden Herren Theilen , Straßburg und Thien wurden wie¬
dergewählt . Wie im Vorjahre , so wurde auch in diesem
Jahre beschlossen , für vier Leichen Beiträge zu erheben . Die
Krankenkasse hat jetzt einen Mitgliederbestand von 190 Er¬
wachsenen und 71 Kindern . An zinslich belegtem Vermögen
besitzt die Kasse 860

1. Varel , 12. Jan . Der heutige schöne Nachmittag lockte
eine große Menschenmenge zum nahen Mühlenteich hinaus,die dort auf der herrlichen Bahn dem Eissport huldigenwollte . Es mochten sich etwa 400 Personen zusammengefun¬den haben ; den Zuschauern bot sich ein interessantes Bild.
Gastwirt Ulfsers , der Inhaber des Restaurants „ForKbaus
Mühlenteich "

, war am Teich in einer Holzbude anwesendund sorgte für die nötigen erwärmenden Grogs usw.H . Zetel , 12. Jan . Der neugegründete Geflügel-Verein für Zetel und Umgegend hielt heute in Gerdes
Gasthause feine erste Versammlung ab . In den Vorstand
wurden gewählt : Rentner Luschen, 1 . Vorsitzender ; Postver¬walter Boyn , 2. Vorsitzender ; Kaufmann Janßen , Kassierer;
Gendarm Gädeke , Schriftführer ; Kaufmann Gerdes , Ge¬
schäftsführer . Als Vereinslokal wurde Gerdes Gasthaus
bestimmt.

X Jever , 13. Jan . Der hiesige Gabelsberger-
scheStenogra phenverein beging gestern abend im
Hotel zum schwarzen Adler sein diesjähriges Stiftung s-
fest durch Aufführungen und Ball . Der Vorsitzende, Aktuar¬
gehilfe Logemann , hieß die überaus zahlreich erschienenen
Gäste herzlich willkommen , zugleich auf die Bedeutung der
Stenographie hinweisend , worauf unter lebhaftem Beifall ein
lustiger stenographischer Schwank , zwei Duoszenen usw. zur
Aufführung gelangten . Während des dann folgenden Bal¬
les gab der Vorsitzende das Resultat des am 13., 14. und 15.
Dezember v. I . abgehaltenen Vereinspreis schrei-Leus bekannt . Die aktiven Mitglieder hatten sich in drei
Abteilungen fast vollzählig beteiligt . Die Wertung der Ar¬
beiten war in liebenswürdiger Weise von sachkundigen Her¬ren aus Oldenburg übernommen . Folgende Mitglieder er¬
hielten Preise (Diplome und für die besten außerdem
Ehrenpreise in Gestalt von stenographischen Büchern ) : 1.
Abteilung (Richtig - und Schönschreiben in der Verkehrs¬
schrift) : 1 . Preis und Ehrenpreis Amts -Expedient F . Huck;2. Pr . Handlungsgehilfe H. Evers ; 3 . Pr . Handlungsgehilfe
1 . Beckmann . 2. Abteilung (Richtig - und Schönschrei¬ben in der Redeschrift) : 1. Pr . und Ehrenpreis Amts-
Expedient H . Franzen ; 2. Preis Magistratsschreiber G.
Janßen : 2 . Pr . Schreiber G . Menke ; 2. Pr . Handlungs¬
gehilfe I . Harberts . 3 . Abteilung (Schreiben nach Dik¬
tat bei einer Dauer von 6 Minuten ) : 1 . Pr . und Ehrenpreis
Handlungsgehilfe I . Evers (60 Silben in . der Minute ) : 3.
Pr . Schreiber F . Danen (60 Silben ) ; lobende Anerkennung
Handlungsgehilfe I . Harberts (60 Silben ) . — 1. Pr . und
Ehrenpreis Schreiber G . Menke (160 Silben in der Mi¬
nute ) ; 1 . Pr . und Ehrenpreis Amts - Expedient H. Franzen
(160 Silben ) ; 2 . Pr . Magistratsschreiber G . Janßen (160
Silben ) . — Außer Wettbewerb erhielten bei einer Geschwin¬
digkeit von 160 Silben Preise : 1. Pr . Schreiber G . Menke;
2. Pr . Magistratsschreiber G . Janßen und 3. Pr . Amts -Ex¬
pedient H . Franzen . — Dies günstige Ergebnis ist dem eifri¬
gen Neben im Verein zu danken . — Das gestrige Fest verlief
in jeder Weise vorzüglich.

Eine neue Methode , ein berühmter Tenor zn werden,
hat der bisherige Operettentenoxist Meister in Men er¬

funden . Er erschien zu einer Probe der „Lustigen Witwe-im Theater an der Wien mit der bei Theatergrößen üb¬
lichen Selbstherrlichkeit , als sie schon halb - vollendet warund war dann sehr entrüstet , zu sehen , daß der DirektorWallner seine Rolle einem Nebenbuhler übergeben hattedamit die Probe abgeh -alten werden konnte . In seinemUnwillen trank er sich darauf einen Mordsrausch an , der- ihm wieder Anlaß gab , sein Auftreten in der Abendvor¬
stellung abzüs -agen . Der Direktor , dem diese Launenhaf¬tigkeit einen Streich spielen sollte , ließ sich aber nicht
verblüfften , sondern übertrug dem genannten Nebenbuhler
sofort die verwaiste Rolle als bauernden Besitz. Trotz
seiner Absage und seiner Volltrunkenheit torkelte der braveTenor abends ins Theater , um zu spielen . Als er hier
erfuhr , daß ihn seine Disziplinlosigkeit um seine Rolle
gebracht habe/geriet er in Raserei , fiel über den Direktor
her und bearbeitete ihn mit den Fäusten , so daß dieser
Gesichtsschwellungen erlitt und sich vor dem Wütendenin seine Kanzlet flüchten mußte . Dieses war der erste
Meisterstreich , doch der zweite folgt sogleich. Der be¬
leidigte Direktor setzte den Uebeltäter natürlich vor dieTür . Schon das wär ein Gewinn für unseren Tenor
denn bekanntlich sind die Tenöre jetzt so rar , daß einerdem einen Operndirektor nur wegzulaufen braucht , ui»
gleich von dem anderen in die Arme geschlossen zu wer¬
den . So gings ans dem Tenor Meister . Ob -schon keines¬
wegs ' ein Meistertenor , nahm ihn Direktor Simons vonder Wiener Volksoper sofort mit offenen Armen auf . Da
hatte er also nicht nur wieder ein schönes Brot , sondern
war noch obendrein die Treppe von der Operette zur
Oper hinaufgefallen . Der verprügelte Direktor wollte sichaber auch gerichtlich Genugtuung verschaffen . Er ver- >
klagte den mehr saust- als stimmgewaltigen Sänger we¬
gen Körperverletzung und Ehrenbeleidigung . Hätte er es
lieber nicht getan ! . Denn erstens ist ein Direktor iin.
Konflikt mit einem seiner Angestellten immer im Nach;teil , weil die kritiklose Masse immer gegen ihn Partei^nimmt , eine Ungerechtigkeit , die in der hohen Bewertungder direktoralen Selbstherrlichkeit ihre Wurzel hat . Zwei- !
tens leidet dieser Direktor infolge seiner persönlichen Ei¬
genschaften ganz besonders unter diesem Nachteil , Drit-
tens hatte er -aber bet dem Uebevfall des Tenoristen eich
ziemlich klägliche Rolle gespielt , die durch - eine feierlich
Gerichtsverhandlung noch ausdrücklich - bescheinigen zu last
sen , für ihn nicht gerade von Vorteil sein konnte . Deij
Tenorist erschien feuchtfröhlich im Gerichtssaale , erklär^
seelenvergnügt , sternhageldick betrunken gewesen zu seii -,und '

sich infolgedessen an den ganzen Vorfall nicht zu eL
innern , ließ den klagenden Direktor durch seinen Ver¬
teidiger und seine Zeugen als Haustyrannen und Leute¬
schinder ganz gehörig an den Pranger stellen und ob sei¬
ner kläglichen Haltung lächerlich - machen , wurde zu ganze»500 Kronen Geldstrafe verdonnert und erntete dafür in¬
nerhalb und außerhalb - des Gerich-tssaales die begeisterte»
Huldigungen des von Mitgliedern der Wiener Operette »'
bühne stark durchsetzten Publikums . Damit war er ei»
gemachter Mann . Lawinenartig schwoll seine Populari¬
tät an . Das verehrte Publikum wurde von einem förm¬
lichen Meisterparoxismus ergriffen , im Vergleich zu da
die jüngst erlebte Carusob -egeisterung umsomehr zusa»
menschrump -fte , als es der robustere Teil des Publi¬
kums war , der sich ihm hingab . Das erste Auftreten de!
nunmehrigen Helöentenors Meister an der Volksofti
als Don Joss -in „Carmen " entfesselte daher einen wah¬
ren Be-geisterungskr -ampf , der angesichts der durchaus
mäßigen Leistungen des ehemaligen Operettentenors eine»
Triumph der KriüUosigkeit und des Stumpfsinnes der
Masse bedeutete . Meister wurde nicht nur aus offener
Bühne beklatscht und - nach den Aktschlüssen zahllose Male!
herpor -gernfen , sondern auch durch Kränze und Buketts
ausgezeichnet und - selbst aus der Straße noch mit Huldw
gungen überschüttet . Das ist die neue Metstermetho -de,
die mi 't Sicherheit ihren Meister jedenfalls nährt . Zu¬
gleich gibt sie einen Einblick in die Psychologie der Masse
im allgemeinen und im besonderen für Wien . — Auch
da gilt es : „ 's gibt nur a ' Kaiserstadt , 's gibt nur i
Wean!

Geschäftliche Mitteilungen.
Ein bewährtes Abführmittel.

eignet sich infolge seines angenehmen Gt-
» Ai I H U H O schmacks and seiner mildenWirkung speziell

Frauen und Kinder. Es verursacht >
keinerlei Schmerzen oder Belästigungen, sondern unterstützt i»
milder, aber wirkungsvoller Weise die natürlichen Funktionen des
menschlichen Körpers . Auf die Marke „ Califig" ist besonders;»
achten. — Nur in Apotheken erhältlich pro Fl. Mk . 2.A*

X Fl. Mk . 1 .50.
Leslaaätsils : Lzkr. I?jci Oalikorn . (LpseiiLl OaMorniL k'jx Lxrux »Oo . xLttt. !

75, Lxlr . Lerm . Uyulä . 20, Mir . eomx . S. —

Lkhmm, Mensch , ms mchen Sie denn T
Sie husten ja , daß einem, ganz angst und bange weri^i?
kann und man sieht 's Ihnen an, wie elend Sie ift l
fühlen. Haben Sie denn schon Fays echte Sodener ge- 1
braucht? — Fays echte Sodener ? Nein . — Aber MerH
das ist eigentlich unverantwortlich ! Soviel könnten S« !
doch auch schon wissen , daß man gegen alle Katarrhe der
Luftwege, gegen Husten, Heiserkeit und Verschleim ««-
vor allem einmal Fays echte Sodener Mineral -Pastille»
nimmt . Da , versuchen Sie — ich Hab Fays echte So¬
dener nicht nur in der Tasche , sondern auch auf de«
Schreibtisch und im Schlafzimmer. Ich wüßte gar nicht
was ich ohne Fays echte Sodener anfangen sollte . Die
Schachtel kostet 85 Pfennig und man kann sie in jeder
Apotheke , Drogerie oder Mineralwasserhandlung habe«.

^Jokenlolie^
Hafermeli!
Linier, äie Wied allein nicbt vertragen , an
Lrbrecden , vnrcdkall oäsr engiisober Lrankdsit
leiäen , gsäeidsn vorsüglioli , sobalä äer Niloki

Zobönlobe 'sebss Katerrnebl sngesstat
>
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Verkauf
einer

Besitzung
i»

Donnerschwee.
Donnerschwee. Johann Fried¬

rich Wlchmann in Donnerschwee
beabsichtigt wegen anderweitigen
Unternehmens seine daselbst an
der Krabnbergstraße unter Nr.
1» belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . Mai d . I.
durch mich öffentlich zu ver¬
kaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
noch ziemlich neuen, zu einer ge-
räumigen Unter- u . einer Ober-
wohnuna eingerichteten Wohn-
hause nebst Stallanbau und etwa
1 Schesfelsaat »rohe« Garten.

Die Besitzung ist namentlich
für einen Privatmann oder Be-
amten geeignet.

Die Bedingungen sind günstige
und ist der Ankauf sehr zu emp¬
fehlen.
Verkaufstermi« ist angesetzt auf

Mittwoch,
Kl 1 ». Am. i». As.

abends 6 Ukr,
in Krügers Wirtshause „Grüner
Hof " daselbst.

Kaufliebhaber ladet ein

BeriArd Tchwortiig,
Auktionator,

Eversten-Oldenburg.
Ojrernburg . Die Kinder und

Erben des weil. Bahnwärters
Friedrich Harsst zir- Drielaker-
moor wollen wegen Erbteilung
ihre zu . Drielakermoor am
Sandwege , in der Nähe von
Oldenburg , äußerst günstig be¬
logenen beiden

Häuser
Nr . K u . 7 nebst Stall u . 59 ar
50 gilt ( ca. 7 S .-S .) Hosr. und
Ackerland mit Antritt zum
1 . Mai oder 1 . November d. I.
öffentlich meistbietend verkaufen
lassen u. ist Verkaufstermin auf

Freitag,
17» Janr . d. I .,

nachm. K Uhr,
beim Wirt Barkemeyer zu
Trielake angeietzt.

Die sehr solide gebauten
Häuser , namentlich für
Bahnbcamte passend , sind
noch neu und enthalten je
2 separate Wohnungen;
das Ackerland ist besonders
guter Bonität.

Kaufliebhaber laden hiermit
ein
_ « . « ischosf L Grimm.

Varel . Herr Lausmann Aut.
Peters zu Jade läßt amMittwoch,
Kl 1 ». Zum IW,

nachm . 3 Uhr,
in Mehroses „Tivoli " Hierselbst
seine zwischen Windallee und
Kss -mbrückenweg belegene

Weide
zur Größe von 1 Hektar 14 Ar
IS Quadratmetern zum zweiten
Male zum Verkaufe aufsetzen.

Wegen seiner günstigen Lage
nahe dem Wald eignet sich das
Grundstück zur Aufteilung in
Bauplätzen, wie auch zur An¬
legung größerer Betriebe.

Kaufliebhaber ladet frdl . ein
G . Sasse.

Zu verkauf, eine beste, schwere,
hochtragende junge Kuh.

Nethen bei Hahn.
. F . W. Bu lling.

Z . verk . ein 5jShr. schwerer
Ms . Wallach. Gerh . Bohlen,
Bohlenberge b . Zetel.

Zu verk . guterhalt . Gehrock-
"MUK lmittl. Statur ).

Krieaerstv. 15 rechts,
Zu verk . Pfcrvedünger bei

regelmäßiger Abnahme.
Rremerstr . 39.

tzuslilal u .^ roma in köcksterVollenckung. Sparsam ImOebrsuck.

3 ?s . Gasmotor lDentzer),
täglich im Betrieb, billig zu
verkaufen.

Bremerhavcner Brotfabrik.
Carl Brinkmann.

Verkauf
einer

Besitzung
tu

Mcudlltjh Rsseiistr.
Oldenburg. Frau » lise

Dkmeland Ww. i« Oldenburg
hat mich beauftragt , ihre an der
Rosenstrahe Nr . 4, Ecke Ludwig¬
straße in Oldenburg belegene

Besitzung
mit Antritt zum l . Mai 1808
öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
gut erhaltenen Wohnhaus «, ein¬
gerichtet für 2 geräumige Unter-
wohnungen und Oberwohnung
und Garten.

Das Wohnhaus ist gut er¬
halten, eignet sich wegen der
Nabe des Hafens und der Bahn
für einen Handwerker und auch
als Ge .chästshauS und kann da¬
her sehr zum Ankauf empfohlen
werden.

Triller und letzter Verkaufs¬
termin steht an auf

Montag,
d. 20 . Janr. 1908,

nachm. 8 Uhr,
in Bargmann ' S Wirtshause zu
Oldenburg am Stau.

Bei annehmbarem Gebotewird
in diesem Termine der Zuschlag
erteilt werden.
Bernhard Schwarting

Auktionator,
Eversten -Oldenburg.

8taoorst. r;ür fremde Rech¬
nung werde ich am

Nmttstlig,
i>. 16. Zaum i>. I.,

nachm. 2 Uhr anfgd .,
in Ww . Thrilmanns Wirtshanse
hlers . öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen:

1 zweit. Kleiderschrank , 1 Kom¬
mode, 1 Bettstelle, 1 eis. dito.
2 Tische . 1 Küchenschrank , 1
Küchenborte, 4 Stühle , 2 Koffer,
1 Wasserbank, Teekessel , eiserne
Töpfe, 2 Eimer , 1 Petroleum-
kochmaschine , 1 Alab .-Ltehuhr
mit Glocke, 1 Hängelampe, 1
Stehlamve , 2vollst. gute Betten,

Handtücher, 1 Reisedecke , aller
lei Nippiachen, WandteUer,
Blumenvasen, Photographie-
ständer, Bücher, allerlei Por¬
zellangeschirr, dar . 1 Kaffee¬
service , Schildereien rc. rc. , auch
ca. 15 Sch. Eßkartoffeln.

Kaufliebhaber ladet ein
D. G. DierkS.

Haben Sie

Seim ersten Versack nur ein sdgvstrickener Lsslötkel voll auf 1 Titer Wasser.

Pakete ä 23 und 5V Pfg . sind überall käuflich.

Garten »nd
, ge
Antritt

mit 2 Läden, gr.
Bauplatz au bester Lage der
Stadt zum beliebigen
zu verk,

Tchristl. Off. n. 8 . 338 a. d.
Exp . d . Blattes.

MH- ii. Z>lslhlleii>e-
Mrsns

findet statt in Wardenburg bei
Wellmann, Gasthof. Der Kur¬
sus beginnt am 15 . Januar,
morgens 10 Uhr. Alle Damen,
welche daran teilzunebmen wün¬
schen, wollen sich pünktlich da¬
selbst einstellen. Für gründliches
Erlernen garantiert.

Frau Bund . Oldenburg.

Weinfässer,
600 — 1000 Ltr . , billig zu verk.

Earl Wille , Weinhandlung,
Kaiserstr. 18.

Zwischenahn. Der zu Haaren¬
stroth anberaumte Holzverkauf
für den Hausmann I . HotS.
Aschhausen . findet nicht am
Sonnabend , den 18 . d . M .. son-
der« bereits am

Mag,
ist» 17 . i> . Mts.,
statt. I . H . Hinrichs.

Apparat,
9 X 12' für Platten und Films,
hochelegant , wenig gebraucht mit
Nickelröhrenstativ u . 6 Kasetten
u Ledertasche . Neuwert 110 ^
für 40 X umständehalber zu ver¬
kaufen . Offerten unter S . 65
an die Erped . d . . Bl . erdetem

Gegen sofortige KaHe kaufe ich

Warenlager
Partien . Resibestände in jeder
d * °

M -
'
rt . Kruse. Bremen.

Kleine Krumwenmaße 21.

Eversten.
Die Hebung der Gebühren für

Entleerung der Kübel u . Abho¬
lung der Asche rc . für die Zeit
vom 1 . Nov. 1907 bis 80 . Jan.
1903 findet vom 13. bis 25 . Jan„
vorm. v . S—1 Ubr . im Geschäfts-
zimmer, Markt 12. statt.

Für Gebühren , welche in den
Hebungsterminen nicht entrich¬
tet werden, ist bei der Einsamm¬
lung ein Botenlohn von 10 -K zu
entrichten.

Frische Mbknchen
Und

Leiilkilcheilniehl
empfiehlt

L v . Wlllvrs.
Land - LeMchtnilg

zu
Wardenburg.
Tie i» diesem Jahre aus der

Pacht fallenden

Pfarr- n. Msterei-
Lwereien,

einschließlich des Psaerlande»
in den Voßbergen und des
Klisterrilandes auf der Moor
bäte, sollen wieder in den bis>
heiigen Parzellen auf mehrere
Jahre verpachtet werden.

Termin zur Verpachtung steht
an auf

HmerStas,
dr« 1 l>. Jam 0 . I.,

nachm. 6 Uhr.
in Weltmann » WirtShause in
Wardenburg , wozu Heuerer ein-

ladel W. tülonst e>̂ n, Aukt.

faucht kclirlem-Llgarenen!
^ rrr. s

Diese rühmlichst bekannte
Zigarettenmarke

wird auch nach Einführung der
Zigarettensteucr in derselben
vorzüglichen Qualität und

Handarbeit hergestellt.

Preis: lOLtllok 25 pfg.

Der enorme Konsum befähigt die Fabrik, die Zigarren¬
handlungen stets mit frischer Ware zu versorgen.

Man verlange ausdrücklich:

^ ckstsin 's bil». 5
und prüfe genau , daß jede Zigarette die volle
Firma „ A . M . Eckstein L Söhne " nebst Schutzmarke
trägt . (Arbeiterzahl über 1008 .)

2n Aigarrenstandlnnaen eu staben . '» »

Effekten - ^Ivlirkalenclkk' ppo 1908
flip keZilrvn von ^Vkk'lpLpienen.

VloNtlgv « Hurräldrioki Xspllsltst « » ,
virck IxoslSLkrsI verssnckt.

Lmil sieoksesier L Lo . , ksnkgesokLkl.
(Ltsbliert 1891 .)

6r . Llsicken 31 Hamburg 28 (Kaulmannsbaus ) .

rauen!
Mn8ieWeiilI?
so sckreidea 8ie LNLeier

2iervss in Xslk 306 d . Köln
(lrückp . erb .)8periLlbekLncllunA:
—— k' vuirsnlslclv » . —
LiniZs von vielevLunckert O-mk-
SLßun ^en : LrsuL . in IV. sckreikt:
„Lest , vank , Ikr Nittel wirkte
sckon nsck 3 iLgsn ". — Herr dl.
in dl . scki eibt : „ULckckem meine
? rsu3ms1lkren lee genommen,
war alles in OrcknunA unck rvsr
ick überrssckt von äer grossen
Wirkung . " — Lrau L . in :
„Xekrmsls bat Ikr drittel bei
mir § ekolksn . Sencken Sie so-
kort neues ? Lket per dlack-
nakme ." sL1333.

ersorderl.
Laukschr.

Ilspplgs
LüstsI

Schöne volleKörper¬
formen erlangen Sie
sicher durch Busen¬
nährpulver „Juno'
Karton 2 Mk . , 3
Kartons zur Knr

5 Mk . Zahlreiche
Garantie unschädl.

Tiskr . Verband allein echt v.
Apotheker Möller , Berlin 142,
Zorndorferst r. d.
llilfn -X- 8- Llutstock . Ilmermann,
Ilillu Namdurg , Licktestr . 33.

Isicksv, Lusdlsibsa dssriwrot -r
«to. kroivsiltm viel . krvlwM . 0anll,ostrsId.

3l) pk kückporlo

FrlUleil! Regelstörung!
Kaufen Sie « ine Schachtel

Mensttuationspulver „Geisha" ,
Warenzeichen 85252 . Bestll. Ja-
pan edl . Romey Fulo, zahlreiche
Dankschreiben . Nur echt in ver-
schl . Schacht!. Gegen Einsendung
vo» K. 3 .— franko.

Xltmaoa L co., 6 . m. b. kl . ,
»alle s. 8. 98.

Muße krauen
»ldts nurt

»«kr kluge — ckis sekr
lrluxen Kruken our Orlop-
Orsmv PU », vsll es cism
Lckukreux so rrkk koken
ülanr verlsidt.

Rastede.
Reparlltllreil

'""
Art

an landw . u. gewerbl. Maschinen,
Fahrrädern uiw. werden prompt
und sachgemäß unter billigster
Preisberechnuna ausgeführt.

n.
Maschinenbauer.

Reparaturwerkstatlknst Kraftbetr.
Kücheuschr. und Kiuderbettst.

bill. zu vcrk . Elmernstr . 20 , o.
Opernglas u . Qandkosser -. vks.

Rahnboksvlatz 1.

von Ssi ?1spsorlS

Nifthöhleli
sind wieder vorrätig,

Broschüren hierüber , sowie
über die Winterflltteeung Vor
Bügel umsonst.

kustsvViemstöii,
Hoflieferant.

Trocknen empf.
Steveitdal , Torsplatz

und Markt 20 . l

Kinderwagen« Besätze und
Gardinen in all . Farben
zu billigsten Preisen.

Otto Hallerped «,
Posamentier . Xurwickstr. 31.

Lsskllk Beill-
schakil,

Krampfsdcr-
gtslhioüre llstd
HlNltkrimkh.

behandelto ne
Berufsstörung
nach langjähr.
Erfahrung

Lervvalä senior,
Oldenburg, Gottorpstratze 4.

^ trauen ! »
6ei Ker «lst6lin>rell sin6 Leins
1'roolell „^ »ueo^vokt " (l) . si.
O. m. s. ) von sick . earant. unsckäL.
V/irkunê best. : Dsst . k̂ I. /wtz n.)
k̂ sis L.90NK .. Dk̂ pettlLseke 6 -sic
5okvrt . liiZkr. Ve55Lnll nur äurck ilie
ltövlxl . 8tern»poldeko La»«e!. >4

gegen Periodenstörungen , erfolg¬
reich ! Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Ar . Hohenstein,
Berlin W. , Kantstr. 18. (Rückp .)

wenden sich bei
Ausbleiben be-
stinmkter Vor¬

gänge vertrauensvoll an Frau
IN IKusez-nski. kürtck I

(Schweiz), Löwenstraße 55.
(VieleTankschr. , Rückp . erb.).

WneBeinWen,
Kremiiflirel-

gcschwüre u . Kaut-
ürnikheitcil ftme
sstkchlkll behandelt
ohne Berufsslcr . n.
langj . Erfahrung

kl.kkMilljr.
Oldenburg,

Haareneschstr. 13,
früher 22 s.

» l » VlS vS » L»
sten u . billigsten Hhgienischen
Bedarfsartrkel . Katalog gratis u
frko . R . Plagens . Gummiw.»
Versand, Magdeburg L
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Seacbten Sie andockinKt meine Scksnkenster i "WM

Großer

Ärve -r/v - ' - AlLve/ 'Lart/'

Beginn

z« enorm billige« Preise «.
Große Ke-D-en

des

Mittwoch,
15. Jane.

Schluß
des

Montag,
d. 27« Jane . ^

Loden - MM
Pelerinen , RMnröcke

für Herren , Jünglinge und Knaben,
A mit bedeutender Preisermäßigung.

Ich unterlasse es, die Preise der einzelnen Waren aufzuführen, bemerke jedoch , daß ich dieselben
zueückgesrtzt habe, wie nie zuvor.

Gemeinde BilckM
Angebote auf Lieferung von

ca. 184 Mille
Chaufseesteme.

Klinker 2 . Sorte , franko Bau-
stelle in Dalsver event. Bahn¬
station Großenmeer. Lieferungs¬
zeit Monat Juli 1908 , mit
Preisangabe nimmt entgegen

Der Gemeindevorstand.
_ Glovstein.

Das Abholen von Brennholzaus L>. Uhlers Tannenbusch in
Wehnerfeld ist strengstens ver¬boten. Zuwiderhandelnde wer¬
den sofort zur Anzeige gebracht.

Ofen, 12 . Jan . 1908 .
'

I . Strugholz.

Oldenburg.

T . Beugen,
Langeftr . 64. Fernruf 543.

Mio»
'

i« WitselKede.
Wiefelstede. Gastwirt Hinr.Eikers hier,. läßt am

Dienste -, t. stdr. er.,
nackm . 1 Uhr anfgd.,

in und beim Lause:
3 tiedige beste Queue«,
1 tiedige beste Kuh, Anfang

März kalbend.
3 LtLjährige Ochsen,
1 Kuhrind,

10 trächtige Schweine, als¬
dann nahe am Ferkeln,

ferner:

2 Ipern I 'E dem Stamm,
20 Band - u . Beinhecken , 20
Nrn . Latten . 60 Nrn . Dielen
u . Schalholz. 40 Nr . Richel-
pfähle und Brennholz , 6

Schweinekasten, ,3 Paar Wa-
«eNleitern. 6 Bors- u . Gröpen-karren, 20 Schweineblöcke,
Wagendielen und Deichsel,
Langwagen, Ebner , Schwen¬
gel - 2 eiserne Schwunqpflüge,
sowie 1 Kleiderschrank, 1 Kom¬
mode , 1 Küchenschrank , Tischeusw.

meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen, wozu einladet

L . Brötje , Auktionator.

Frische hiesige

Dtzd. 10V Pfg.,Sei 5 Dtzd. . . 95 Pfg.4 . D . ^VLUvr-L.

Bei mir erschien:
ElysiUM , LL 'A' —s . 1 . 08.
des Grafen Anton Günther
an GroUerM Avgnjt von

vom s. Januar 1008.
Preis : 15 <K , 4 Expl. 50 A,

10 Ervl . 1 F ..
Oldenburg . Langestr. 1.

Enno Bültmann.
B e er -eloe. Zu verkaufen

ein Bullenkalb.
H. Meyer , Bürgerbuschweg .

'

Z. vk . 1 schönes Bullenkalb.
Heinr . Strodhoff fr . . Petersfehn.

Bloherfelde. Z . vk . 2 i. Ziegenbei_ Oltmann Millers.

In meinem

NMilG - AilsmkWs
finden Sie:

Kleiderstoffe , -er Meter jetzt Ml 1 Mk. an, soH bis 3 Mk.,
bmilter schwarze Stoffe, farbige Stoffe . Ballftoffe.

UM- Anzugstoffe , ber Meter jetzt 1. 39, sonst bis 12 .99 Mk.
Betttuchleiyen, Handtücher, obgepoßt und vom Stiilk.
^ Damaste ^ in 140 und 160 cm breiter Ware.
Reinwollene Rockflanelle , schwere Qualität, jetzt ber Mir. 1.79.

vAmell- u. Imller-Lollkelrtio»
^

besonders billig.
VS ÜSI » VLIILsvi » l? I »v ! 8S

^vvysirnui » ASAS » Var.

A AI Kr
'

kker,
Hoflieferant,

OlllsvburA i. Kr., lsogestrŝ e 7S.

iefelsteder
Kuhkasse.

Am Sonntag , dem 26. Januar
1908 , vormittags 1114 Uhr:

Ge«eralVersWmlmg
in Tapkens Gasthaüse in Wiefel¬
stede.

Tagesordnung:
1 . Geschäftsbericht.
2. RechnunaZablage und Ent¬

lastung des Vorstandes.
3 . Wahlen.

^_ Der Vorstand.

Korbkck.
^ ur Geburtstagsfeier Sr . Ma¬

jestät des deutschen Kaisers am
Sonntag , den 28. Jane . d. I .,im Müsselkruge zu Borbeck:

Aufführung,
Konzert l!. Sl>lö -V9rtriige,

mit nachfolgendem

Anfang 7 Uhr.
Es laden freundl . ein

Fr. Harms. Der Vorstand.

Hattsrr.
Sonntag , den 1 . Marz:

des

GesWgmeinsMiltrM'.
Witt». Mener. D. N.

Varel. Dritter und s^ ,
VerkaufLaussatz der

, . . . l <-

Montag, ,
den 20. Janr.

nachm. 4 Uhr .
'

in dem zu verkaufenden
In diesem Termin wird

Zuschlag auf das SöchstMo >
wenn irgend annehmbar, snOerteilt werden.

" '
Lüken . Rechst

Keichellveflattullgsoemn
U. D . l. ,

^ '
Südbäke, Kleibrok.
GeUMmsWinlunz
Sonntag , den IN. Jaur ., nachm.
5 Uhr, n Harthns Wirtschaft.

Tagesordnung : Jahresbericht,
Neuwahl , Hebung, Verschiedenes
_ Der Vorstand.

Immobil orrkküs
Nethe«. j

Wiefelstede. Bernh . StrLin Nethen beabsichtigt we« - >anderweitigen . Unternehmet
seine zu Nethen in unmiU!barer Nähe der Chauffee Wickl,
stede-Hahn belegene ^

bestehend in Wohnhaus. Neie«,gebäude und ca . 27 Sch .-S^Garten -, Acker- und Weiseländereix« . mit Antritt zum <
Mai 1908 oder mit spaten,Antritt zu verkaufen. Das,,2 kompletten Wohnungen ei»gerichtete Laus ist neu und deLändereien guter Bonität Ntin bester Kultur befindlich . Tsf
moor ist bei der Stelle auch U. .
Händen . .. >

Verakufstermin ist äugest, ^
auf nässten

Dienstag,
den 21. Jam .,

nachm . 3 Uhr,
in Knutzens Gasthof in Nets«.Kauflustige ladet ein

L>. Brötje , Auktionator
Nadorst , »zu verk . e. 14 ^agcaltes Kuhkalb . O. Schwar/ing,

Scheideweg b. Bürgerbusch
Kleines Motorrad, 2 ?ki,tadellos laufend, billig zu « > 1

kau e». Schütt ngstr. b.

Vieh - Verkauf.
Edewecht. Der Handelsmann Joh . Behrens von Neu¬

scharrel läßt am

Dik«stag, de« 21. Z-iim, «chm. 1 Uhr,bei Otto Gehrels Vasthof hier:
12 bis 15 beste

Mk « Gienen,
30

teils hochtragend, teils in Milch,
sowie

Stück große und kleine

W- Schweine K
meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein i -üsxs.

Kastells Nur 2 TageKastelle
spielt der in Oldenburg gastierende

aus Hotel Kaiserhof , indem das genannte Hotel am Mittwochund Donnerstag durch Abhaltung von Bällen besetzt ist
diese 2 Tage in Rastede.

Am Mittwoch, den 15., und Donnerstag , den 16 . Januar 1908,im Hotel Grafe « Auto« Günther iJnh . Göffeljohanns ).
Hrn IrelilSLi H?ags6n

Präzve TMI 3 Uh « : PräziseGroße Schüler -Vorstellung
z« ermätzigten Preisen.

Weift der Mätze : W MK- h5 « » « ^20, 2. 10
PräzisePräzise -MW UM7 - 8 Uhr : TWU

Grshe Gala-Amilien -UmAellung.
Preise der Platze : 1. Platz 70 2. Platz 60 H.Vorverkauf im Lokale: 1 . Platz 60 H , 2. Platz 50

Kinder zahlen auf beiden Plätzen die Hälfte.
Präzise -7WU VS " 1» Uhr : -MW MW?- Präzise

Große Herren -Borftellung
^ i »os ^ sr » « r I *L «?rs.

Preise dev Plätze: 1 . Platz 70 2. Platz 60 .Z.
Das weit über 580 Programm - Serke« umfassende Pro¬

gramm wird wohl den Einwohnern von Rastede und Umgegenddurch die am Sonntagmorgen in den „ Nachrichten" bekannt ge¬gebene Annonce, in Erinnerung sein.
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

Tie Direktion.

Viiriwrvmt j
M ' Larckellüstdi

Am Sonnabend , d . 18. d. M.

im Anschluß an das Turnen.
Tagesordnung : Rechmmgsab

lage, Maskerade betr.
Beginn des Turnens pMr

7 Uhr.
Zahlreiches Erscheinen er¬

wünscht . Der Vorstand.

Mfelsteber
Kr«ilke«- il.TtMch

e. H.
Am Sonntag , dem 26 . Jänner

1908 , nachm . 4 Uhr :
GenttMersminliillg

in Tapkens Gasthause in Wie¬
felstede.

Tagesordnung : 1 . Geschäftsbericht, 2 . Rechnungsablage M
Entlastung des Vorstandes. 3,,
Wahlen. j

Anträge , üb;r welche in da
Generalversammlung verhandeu
werden soll , sind spätestens bv
zum 24 . Jan . d . I . beim Ver¬
sitzenden schriftlich oder münd¬
lich anzubringen.

Der Vorsitzende: Kuck. .Der Geschäftsführer: Brötje.

Vortrag
von Herrn Geheimrat Professor
vr . Thode in Heidelberg übel

am Sonnabend , d. 18 . Jan - 08
abends 7 Ubr,- im Kasinosaale. —^ ,s4. Vortrag im Abonnement .!

Die Abonnenten sind im Be¬
sitz ihrer Karten . Einzelkosten'ür Mitglieder 1 K.. für Nb
Mitglieder 1,50 Ä., Schülerkarte^
50 Ä an der Kasse und °c>
Eschen L Fastina . wo auch ne-
Beitritt zum Kunstverem er
klärt werden kann.
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3 . Beilage
zu 13 der ..Uschrichten lür StZai unü Lsnü" von Dienstag , 14. Januar 1908.

I ?u§ Sem 8rohhrr2og1um.
Der Nachdruck unserer mit a rrespondenzzeichcn versehenen Or,'Analbericht«
ist nur mir ge. auer Quellenangabe gesrotict . MitirUungen und Bericht«

über loka .e Vorkommnisse stnd der Redaktion st- ls willkommen.
Llüenbura, l ^. ^,aa - ar.

* Niedersachscn. Ter Verlag der rühmlichst bekannten
Heimatszeitjchrift „ Niedersachsen " (Bremen ) legt uns als
nachträglichen Neujahrsgrutz das erste Quartal des 13.
Jahrgangs (Qkt ./Dez .) auf den Tisch des Hauses . Das
Blatt macht uns immer wieder Freude und cs unterliegt
wohl keinem Zweifel , daß es unter allen Zeitschriften , die die
Pflege der Heimatliche , der Hcimatkunst und des Heimat¬
schutzes als schönes und edles Ziel im Auge haben , wenig¬
stens für Nordwestdeutschland bei weitem obenan stellt . Wir
haben schon einmal bemerkt , das; wir es gerade „Nicder-
sachsen " zu danken haben , daß die alte bodenständige Volks¬
kunst Niedersachscns wieder zu Ehren gekommen ist , daß

. sie wieder zu einem Hauptstück praktischer Wohlfahrtspflege
geworden ist , daß Sitten und Gebräuche mehr beachtet und
geachtet werden , daß die ländliche Bauweise unter Berücksich¬
tigung sanitärer Neuerungen wieder geschätzt und in Auf¬
nahme kommt , daß unsere plattdeutsche ' Muttersprache nicht
mehr als „ gemein " angesehen wird , — das alles haben wir
der nimmermüden , langjährigen Arbeit „Niedersachsens"
zu danken , und wenn man dann weiter in Betracht zieht,
welch gewaltige Ausdehnung die Heimatbcwegung heute an¬
genommen hat , dann kann man „ Niedersachsen " zu diesem
Erfolge nur beglückwünschen. Freilich wird der Erfolg des
Blattes mehr ideeller als materieller Natur sein , denn mit
einem derartig vornehmen Unternehmen , das lediglich einer
guten und schönen Sache dient , wird kaum jemals viel Geld
zu verdienen sein , um so mehr aber verdient der Verlag
unsere Achtung und Anerkennung . Auf den Inhalt des vor¬
liegenden Quartals näher einzugchcn , müssen wir uns
Raummangels halber versagen , er ist wieder ebenso reich¬
haltig wie gediegen und interessant ; nicht unerwähnt aber
können wir lassen die ausgezeichnete Arbeit über „Die hei¬
lige Feme " von Kürl Lamprecht , den Artikel „ Ultnieder-
sächsisches aus dem Heliand " von Wanncr dem Acltercn , die
vortreffliche Abhandlung über „Das niederdeutsche Thea¬
ter " von seinen Uranfängen bis heute von O . Wcltzien- und
die höchst interessante , wenn auch etwas heikle Deutung des
Namens Eulenspiegcl . Daß eine Zeitschrift , die wie „ Nic-
dersachscn" gerade die kulturelle Seite eines VolksstammcZ
behandelt , nicht immer 'dem jugendlichen Nachwuchs in die
Hand gegeben werden kann , ist wohl selbstverständlich , allen
denkenden Freunden der Heimat aber sei sie wärmitens
empfohlen.

Die Lieferung des Bedarfs an Fleisch- und Wurst-
Waren für die Irren -Heil - und Pflegeanstalt Wehnen ist für
das laufende Rechnungsjahr Hofschlachtermcister Klaue
übertragen worden.

L- Tie deutschen HeringSfischercien hatten in der der-
flossenen Fangsaison nach einer vom Direktor der Elsflether
Heringsfischcreigcsellschaft , I . I . van der Laan , veröffent¬
lichten Statistik einen mit 185 Loggern , 17 Dampfern und
W Dampfloggern erzielten Totalfang von 378 609 KantjeS
Heringen , gegen einen mit 182 Loggern , 16 Dampfern und
16 Dampsloggern errungenen Gesamtfang von 335 396
Kantjes Heringen im Vorjahre , und einen mit 85 Loggern
und 6 Dampfern gemachten Totalfang von 128 758 Kantjes
Heringen in 1898. Das Resultat unserer oldcnburgischen
Hafenstadt Elsfleth (54 901 Kantjes ) rangiert in der abso¬
luten Fanghöhe an 3 . , in der relativen Fanghöhe an 2.
Stelle , während das Ergebnis unseres oldenbnrgischen
.Hafenortes Brake (26 880 Kaytjes ) in der absoluten Fang¬
höhe den 6 . , in der relativen Fanghöhc den 3 . Rang ein¬
nimmt . Aus den obigen Zahlen erhellt zugleich der gewal¬
tige Aufschwung der deutschen Heringsfischcrei , deren

Schiffskörperzahl seit 1898 um mehr als daS Anderthalb¬
fache zugcnommen , und deren Ausbeute sich nahezu verdrei¬
facht hat.

* Jagd - Vcrgkheu , begangen gemeinschaftlich im Herbst
1907, wird zwei Einwohnern aus Dingstelx : zur Last gelegt.
Sie waren vom Jagdpächter betroffen worden , als ^sie ge¬
meinschaftlich ein Gebüsch abtrieben . Ein guter Freund
spielte den Verräter und setzte die Gendarmerie , die schon
länger auf sie fahndete , in Kenntnis.

* Undank ist der Welt Lohn . Dies bewiesen einmal
wieder zwei Hand -ocrksburschcn , die beim Wirt Friedrich
Arnken in Wardenburg gebettelt hakten . Trotzdem sie von
ihm einen Rock erhielten , bestahlen sie ihren Gevcr dadurch,
daß sie seinen braunen Jagdhund , der einen Wert von
über 100 -kk hatte , mitlockten und in Oldenburg zu verkaufen
suchten. Der Bestohlene bittet im Inseratenteil um Aus¬
kunft über den Verbleib des Hundes.

' ' Zum Direktor der stadtoldrnbnrgischen Molkerei ist
Herr Gerhard Bruuke n in Blob , bisher Inhaber des Re¬
staurants daselbst, einstimmig gewählt worden , init einem
jährlichen Gehalt von 3300 Herr Brunken ist als Wirt
des Vcrgnügungslokals in Bloh allgemein bekannt gewor¬
den und erfreute sich großer Beliebtheit . Das Lokal hat in
der Person des Sohnes des Besitzers , Herrn Landwirt
Meyer, einen neuen Wirt erhalten , der die Wirtschaft in
der bisherigen Weise sortführen wird.

* Der Ostcrnbiirgcr Turnverein macht am 19 . d . M.
leine bei den Mitgliedern des Vereins so sehr beliebte
Wintcrtnrnfahrt . Von jung und alt sind schon rcht zahlreiche
Anmeldungen erfolgt , so daß auch in diesem Jahre wieder
auf große Teilnahme gerechnet lverden darf . Die Fußtour
geht Sonntagmorgen um 8j^ Uhr vom Vcrcinslokal
(Frohns ) ab über Bümmerstede durch die Lsenbergc nach
Astrup bei Wardenburg . Hier vereinigen sich die Turn-
fahrtler mit denjenigen Teilnehmern , denen die ganze Fuß¬
tour zu lang ist und im Auto von Dreisers Ecke bis War¬
denburg gefahren sind (Abfahrt 9 .03 Uhr ) , um nun gemein¬
schaftlich den Marsch nach Huntloscn sortzmetzcn . Im
Schmidtschen Lokale wird 'das gut zubcreitete Oldenburger
Nationalgericht eingenommen werden . Nachmittags ist noch
ein kleiner Spaziergang , Spiele usw. geplant , und nach¬
dem finden alle Ausflügler sich wieder bei Schmidt ein , um
einige Stunden gcmeinstim im Kreise der Mitglieder zu ver¬
leben . Anmeldungen werden noch am Dienstag und Frei-
tag in der Turnhalle entgegen genommen . Um 11 .26 Uhr
ist ab Bahnhof Oldenburg noch Gelegenheit gegeben , ganz
mit Vor Bahn nach Huntloscn zu fahren unü so noch an dem
Kohlcssen teilzunchmen.

* Bürgerfeldc , 13 . Jan . Ter Bürgerfelder Tur¬
ne r b u n d unternahm am gestrigen Sonntag seine diesjäh¬
rige .Kohlfahrt nach Lehmden bei Hahn . Zu diesem Zwecke
hatten sich die Mitglieder am Sonntagmorgcu Okurz nach
8 Uhr beim Vereinslokal recht zahlreich eingefunden . Das
Wetter war der Tour besonders günstig . Der Weg führte
über Ofencrfcldc , Südende , Rastede nach dem Endziel , wo
man gegen 12s/a Uhr in fidelster Stimmung cintraf . Im
Lokale des Herrn Kleemann wurde das Nationalgericht , der
Kohl , mit den üblichen Zutaten eingenommen . Mit dem
Zuge fuhr man abends zurück und beschloß im VcrcinSlokal
bei flottem Tanz den Tag.

lH Bad Zwischenahn , 13 . Jan . Auffällig viele Scharen
von Holztauben halten sich diesen Winter in ben Ge-
bölzcn ans . Dem Jäger stellen sie sich selten znm Schuß , ein
Wackllpostcn ivarnt vom hohen Bannnvipfel herab , wenn sich
ein Feind naht . Jetzt grasen sic die Kohlgärten ab , weil die
Nahrung spärlick)cr wird . Die Folge des übermäßigen
Kohlgenusscs ist , daß daS Fleisch beinahe ungenießbar ist.

Ü Vad Zwischcnahn , 13. Jan . Hunderte von

VLe junge Witwe.
Kriminal - Roman von A. Groner.

IS ) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Man hatte soeben einen Tunnel passiert , da sagte
Brenner : „ Hier war ' s , beim Wächterhanse 127 .

"

Er schaute dabei scharf nach Rank hin.
Dieser rührte sich nicht . Er sah so elend ans wie

früher — noch immer arbeiteten seine Zähne und noch
immer zuckten seine .Hände.

Ter Zug war nur im Lichte aufgetaucht , um so¬
fort wieder in einen Tunnel einzusahren.

Brenner war ein bißchen enttäuscht.
Rank hatte an der Mordstellc nicht so viel Ent¬

setzen verraten , als cs eigentlich natürlich gewesen wäre.
Aber freilich — was hätte er denn noch tun sollen?
Elender , als er ohnedies schon aussah , sonnte er nim¬
mermehr aussehen , und einen Schrei , eine Gesichtsver-
zerrnng kann man ja unterdrücken , wenn man auf das
vorbereitet ist, was einen erschrecken kann.

In Brünn hatte Brenner , der schon von Bodenbach
ans hierher telegraphiert , daß und mit wein er vor¬
mittags hier dnrchrommen würde , eine kurze Unter¬
redung mit einem Polizeibcamtcn.

Er erfuhr durch denselben , daß man Lanskys Hut
ganz nahe dem Tatorte in einer Bodenfurchc , und seinen
Havelock weit flußabwärts am Rande der Zwittawa ge¬
funden habe , wo sich das Kleidungsstück , welches die
Wellen jedenfalls von Lanstys Körper abgelöst hatten,
festgehakt hatte . Ter ärmellose Havelock war mit seinem
weiten Armloche so zwischen das ins Wasser reichende
Geäst einer alten Erle gekommen , daß er sich nicht mehr
frei machen konnte.

Tie beiden Funde befanden sich schon in Wien , wo¬
selbst gegen Mittag auch Rank mit seinen Begleitern
emtraf.

Brenner hatte gerade noch so viel Kraft , ihn in
gehöriger Form an die Behörde abzulicfern und seinen
Bericht zu erstatten , dann nahm er sich einen Einipan-
ner und fuhr in seine Wohnung . Tort erwartete ihn
schon seine alte , getreue Dienerin und ein heißes Bad.

Und eine Stunde nach seiner Heimkunft lag er schon
im Bette und schwitzte.

Und etliche Stunden später saß er abermals im
Prager Schnellzug , denn es verlangte ihn , Frau Lansky
kennen zu lernen.

Unterwegs traf er zufällig einen höheren Vorge¬
setzten, der sich leutselig erkundigte , was er auf der
Strecke zu tun habe , und welchem er in Kürze den
Fall Lansky und die bereits gepflogenen Erhebungen
schilderte.

Er erntete aufrichtiges Lob und große Anerkennung.
Als er aber wieder allein war , sah er dennoch ziemlich
verdrossen drein und verfiel wieder in ein tiefes
Nachdenken.

„Es stimmt ja alles , zweifellos alles !" Mit diesen
Worten fuhr er auS seinem Sinnen ans.

Ter Herr , der ihm gegenüber saß , sah ihn ver¬
wundert an . Er hatte Brcuner früher keinerlei Auf --
merlsamkeit geschenkt, jetzt aber tat er dies , und da fand
er im Laufe der langen Fahrt , welche er mit dem leb¬
haften , kleinen Mann machte , daß dieser eigentlich doch
den Eindruck hinterlicß , als ob ihm noch lange nicht
alles stimme.

Siebentes Kapitel.
Es war Brenner , der immer und immer wieder an

die außerordentliche Gefaßtheit der jungen Frau dachte,
deren Gatte auf der Hochzeitsreise verschwunden war,
natürlich sehr darum zu tun , Lina Lansky persönlich
kennen zu lernen , und zwar war ihm ganz besonders
darum zu tun , dabei zu sein — wenn es irgend anging,
allein dabei zu sein — wenn sie es erfuhr , daß wegen
dieses Verbrechens Rank fcstgcnommen worden war.

Danach richtete er sein Eintreffen in des Fabrikanten
Hause ein.

Jetzt stand er nun vor Weidmanns Haus . Das Schild
über dem Tore , das Weidmanns Namen und das Wort
„Seidcnfabrik " trug , paßte nicht ganz zu der pom¬
pösen Hausfront , die sich allerdings rn der uralten Gasse
sehr gut ausnahm . Jedenfalls war der schöne Ban mit
seinem herrschaftlichen Aussehen nicht immer ein Ge¬
schäftshaus gewesen , und sein mächtig hohes Flügcltor
hatte sich vorzeiten höchst wahrscheinlich für andere Wa¬
gen geöffnet als für solche Geschäftskarren , wie soeben

Schlittschuhläufern hatten sich Sonntag eingefun-
den , um dem schönen Sport des Eislaufs zu huldigen . Der
See bildet eine wundervolle , spiegelglatte Fläche . Nach dem
Auftanen des Schnees ist das Eis so schön geworden , wie
man eS selten liier findet . Für alle , die de » Lee in seinem
Winierkleide selten wollen , ist cs jetzt die schönste Zeit . —
Die Schüler der landw . W inte rschnle huldigen an
schulfreien Nachmittagen dem K l o o t s ch i e tz e n . Unter
Führung de ? TnrnlebrerS Aeitz geht cs hinaus inS Freie,
über Wiesen und Zäune ivcg. Oberklasse ficht gegen Unter¬
klasse . Zunächst sind die Jüngeren im Vorteil , aber die
Unterklasse bat wieder eine Heranssord -eruug bekommen.
Es ist erfreulich , daß der gesunde und lebensfrobe Sport
des Klootschießens sich auch seinen Eingang verjcthisft.

U . Zctcl lUnvatd ) , 12 . Jan . Mllihlenbcsiher Wilhelm
L ü k e n verkaufte seinen an der Bahnhofsstraße belogenen
Bauplatz an Fabrikant Reinhard Q n k e n für den Preis
von 2,7>> . /( pro Quadratmeter . Herr Qnten läßt darauf
eine Villa errichten . Ferner iwitäiisle .Herr N . Qnken
seinen von Sattler Kleinert angetansten llwuplatz an
der Urwaldslratze an Fabrikant Heinr . Bülthoss für 2,60
pro Quadratmeter . Die Bautätigkeit wird in diesem Jahr
auch wieder recht groß sein.

* Landgemeinde Barel , 13 . Jan . In der am Mittwoch,
den 8 . Januar , stattgesnndenen Litznng des Ge-
meindcrateS der Landgemeinde Varel wurden die nen-
gewäblten bczw. wiedergenwhlteii Geineinderatsmitglicder
verpflichtet und in ihr Amt eiiigcführt . Zum Beigeordneten
wurde Herr G . Nöben - Borgstede für die nächsten 4 Jahre
einstimmig wiedergewühlt . Zn Arinenkoinmiistonsmitglie-
dcrn wurden gewählt die Herren : T . Wiemken -Jethansen
und G . Röbcn -Borgstede . Als Wegekommissionsniitglicd
wurde' Herr G . Röben -Borgstede wiedergewählt . Als neues
Mitglied des AmtsratS wurde Landwirt T . Pundt -Moor-
hansen und zu Lessen Ersatzmann Landwirt G . Sichren-
Moorlmnsen gewählt . Zn Mitgliedern des Einkommen-
stenerschätzungsansschnsses wurden gewählt die Herren:
Landwirt H . Neumann -Altjührden , Landwirt H . Timmer-
mann - Borgslede , Landwirt E . Garlichs -Wehgast , Landwirt
A . Tl ien -Hobelucht , Landwirt H . Qeltjcn -Jeringhaue . Als
Schustominissionsmitglied der Fortbildungsschule II in
Borgsiede wurde Herr Rnselcr in Moorhausen ncugewählt;
die übrigen Herren wurden wiedergcwäblt . Ans das Ge¬
such des Vorstandes des landw . Vereins in Spohle betr.
Weitersührung der Eisenbahn von Bramloge nach Conne¬
forde beschloß der Gcmeinderat , den Gesuchsteller» anheim
zu geben , zunächst bei der Eisenbahndirektion vorstellig zu
werden.

( > Varel , 12. Jan . Am 17 . d . M . findet der diesjährige
G e s e l l s ch a f t s a b e n d der Eisenbahner statt . Es
gelangen dabei verschiedene fleißig einstudierte Einakter zur
Ausführung . Außerdem werden eine Anzahl zündender
EonpletS , ein Terzett usw . zur Erhöhung des Vergnügens
beitragen . An die Bürgerschaft sind eine Reihe von Einla¬
dungen ergangen , denen man gern Folge leisten wird.
Herrscht doch zwischen Bürgern und Eiscnvahnbeamten das
beste Einvernehmen.

/ / Von der Untcrwcscr , 13 . Jan . Durch den cingetretc-
ncn Frost mußten in erster Linie die A r b e i t e n b e i d e n
B a u 't en eingestellt werden , und Maurer , Handlanger
und Zupfleger sind ans unbestimmte Zeit brotlos geworden.
Von den letzteren fand nun mancher ein Unterkommen bei
der Eisgewinnung , und große Quantitäten sind in den Eis¬
kellern , sowie in den Lagerräumen der Fischercigescllschaft zu
Nordenham nntergebracht . Auch wird in dieser Zeit das
Reit geschnitten , welches infolge des feuchten Sommers sehr
gut eingeschlagcn ist. Obgleich es zur Bedachung der land¬
wirtschaftlichen Gebäude weniger benutzt wird als früher , ist
der Preis dafür doch ein hoher . Ein „Fichmen " gleich 100
Schoos wird ca . 8 ^ bezahlt.

jetzt einer aus dem dunklen , weiten Flur kam . Er war
mit etlichen großen Frachtstücken beladen , und der gnt-
aenährte Braune , der ihn zog , wurde von einem jungen
Menschen gelenkt.

„He — Sie ! Gehören Sie zur Fabrik ?" rief Brenner
ihm zu.

Ter Bursche nickte und hielt an . „Was wollen Sie
denn ?"

„Ich möchte Herrn Weidmann sprechen . Ist er zu
Hanse ?"

„Er ist in der Fabrik — da hinten im Kontor ."
Ter junge Mann zeigte mit dem Peitschenstiel nach

dem Hofe, der sich ziemlich weit ausdeynte und in
welchem soeben eine kleine Webeinaschine ansgepackt
wurde.

„ Aber er wird gleich fortgehcn, " setzte der Bursche
hinzu . „Er hat schon seinen Ileberzieher angezogen ."

„Tanke . Halten Sie sich nicht weiter aiis !"
Ter Bursche fuhr davon . An der Ecke aber schaute

er hinter sich . Ter Keine Herr war schon in das Haus
gegangen . .

So meinte der junge Mensch . Aber er irrte sich , der
Keine Herr befand sich in dem der Fabrik gegenüber¬
liegenden Hausflur und spähte vorsichtig aus

'
die- Straße

hinaus.
Brenner stand noch nicht lange auf seinem Posten,

da kam Weidmann aus seinem Hause und ging eilig die
Straße entlang.

Einige Minuten später ließ sich der Tetektiv bei Frau
Lansky als „Herr Brcuner aus Wien " melden.

Er wurde in einen hübschen Salon geführt und hatte
daselbst einige Zeit , über die Art und Weise nachzn-
denken, in welcher er der jungen Frau die Einbringung
ihres Herzensfreundes mitteiten sollte.

„ Hättest meinethalben keine Trauerkleider anzulegen
brauchen, " dachte der Detektiv , als die junge Witwe in
den Saal trat.

Eine nnwilttürliche Bewegung der weißen Hand,
welche an die dettbrosche griff und dann über die schwarze
Bluse strich, erweckte nämlich in Brenner den Eindruck,
daß die junge Witwe speziell für ihn erst Toilette , und
zwar Lrauertoilette gemacht habe , und dieser Eindruck
war kein guter . Brcuner hatte sich, als er wartkle.
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Verkauf
einer .-

Besitzung
rn

Zwischenahn.
Zwischenahn . Zum Verkaufe

der dem Haus,nanu G . Hisse
in Rostrup gehörigen , hier im
Orte belegenen , z. Zt . von Herrn
Gendarm HMivsgo benutzten

Besitzung
ist zweiter n . letzter Termin auf

MttVch,

den LZ. IMuar d. Is.,
nachm . 5 Uhr,

in HaShagens Wirtshause hiers.
eingesetzt.

Es wird noch bemerkt, daß der
grösste Teil des Kaufgeldcs dem
Käufer verzinslich belassen werden
kann.

Falls ein Verkauf nicht zu¬
stande Kommt , wirs die Be¬
sitzung zur Verheuerung auf¬
gesetzt.

Der Antritt erfolgt am 1 . Mai
ds . IS.

FeldhuS , Auktionator.

Bekanntmachung.
Diejenigen , die in nächster Zeit Anschluß an das

Leitungsnetz des Elektrizitätswerks haben wollen,
werden dringend ersucht, umgehend einen Antrag bei
der Betriebsleitung einzureichen , damit die Größe
des aufzustellenden Maschinensatzes bestimmt werden
kann. Später eingehende Anträge können nur soweit
berücksichtigt werden , als es die Leistungsfähigkeit
der Maschinen zuläßt.

UettchitiiDerk Meilitz i. kr.
Hsrtrsr - <- ss.'

Eas für Beleuchtung,
Heizung und Kraft . Ein¬
fachste Bedienung der Ap¬
parate , unbedingt betriebs¬
sicher. Billigster Betrieb.

Keine Explosionsgefahr.
Apparate wurden mit
höchsten Auszeichnungen
prämiiert . Leipzig 1807
Kgl . Sacks . Staatspr . Ein¬
richtung vonOrtszentralen,
sowie einz . Etablissements.
FeinsteReferenzen . Kosten¬
anschläge und nähere Aus¬

kunft gratis.
Vertreter : Mb . Borchers,

- Syke . — —_

Alle SsLwtsv,
ImmMlmkllus.

Der Privatmann Zoh.
Bruns zu Rastede beab¬
sichtigt anderweiten An¬
kaufs halber ferne zu

Wetze i« Krk
an der Chaussee nach
Oldenburg beiegeue Be¬
sitzung öffentlich meist¬
bietend z« verkaufen.

Zweiter Verkaufstermin
steht an auf

-eil18 . Firm !M,
nachm. S Uhr,

im „Hof von Oldenburg"
z« Rastede.

Die Besitzung besteht
aus einem hübschen neuen
im Villenstil gebauten
Hause u . großem Garten.

Wegen der bevorzugten
Lage (dev Garten wird
vom Großh . Park um¬
schlossen ) ist die Besitzung
ganz besonders zu em¬
pfehlen . Antritt beliebig.
Rud . Meyer L Diekmann.

Bargstede bei Varel . Zu ver¬
kaufen ein schwerer

Ackerwagen,
3—406« Kilogr . Tragkraft.

- Gustav . G -Kjmmi-lue » »in ».

äie idr vieLsIvinkommeii
aus äsr OlüeubuvKisebeu
Kiaalskasse « Ler aus äer

Ktacktkass « bsLieksu , köuuen äassslds äurvü uus bort-
laulbuü erktzbeu fassen . Die kür üie VoIImaekl ertoräer-
fielieu pormularv ( 8tvMpe !ko8len elumaliA AK . 1 ) sieben
an unserer Lasse kostenfrei rnr Versü ^uuA . Die er¬
hobenen LvträAv ivsrüen sokort xntxesedrieben.

V̂ir tztnxksbltzn uns kerner rnr

I . Z-MSWW KI! MW « .
W-ltzMÄMkA I . ßWl . !iIllmi ZeB,

sor/Ie zur

AM»MW Kl S-kkuet -i

Lin VsrsnoL ülbsi -^ Sugl, Westerbur « - Sandkrug,
verkaufen eine nabe am Kalten
stehende Ouene sowie 6 trächtig
Schwe ine . Seine . Bruns

in IVürksIn ^u 1V ? kg. kür L IsIIsr Lvpps von unerreicbter 6üte
unll ^ otzlZesckmack sinck. liur mit Wasser in wenigen blinuton
rurubsrsitsn . Lsstens sinpkoblen von

H . Sorts , HoiliLsnssiststr . 16.

unä vermieten ansseräem unk beliebige -kelt sur L.uk-
bewadrunA von ^Vertxexenslänäeu

ÄnM -s ii mmr lei»- NS ßetzv-
Mi!» MI-AIN.

Die 8obrallkMeder sieben unter eixenem Verseblnss
ües Meters uuä kosten pro ckadr AK. 8 nnü mebr je
navb Lrösse.

R
ZAMZ65LZMt.

Z . k. «es . e . Haus m. 8 o. 4
W . , a. l . Hciligengcisttorv . Off.
m. Pr . u. S . 114 a. d . Exv.

Wemensschs.
Ohmstede . Der Nachlaß der

verst . Witwe Winkler, und zwar:
1 Kleiderschrauk. 1 Hängeschrank,
1 Tisch , 1

' Beit und ein Hand¬
wagen. soll am Freitag , dem 17.
Januar , nachm. 8 Uhr , in. der
Wohnung des Johann Winkler,
Etzhorn HI , öffentlich meist¬
bietend verkauft werden.

Hanken . Gem .-Vorst.

Zu verkaufen eine junge,
schwere, nahe a. Kalben siebende
Knb. Gerb . Mever . Öbsrlethe.

Hankhausen . Zu verkaufen
eine nahe am Kalben stehende
O. ,,e „ e . Friedrich Küvker.

Hankhauten. Meinen

Rindstier
empfehle zum Decken.

Joh . Janßeu.

UMÜMMlWIe
I MW MMM «IWMIM.

L L0, 20, Z0,
uuä ro vkg.

voderall r« Kake ».

Folie: BarghornGutsbesitzer
läßt

, 28. ZM . cr.,
nachm . 5 Uhr,

in Wenke 's Gasthause zu Loyer¬
moor sein an Vor Gemeinde¬
chaussee »ach Moorseite belegenes
Grünland

„Loyerweide".
10 Jück, in 2 Placken belegen,
zur» Weide « , event . zum Mähen,
im ganzen oder geteilt aus
längereJahrerneistb.verpachteu.

Großenmeer . C. Haaks , Aukt.

Sengwarden . Unter meiner
Nachweisuna steht in einem
größeren Orte Jeverlands eine
gutgehendeBäckerei
mit ausgedehnter Kundschaft
preiswert zum Verkauf.

Reflektanten wollen sich ehe¬
stens mit mir in Verbindung

Nriedr . Abl . Re -bMr ._
Haus , in bester Geschäftslage

Oldenburgs , zu kaufen oder zu
mieten gesucht. Offerten mit
Preisangabe unter R . Z . 101
vostlaaernd Oldenburg.

Zu berk. 2 fette Schweine.
Priuzesfiuweg 3b.

Ein flottes

Kolsml- M
MmfsktW .-
auf dem Lande ist mit Antritt
zum 1 . Mai d . I . zu verkaufen.
Umsatz nachweisbar.

Offerten unter 8 . 115 an die
Expedition d. Bl . erbeten.

lH -ZWlW.
Zur Feier des Geburtstaa -z

Sr . M . des Kaisers am Sonntag
den 26. Januar:

Aufführung
und Ball

im Vereinslokal.
Anfang 6 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ei»
Der ^ Vorstand.

LMM,
ill Lerrchtenburg

Wiefelstede . Ernst Wulf in
Rastede läßt am
SNygheyS, 13 . Februar,

nachm. 1 Uhr anfad .,
bei Millers Gasthause in Leuch-
tenbura:

8 Pchtragevbe Heft
e Mb Lueues,

^roft mb klme
Weine,

1 magere Sanen
meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen , wozu einladet

H . Brötfe . Auktionator.

Metjendorf . Zu verkauf , ein
trächtiges Schwein , welch , in 14
Tagen ferkelt . H . Metzer.

Osternburg.
Zieae.

Z . vk . 1 trächt.
Herrenwea 23.

668vriäfi8 - Verkauf

in Lernen
ist in guter Geschäftslage ein
altrenommiertes
Ketten- « . AttssteilergeWft
verbunden mit Herreuwäsche¬
artikel u . Spezialabteil , f. Jagd-
artikel n. Berufskleidung fsehr
ausdehuungsfähial Sterbefalls
halber preisw . sof. od. später zu
verkaufen . Off . u . B . N . 488
an Daube L Co. . Bremen ._

Dingstede.
LssLllK - Vvrvii

„LlSK aas".
Am Sonntag , d. 19. Janr . 08p

Sängerball
im VereinZlokaht

zu dem freundlichst einladen
Der Vorstand und
Gastwirt E. Köhler,

MmiikkgksWglimi,
KU-enßkih.

Die Feier seines

G . Ärstmgsfejtü
begebt der Verein am Donners,
tag » den 16. Januar , im VweinZ,
lokal „ Hotel Moorriemer Hoff.

Anfang des Konzertes pünkt¬
lich 7 Uhr abends.

Nach dem Konzert:

Es ladet freundl . hierzu ein
Der Vorstand.

Ltzerlcher Krug.
Hesang-Derei»

Germania.
Am Freitag , den 17. Januu

wozu freundlichst einladen
A«g . John. Der Vorstand.

-teuer VurßerNud.
Am Donnerstag , den 16. Janr . S. I ., findet im Saale >

«iserhos '' der diesjährige sog.

Ueusskrz - öal!
statt . Ml " Arrfang 8 Uhr . 1WU

Einführungen gerne gestattet . Dev Vorstand.

nicht ohne Absicht in die Fensternische gestellt ; so stand
ihm also jetzt Lina Lansky im vollen Lichte gegenüber.

Sie war eine sehr hübsche, niedliche Frau mit Kinder¬
augen und Kinderhändchen . Brenners schlimme' Gedanken
schwanden , während er in das sanftx , Aengstlichkeit ver¬
ratende Gesicht sah . .

„ Sie wollten mit Papa sprechen , Herr — Herr Bren¬
ner ?" begann sie , während er sich vor ihr verneigte.

„Ja , gnädige Frau , aber —"
„Wer Papa ist nicht zu Hause und kommt , wenn

ich ihn nicht holen lasse, erst in einigen Stunden heim ."
„ Sie brauchen ihn nicht holen zu lassen ."
„ So ist es nichts sehr Wichtiges , das Sie zu melden

haben ?"
„ O doch !"
„Ich setzte doch richtig voraus , daß Sie jener Herr

sind , welcher die Nachforschungen begonnen hat nach —"
„Derbin ich-"
„ Nun ?"
Frau Lansky ließ sich auf ein kleines Sofa nieder

Und deutete auf einen nahen Sessel.
Brenner setzte sich und bemerkte : „Diese Nachforschun¬

gen sind nicht ohne Resultat geblieben ."
„ Man hat ihn gefunden ?"
„ Wen — gnädige Frau ?"
„ Nun — den Armen , den Ermordeten !"
Frau Lina war ein bißchen blässer geworden . Sie

Mochte grausige Vorstellungen haben.
„O bitte , Herr Brenner , reden Sie !" drängte sie.
„Sie sind nicht sehr nervös , gnädige Frau, " be¬

merkte der Detektiv . „ Sie haben sich , wie man mir sagte,
schon in jener Nacht recht tapfer gehalten . Eine andere
Frau hätte vermutlich den Kopf verloren ."

Tie Dame sah den Menschen , der da so Merkwür¬
diges zu ihr sprach , eine Weile verwundert an , dann
hob sie den Kopf und entgegnete kühl : „Ich glaube , daß
Sie sich darum nicht zu kümmern habem Jedenfalls
bin ich weder Ihnen noch irgend jemand anderem darüber
Rechenschaft schuldig , was ich wegen dieses schreck¬
lichen Falles empfunden , habe ."

Wieder verneigte sich Brenner . „Nicht übel !" dachte
er . . .Die kleine Frau fängt an , mir zu gefallen ."

Er gestattete sich jetzt das ironische Lächeln von
vorhin nicht mehr , sondern sah ihr ernst in die Augen.
„Man hat Ihren Mann noch nicht gefunden, " sagte er.

„Also seinen Mörder !" ries sie -aus und ein Zug so
deutlicher Befriedigung , daß er nicht mißverstanden werden
konnte , zeigte sich in ihrem Gesichte.

„Jetzt gefällt sie mir ganz , gut !" dachte Brenner.
Laut wiederholte er : „Ja , seinen Mörder , einen seiner
Mörder ."

Lina Lansky atmete tief auf . „Richtig , es waren
ja ihrer zwei," sagte sie verächtlich . „Lansky war ein
sehr starker Mann ; einer allein wäre kaum mit ihm fertig
geworden ."

„Man hat ein Betäubungsmittel angewendet, " warf
Brenner ein.

. .Ist man denn sicher, daß ein solches immer seine
Wirkung tut ?"

„Bei Ihnen , gnädige Frau , hat es jedenfalls ge¬
wirkt ."

"
Weshalb bedauern Sie das ? Wenn es nicht gewirkt

hätte , wären Sie höchstwahrscheinlich auch —"

„Oder ich hätte auch da meinen Kbps nicht verloren,
hätte vielleicht das Signal geben können , und Lansky lebte
heute noch ."

„Sie sind eine mutige Frau .
"

„Das glauben Sie nur . Wenn ich Mut hätte , den Mut,
den man braucht , um zur richtigen Zeit fest zu bleiben,
dann lebte auch Lansky heute noch. Aber — das ver¬
stehen Sie nicht , und das geht ja auch nur mich an .

"
Sie legte das Gesicht in sie Hände und blieb eine Weile

ganz still.
Brenner nickte ihr , die ihn setzt nicht sehen konnte,

freundlich zu . „ Ich verstehe das schon," dachte er , „ver¬
stehe es sogar besser als Tu , Arme ! Denn ich weiß,
was Du noch nicht weißt , daß Haß und Eifersucht und
Habgier zusammen den Mann ermordet haben , Der Dich
und Tein Geld hat heimführen wollen ."

Frau Lansky ließ jetzt die Hände sinken . „ Also reden
Sie weiter , ich will wenigstens jetzt mutig sein," bat
sie matt lächelnd . „ Sie haben also Erfolg gehabt ? Wir
erwarteten das ja auch . Man spricht so viel von Ihren
Erfolgen . Darum hat Papa ganz speziell Sie verlangt ."

. „O , ich habe mich auch recht oft schon nutzlos einer
Sache angenommen . Es hat übrigens jeder Mensch
Mißerfolge zu verzeichnen . Das muß man eben auch
hinnehmen . Diesmal aber klappte die Geschichte fast
unheimlich - rasch ."

„So ?"
„Ja , es ist mir eine Entdeckung nach der anderen sozu¬

sagen in den Schoß gefallen ."
„Und unter Ihre Entdeckungen zählen Sic auch den

Mörder ?"
„ Ja ."
„ Hat er bereits gestanden ? !"
Wieder dieser Zug der Verachtung , des stillen

Grimmes.
Breuner zuckte die Achseln.
„Sie wissen es nicht ?" fragte die junge Frau , sicht¬

lich voll Ungeduld . „ Wer er wird doch zweifellos der
Schuld überwiesen werden ?"

„ Zweifellos .
"

„ So viele Beweise sind für jenen da ?"
„So viele Beweise ."
„Was ist denn dieser Elende sonst noch als ein Raub¬

mörder ? Ist es jemand , der Lansky kannte ?"
Breuner fand cs für gut , nur die zweite Frage zu

beantworteil . „ J ĉh senke wohl , daß er Herrn Lansky
gekannt hat . Jedenfalls hat er es gewußt , daß sich der
Streich gerade in dieser Zeit lohnte . In dieser Zeit , weil
Ihr Gemahl viel Geld bei sich hatte , und an diesem
Ort , denn da war ein Mord leichter auszuführen , als
irgendwo anders ."

Frau Lina schauderte . Sic versetzte sich wohl noch
einmal in die gräßliche Situation , in welcher auch sie.
sich damals befunden hatte.

(Fortsetzung folgt .)
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